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Die Reichskagsauflöſung vermieden
Das Agrar- und Skeuerprogramm endgülkig angenommen.

Jn der Montagſitzung des Reichstags hatten
die Parteien den letzten Mann herbeigeholt.
Wenn der Reichstag letzten Endes vor der Auf-
löſung bewahrt wurde, ſo war das zunächſt
das Verdienſt des Bayriſchen Bauernbundes,
deſſen ſechs Stimmen

die Bierftkeuererhöhung
retteten und damit für die Entſcheidung aus-
ſchlaggebend waren.

Zu Beginn der Sitzung gab es noch einmal
eine mehrſtündige Ausſprache, deren Nivean
ſchon faſt vollſtändig auf die bevorſtehenden
Neuwahlen eingeſtellt war. Der Landöbund-
und Bauernführer Hepp richtete einen letzten
Appell an den Bayriſchen Bauernbund, die
vielleicht berechtigten Bedenken gegen die Bier
ſteuererhöhung in dieſer Stunde zurück-
zuſtellen.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr.
Hilferding nannte das Agrarprogramm eine
große Gefahr nicht nur für die deutſche, ſon-
dern für die geſamte europäiſche Wirtſchafts
und Handelspolitik. Reichsernährungsminiſter
Schiele antwortete, daß jede Vorausſetzung
für die Behauptung fehle, die Agrarvorlage
müſſe eine Verteuerung und Lonforderungen
zur Folge haben. Die Jndexziffern hätten ſich
in zunehmendem Maße zu Ungunſten der
Landwirtſchaft verändert. Es müſſe deshalb
ein Ausgleich herbeigeführt werden, für den
auch andere Berufsſtände gewiſſe Opfer brin-
gen müßten. Zur Gefrierfleiſchfrage erklärte
der Miniſter, daß der wirklich minderbemittel-
ten Bevölkerung der bisherige Fleiſchverl auch
ermöglicht werden ſolle, allerdings auf einem
Wege, der auch den Bedürfniſſen der Land-
wirtſchaft gerecht werde.

Bei den Skeuergeſetzen
beantragten die Sozialdemokraten erneut, die
Konſumvereine von der Warenhausſteuer zu
befreien. Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer lehnte dieſen Antrag ab und erklärte,
ſeine Annahme würde eine ſchwere Einbuße
für die Finanzen ſein. Die Vorlage habe
durchaus nicht die Abſicht, irgendwie die Ent-
wicklung der Konſumvereine zu ſchädigen oder
eine Sonderſteuer gegen die Verbraucherſchaft
einzuführen.

Um 2 Uhr nachmittags kam man dann zu

Abſkimmungen.
Nicht weniger als dreizehn namentliche Ab
r von denen jede eine Viertelſtunde
t Anſpruch nimmt, waren notwendig, um dasgroße Geſetzgebungswerk zu beenden.

Beim Benzin- und Benzolzollgeſetz
vurde das Juncktim zwiſchen Finanz- und
Agrargeſetzen in einfacher Abſtimmung be-
ſtätigt, auch zur großen Ueberraſchung vieler
Abgeordneten, da man ſchon bei dieſer Frage
eine Entſcheidung durch namentliche Abſtim-
mung erwartet hatte. Bei der Kompliziertheit
des Geſetzesaufbaues hatte man aber verſäumt,
einen Antrag auf namentliche Abſtimmung
über dieſe Frage zu ſtellen. Die erſte nament-
liche Abſtimmung erfolgte auf kommuniſtiſchen
Antrag über

die Roggenpreisregelung.

Es ergab ſich dabei, daß von den insgeſamt
191 Abgeordneten 454 anweſend waren.
37 ſehlten alſo noch immer. Mit großer Mehr-
heit wurden die Poſitionen des Zolltarifs an
genommen, darunter auch die Aufhebung des
zollfreien Gefrierfleiſchkontingents.

Bei der Schlußabſtimmung
über die Follnovelle,

die nunmehr den Benzin- und Benzolzoll,
die Agrarreform und die Beſtimmung um-
faßte, wonach Agrar- und Finanzreform
gleichzeitig in Kraft treten ſollen, ſtimmten

die Deutſchnationalen geſchloſ-
ſen für die Vorlage, ſo daß dieſe mit
250 gegen 204 Stimmen Annahme fand.

Knapper wurde dann die Entſcheidung bei
den nächſten Abſtimmungen, da ſich jetzt
die Deutſchnationalen wieder
ſpalteten. Die Novelle zur Tabak- und
Zuckerſtener wurde mit 230 gegen 224 Stim-
men angenommen. Mit großer Spannung ſah
man der dann folgenden Abſtimmung über

die Bierſteuer
entgegen. Bei der zweiten Leſung hatten die
Mitglieder des Bayriſchen Bauernbundes
gegen die Bierſteuererhöhung geſtimmt. Das
Abſtimmungsergebnis bei der Tabak und
Zuckerſteuer hatte gezeigt, daß es jetzt allein
auf die ſechs Stimmen des Bayriſchen Bauern
bundes ankam. Des Hauſes hatte ſich daher
große Erregung bemächtigt. Die Abgevröneten
der verſchiedenen Parteien ſcharten ſich um die
Gruppe des Bauernbundes, um ſie für dieſe
oder jene Seite zu beeinfluſſen. Schließlich
gaben ſie aber doch weiße Ja-Karten ab, wofür
ſie von den Gegnern Pfuirufe, von Mitglie-
dern der Regierungsparteien aber reiche Glück-
wünſche ernteten. Mit 232 gegen 223 Stim-
men wurde zunächſt der Steuertarif angenom-
men. Bei der Schlußabſtimmung über die
Bierſteunervorlage verringerte ſich dieſe Mehr
heit auf 5 Stimmen (229 gegen 224).

Bei der Umſatzſtener
wurde beſchloſſen, daß die Angehörigen der
freien Berufe ſowie Handelsagenten und
Makler von der Steuer befreit ſind, wenn der

ſteuerpflichtige Umſatz nicht mehr als 18 000 M.
jährlich beträgt. Die geringſte Mehrheit fand
die Mineralwaſſerſtener; ſie wurde mit 229
gegen 225 Stimmen bei einer Enthaltung an-
genommen.

Auch der Reſt des Finanzprogramms, die
Beſtimmungen über die Arbeitsloſenverſiche-
rung, über die Branntweinerſatzſteuer uſw.
wurde angenommen, dazu auch eine deutſch
nationale Entſchließung, wonach im Ver-
handlungswege ausreichende Vexrtragszoll-
ſätze für die Erzeugniſſe des Weinbanes, des
Garten-, Obſt- und Gemüſebaues angeſtrebt
werden ſollen.

Dann
t

ging der Reichstag in die Oſter-
ferien. Erſt am 2. Mai kommt er wieder zu-
ſammen, um dann die erſte Beratung des
neuen Haushaltsplans vorzunehmen.

Ekakberaiungen Anfang Mai.
Während der Oſterpauſe wird der Etat

fertiggeſtellt. Finanzminiſter Moldenhauer
hat den Abſchluß der Reſſortprüfungen auf
den 30. April angeorönet und infolgedeſſen
Oſterurlaub in ſeinem Miniſterium nur in be-
ſchräuktem Maße zugeſtanden. Jn der erſten
Maiwoche geht der Etat an das Geſamt-
kabinett. Die umfangreichen Erſparnis-
maßnahmen finden ſchon in dieſem Etat ihren
ſtarken Ausdruck.

Es kriſelt in Preußen.
Ernſte Verſtimmung des Fenkrums gegen die Sozialdemokratie.

Während der Oſtertage finden in Berlin
Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
Preußenkvalition ſtatt. Man iſt mit Angaben
über das, war beſprochen werden ſoll, ſehr zu-
rückhaltend. Aber wie wir hören, geht das
Zentrum mit klaren Forderungen in der
ſozialiſtiſchen preußiſchen Schul- und Perſonal-
politik vor.

Das Zentrumsorgan „Germania“ ſetzt ſich
in einem „Politiſcher Anſtand“ überſchriebenen
Artikel ausführlich mit der Oppoſition aus-
einander, die die Sozialdemokratie und ihre
Preſſe in der letzten Zeit gegen das Kabinett
Brüning und gegen das Zentrum getrieben
hat. Das Blatt ſtellt noch einmal ſachlich feſt,
daß die Regierung Müller hinter den Ku-
liſſen geſtürzt worden ſei und zwar durch
Fraktionsbeſchluß der SPD., die den Kanzler
ſtürzte. Sie wurde abgelöſt durch das Kabinett
Brüning in dem Augenblick, in dem es der
Sozialdemokratie gefiel, nach der Annahme des
Youngplanes den anderen Parteien die Ver-
antwortung für die notwendige Sanierung

der Finanzen zu überlaſſen. Der Sozial-
demokratie werde ſicherlich nicht unbekannt
ſein, daß das Zentrum ſchließlich die Brücke
bilde zu den Parteien auf der anderen Seite.
Gegenüber dem heftigen maßloſen Kampf,
den die Sozialdemokratie jetzt gegen das
Kabinett Brüning und das Zentrum einge-
leitet habe, müſſe darauf hingewieſen werden,
daß ja in Preußen Zentrum und SPD. in
einem Kabinett vereinigt ſeien.

„Wie denkt ſich die Sozialdemokratie dieſe
Zuſammenarbeit, wenn in ihrer Oppoſition
im Reich gegen einen Zeutrumsmann ein
ſolches Maß von Gehäſſigkeit erreicht wird,
wie ſie in den Artikeln ihres Zentralorgans
zutage tritt?

Wenn die Sozialdemokratie der Meinung
iſt, daß ſie die Schleuſen ihrer politiſchen
Agitation gegen uns und unſere Führer un-
gehemmt öffnen kann, daun muß ſie ſich auch
darüber klar ſein, daß Rückwirkungen einer
ſolchen Haltung auf unſere Einſtellung ihr
gegenüber nicht ausbleiben können.“

Neue Anklagen gegen Bäßz.
Aus Berlin verlautet: Jn den neuen Ber-

liner Grundſtücksſkandal um Stadtrat Buſch
iſt auch Oberbürgermeiſter Böß wieder hinein-
gezogen. Jn der Annahme von Teilbeträgen
aus den zum Schaden der Stadt berechneten
Mehrbeträge für von ihm perſönliche ver-
folgte Zwecke (Feſtſpielwoche uſw.) ſieht die
Staatsanwaltſchaft Teilnahme am Betrug
gegen die Stadt, weil Böß gewarnt war, dieſe
Uebervorteilung der Stadtkaſſe zu dulden.
Unter dieſen Umſtänden dürfte auch das
Diſziplinarverfahren vorläufig vertagt
werden.

Jn den Amtsräumen des Oberbürger-
meiſters hat eine Durchſuchung ſtattgefunden.
Es verlautet, daß der geſamte rein perſönliche
Feſtſpielfonds des Oberbürgermeiſters durch
Schweigegelder der an den Grundſtücks-
betrügereien beteiligten Perſonen zuſtandege-
kommen iſt. Darüber, ob der Oberbürger-
meiſter die Vorgänge im Dezernat des Stadt-
rats Buſch gekannt hat, finden ſeit Montag
früh Vernehmungen und Verhöre in der
Staatsanwaltſchaft in Moabit ſtatt.

Seipels Nachfolger.

Der öſterreichiſche Kriegsminiſter Vaugoin
wurde als Nachfolger Dr. Seipels zum Führer
der Chriſtlichſozialen Partei Oeſterreichs
gewählt.

Brüning am Krankenlager des Reichstags.
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Man kann ſich nicht wundern,
Karikatur dieſes Reichstags

doch beinahe an der

wenn ſich
bemächtigt,
Bierſteuer

Diesmal hat er den neuen Anfall

die
wäre er
geſtorben!
ſeines chroniſchen Gelenkrheumatismus noch
glücklich überwunden und kann fröhliche Oſtern
feiern. Aber wer weiß, was er für Oſtereier
mitbringen wird, wenn er am 2. Mai den
Dienſt wieder antritt.
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Aus den Preſſeſtimmen
zum Sieg des Kabinetts Brüning ſei nur die
eine hervorgehoben: Das Zentralorgan der
Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, kündigt
die Fortſetzung des Kampfes der Sozialdemo
kratie gegen die Regierung Brüning an und
betont, daß das Ziel der Sozial demokratiſchen
Partei die Herbeiführung des Zuſammenbruchs
der jetzigen Regierung ſei, um ſelbſt wieder die
Hand ans Steuer zu legen.

Dieſe Hoffnung der Sozialdemokratie zu
vereiteln, deren Verwirklichung eine Ver-
längerung und Vertiefung der jetzigen Not
aller Kreiſe wäre, iſt die große innerpolitiſche
Aufgabe der Zukunft

Die Abſtimmung der Deutſch
nationalen.

Von den Deutſchnationalen
Montagsabſtimmungen folgende
gegen die Geſetze geſtimmt: Dr. Agenga, Dr.
Bang, Berndt, v. Bartenwerfſer, Dr. Ever
ling, Freiherr v. Freytagh-Loringhoven, Dr.
Hanemann, Dr. Hugenberg, Laverrenz,

haben in den
Abgeordnete

Frau Lehmann, Dr. Oberfohren, Dr. Quaatz,
Rieſeberg, Schmidt (Hannover), Soth, Dr.
Spahn, Dr. Steiniger, Stubbendorff, v. Troilo
und Dr. Wienbeck.

Nicht mitgeſtimmt haben in den Haupt-
abſtimmungen die deutſchnationalen Abgeord
neten Biener, Graf zu Eulenburg, Gok,
v. Goldacker, Graef-Thüringen, Frau
Otfried, Weger und Wolff-Settin.

Die übrigen deutſchnationalen Abgeordn
haben den Geſetzentwueſen zugeſtimmt.

Müller

S[DZTDZenkrum und Reichsbanner.
Der Bundesvorſtand des

trat geſtern in Magdeburg
ſchäftigte ſich mit der politiſchen Lage. Die
Ausſprache ergab, wie der „Vorwärts“ meldet,
völlige Einmütigkeit beſonders hinſichtlich auch

Reichsbanners
zuſammen und be-

jener Frage, die in letzter Zeit von Zen
trumsblättern zur Debatte geſtellt worden
war. Nach Oſtern wird der Bundesvorſtand
des Reichsbanners mit einem Aufruf vor die
Oeffentlichkeit treten. Das Blatt hebt hervor,
daß die Vertreter des Zentrums und der De-
mokraten zu den Beratungen vollzählig er
ſchienen waren.

„Germania“ gegen Reichsbanner.
Das offizielle Zentrumsorgan „Germania“

beſchäftigt ſich in längeren Ausführungen mit
dem Reichsbanner und ſprich von einer groben
Verletzung der Ueberparteilichkeit und von
einer Verleugnung der Reichsbanneridee. Es
kährt dann fort:
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„Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei
hat ſich zwar offiziell mit der Reichsbanner-

frage nicht beſchäftigt; damit iſt jedoch nicht er
wieſen, ſo betont mit Recht der „pPreſſedienſt
des Zentrums“, daß er ſich von den letzten
Vorgängen unberührt fühle. Das gerade Ge-
genteil treffe zu. Jn vielen Erörterungen
ſei bei Gelegenheit der Reichsausſchußtagun
der Auffaſſung Ausdruck gegeben wor da
auf die Dauer das Verhalten des Reichs-
banners für die Zentrumspartei unterträglich
geworden iſt. Dieſer Auffaſſung müſſen wir
reſtlos beipflichten.

Die Antwort Hörſings iſt für uns keine
Antwort, ſondern grenzt an eine Verhöhnung.Wir müſſen auch unſererſeits allen Ernſtes an

die Bundesleitung des Reichsbanners die
Frage richten, ob dieſe das Verhalten des Ber-
liner Reichsbanners billigt oder nicht. Wir
müſſen eine klare Antwort auf dieſe Frage
verlangen. Sollte man hierzu im Vorſtand
des Reichsbanners den Mut nicht aufbringen,
ſo muß man ſich völlig darüber im klaren ſein,
daß dann der Gedanke des Reichsbanners
einen Schaden erlitten hätte, der unſeres Er-
achtens nicht mehr zu reparieren wäre.“

Wie verlautet, iſt eine Reihe von
Zentrumsmitgliedern aus dem Reichsbanner
ausgetreten,

Die Durchführung
der Warenhausſteuer.

Unmittelbar nach der endgültigen Annahme
der erhöhten Umſatzſteuer im Reichstag fanden
im Reichsfinanzminiſterium Beſprechungen
über die Durchführung des Sonderzuſchlages
für Großbetriebe, der ſog. Warenhausſteuer,
ſtatt. An den Beratungen nahmen auch Ver-
treter der nächſtbeteiligten Organiſationen,
namentlich der Haupt gemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels und der Handelskammern teil.

Bei der allgemeinen Haſt, in der dieſes Ge-
ſetz gemacht worden iſt, ſind viele Fragen offen-
geblieben. Das Reichsfinanzminiſterium will
deshalb, ſo berichtet die „Voſſiſche Zeitung“,
möglicherweiſe ſchon heute, jedenfalls aber ſo-
fort nach Verkündung der Steuergeſetze durch
den Reichspräſidenten, eine vorläufige Durch-
führungsvervrbnung herausgeben. Die end-
gültige Durchführungsverordnung wird erſt
im Juni vom Reichsrat erlaſſen. Zuvor ſoll
der Reichswirtſchaftsrat gehört werden. Schon
jetzt ſteht feſt, daß das neue Geſetz grundſätz-
lich nur den Einzelverkauf an den letzten Kon-
ſumenten erfaſſen will.

t

Aus Berlin verlautet: Der Warenhaus-
beſitzer Tietz iſt aus der Demokratiſchen Partei
wegen ihrer Haltung zur Warenhausumſatz-
ſteuer ausgeſchieden.
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Reichsrak am Dienskag.
Der Reichsrat wird ſich am Diens-

tagnachmittag mit den am Montag beſchloſſenen
Deckungsvorlagen und dem Agrarprogramm
befaſſen. Die Beratung des Etats für 1930
findet im Reichsrat erſt am Mittwoch ſtatt.

Reichskanzler Dr. Brüning wird ſich zu
einem kurzen Urlaub vorausſichtlich in ſeine
weſtfäliſche Heimat begeben. Auch die übrigen
Reichsminiſter und eine Anzahl preußiſcher
Staatsminiſter werden den Oſterurlaub außer-
halb Berlins verbringen.

Jn der Oſtmarkenvorlage wird zurzeit im
Kabinett die finanzielle Deckungsfrage ge-
prüft. Die neue Oſtmarkenvorlage dürfte,
abgeſehen von den Sonderzuwendungen für
die Landwirtſchaft, kaum weſentlich über die
vorgeſehenen Jahresaufwendungen von 22
Millionen Mark hinausgehen.

Deutſche Tänzerwoche
München 1930.

Der 3. Deutſche Tänzerkongreß, der vom
19. bis 25. Juni vom Deutſchen Tänzerbund,
der Deutſchen Tanz gemeinſchaft und der
Choriſchen Bühne in München veranſtaltet
wird, verſpricht nach dem Stand der Vorbe-
reitungsarbeiten eine bedeutende künſtleriſch-
kulturelle Veranſtaltung zu werden. Das
Programm der Vorträge, Diskuſſionen und
der Feſtſpielaufführungen iſt darauf abgeſtellt,
einen umfaſſenden Querſchnitt durch das
tänzeriſche Schaffen der Gegenwart zu geben
wie auch die Verbundenheit der modernen
Tanzentwicklung mit der geſamten Kultur-
entwicklung darzutun. Die Vorträge und Be-
ratungen werden ſich vor allem auf folgende
Themen erſtrecken: Tanz als künſtleriſche
Formung. Tanz und Gemeinſchaft. Der
Laientanz in kultureller und pädagogiſcher
Bedeutung. Die ſoziale Lage und Aufgabe
des Tänzers.

U. a. werden hierzu vorausſichtlich ſprechen:
Rudolf von Laban, Hans Brandenburg, Fritz
Böhme, Felix Emmel, Martin Gleisner. Das
Aufführungsprogramm bringt eine Folge von
Feſtſpielaufführungen, an denen alle bedeuten-
den Perſönlichkeiten des Tanzes mitwirken.
Tanzbühnen, Theatertanzgruppen und Laien-
tanzgruppen zeigen repräſentative Leiſtungen
ihrer Gebiete. U. a. werden vorausſichtlich
perſönlich und mit ihren Gruppen auftreten
bzw. Aufführungen eigener Werke leiten:
Mary Wigman, Rudolf von Laban,
Brandt-Knak mit der Gruppe des Stadt-
theaters Hamburg, Valeria Kratina mit der
Tanzgruppe Hellerau, Kurt Joos mit
der ſtädtiſchen Folkwangtanzbühne Eſſen,
Klamt-Berlin, Chladeck-Baſel, Yvonne Georgi
und Harald Kreutzberg, Heinrich Kröller und
das Ballett der Bayeriſchen Staatstheater,
Lizzie Maudrick mit dem Ballett der Städti-
ſchen Oper Berlin, Vera Skoronel-Berlin,
Gret Paluceca, Oskar Schlemmer mit dem
Bühnenſtudio der Staatlichen Kunſtakademie

Die thüringiſche Landtagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei ſchickte an die Re
gierung eine Anfrage, in der es einleitend
heißt:

„Die ungeheuerlichen Beleidigungen gegen
die chriſtliche Religion, deren ſich Vertreter der
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Fraktion, darunter insbeſondere der Abge-
ordnete Lehrer Mäder, bei der zweiten Be
ratung des Schulaufbaugeſetzes ſchuldig ge
macht haben, die Verhöhnung alles deſſen,
was der chriſtlichen Bevölkerung Thüringens,
das iſt der übergroßen Mehrheit des Landes,
heilig iſt, die ſkrupelloſe Verletzung der Ge
fühle Andersdenkender, die aus dieſen Aus-
führungen ſprach, die im ganzen Hauſe mit
Recht tiefſte Entrüſtung erregte, laſſen es ge
boten erſcheinen, die Regierung auf die Art
und die Grundſätze aufmerkſam zu machen,
nach denen gegenwärtig in den öffentlichen
Schulen Thüringens der ſogenannte „lebens-
kundige Unterricht“ erteilt wird.“

Es wird darauf hingewieſen, daß dieſer
Unterricht für Freidenkerkinder nach „vor-
läufigen Richtlinien“ erteil? wird, die mit der
Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker ver-
einbart worden ſind. Die Regierung wird
gefragt, ob ſie bereit iſt, die Frage des lebens
kundlichen Unterrichts nach Verfaſſungs
mäßigkeit, äußerer und innerer Organiſation,
Lehrplan erneut zu prüfen und alle geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen, um zu verhindern,
daß dieſer Unterricht in den Dienſt ſozial-

Pandit Rehrn verurkeilk.
Große Erregung in Bombay.

Pandit Nehrnu,
neben Ghandi der zweite Führer der indiſchen
Nationaliſten, Präſident des National-
kongreſſes, wurde in Allahabad von den Eng-
ländern verhaftet und zu ſechs Monaten Ge

Gegen den ſozialdemokratiſchen
„Religionskrieg“.

Beherzigenswerte Anfrage der Deutſchen Volksparkei
an die Thüringer Regierung.

demokratiſcher oder kommuniſtiſcher Partei
politik geſtellt wird.

„Wider die Regerkulkur“.
Der nationalſozialiſtiſche Thüringer Jn-

nen- und Volksminiſter Dr. Frick hat im
Thüringiſchen Regierungsblatt eine Bekannt-
machung „Wider die Negerkultur, für deutſches
Volkstum“ veröffentlicht. Er dekretierte als
Jnnenminiſter, daß Darbietungen, die „das
Weſen und Trſindg der Neger verherr-
lichen und damit das deutſche Volksempfinden
verletzen“ (damit ſind Jazzband und Schlag-
zeugmuſik, Negertänze, Negergeſang und
Negerſtücke gemeint) als den guten Sitten
widerſprechend anzuſehen, nach einigen Be
ſtimmungen der Gewerbeordnung zu behan-
deln und eventuell von der Polizei zu ver-
bieten ſind. Als Volksbildungsminiſter er
klärt Dr. Frick weiter:

„Gilt es ſo, auf der einen Seite die Ver
ſeuchung deutſchen Volkstums durch fremd-
raſſige Unkultur, wo nötig mit polizeilichen
Mitteln, abzuwehren, ſo werden auf der an-
deren Seite die Behörden der inneren Ver-
waltung, ſoweit ſie dazu nach ihrem Wir-
kungskreis in der Lage ſind, unter der Lei-
tung des Volksbildungsminiſteriums alles
tun, um in poſitivem Sinne deutſche Kunſt,
deutſche Kultur und deutſches Volkstum zu er
halten, zu fördern und zu ſtärken.“

Als Mittelpunkt dieſer deutſchen Kultur
werden von Herrn Frick die Weimarſchen
Kunſtlehranſtalten bezeichnet, denen neuer-
dings Herr Prof. Schultze, Naumburg, vor-
ſteht, und ſchließlich ſollen nunmehr auch die
thüringiſchen Staatstheater ihrer großen Tra-
dition eingedenk und „Pflegſtätten deutſchen
Geiſtes“ ſein.

Kriegsſchiffe nach Jndien.
fängnis verurteilt. Nehru beteiligte ſich an
Ghandis Kampf gegen das Salzmonopol.

Die Nachricht von der Verhaftung und Ver-
urteilung Nehrus hat in Bombay große Er-
regung hervorgerufen. Jnnerhalb weniger Mi-
nuten war das geſamte Geſchäftsleben ſtillgelegt.
Vor dem Gefängnis, in das Pandit Nehru ein-
geliefert wurde, ſammelte ſich eine große
Menſchenmenge an, die die Nationalflagge mit
ſich führte und Nehru laute Kundgebungen
darbrachte. Der Bombayer Ausſchuß des
Nationalkongreſſes beſchloß, wegen der Ver-
haftung Pandit Nehrus einen Trauertag zu
veranſtalten. Er ließ dieſen Beſchluß durch
Lautſprecher in der ganzen Stadt bekannt-
geben.

Jn Lucknow ſind 16 Perſonen wegen Ver-
letzung des Salzmonopols verhaftet worden,
unter ihnen der vberſte Vollzugsbeamte des
Nationalkongreſſes, der Präſident des lokalen
Kongreßausſchuſſes und verſchiedene andere
Kongreßbeamte. Jn Karachi war der Sonntag
als letzter Tag der Unabhängigkeitswoche
durch große Kundgebungen und zahlreiche Aus-
ſchreitungen gekennzeichnet.

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Port
Said, daß eine engliſche Flotte von elf
Schiffen den Suezkanal in der Richtung nach
Indien paſſierte.

Aus Bombay wird der Londoner
„Times“, dem „Daily Telegraph“ und dem
„Daily Mail“ gemeldet, daß die Gehorſams-
verweigerung der Zivilbevölkerung immer
ernſter wird und ſich immer mehr ausdehnt.

Aus allen Teilen des Landes meldet man, daß
die Bewegung Fortſchritte macht und fich
raſcher ausdehnt, als die Swaragiſten ſelbſt er
wartet hatten.

Ghandi auf dem Wege nach Bombay.
Ghandi ſetzt ſeinen Unabhängigkeitsmarſch

fort. Er wird am heutigen Dienstag Dandi
verlaſſen, um am Mittwoch Bombay zu er-
reichen. Man rechnet ſtark mit der Möglichkeit
der Verhaftung Ghandis in Bombay.

In den engliſchägyptiſchen Verhandlungen
ſind nach der Londoner „Daily Mail“ ernſte
Schwierigkeiten aufgetreten, da der ägyptiſche
Miniſterpräſident unerwartet neue weit
gehende Forderungen für den Sudan auf
geſtellt habe. Er ſoll u. a. fordern, daß der
SuezKanal als ägyptiſches Gebiet anerkannt
und gemeinſam durch Aegypten und England
verwaltet werde, daß Aegypten einen ſtell-
vertretenden Gouverneur für den Sudan ſtelle
und die Leitung des Sudans aus engliſchen
und ägyptiſchen Mitgliedern beſteh

Neues in Kürze.
Dem Kyffhäuſerbund, der ſich in einer

Kundgebung gegen die Herabſetzungen wandte,
denen der Reichspräſident in der letzten Zeit
ausgeſetzt war, hat Hindenburg mitgeteilt, er
habe mit großer Befriedigung und Dankbar-
keit davon Kenntnis genommen, daß die
größte Soldatenorganiſation des alten Heeres
es als Pflicht der Kameradſchaft empfunden
habe, ſich zu ihm zu bekennen.

Die Beſprechungen zwiſchen Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten im Reichstag ent
hüllen ſich jetzt. Sie haben kein Wahl
zuſammengehen, ſondern ein gewerkſchaft-
liches Zuſammengehen in den Demon-
ſtrationen am 1. Mai zum Ziele gehabt. Aus
kommuniſtiſchen Kreiſen vernimmt man, daß
die Verhandlungen ohne Erfolg geblieben
ſind.
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Am Montag verſuchten in BerlinNeukölln
wieder einige 100 bis 130 Kinder zu demon
ſtrieren. Sie bildeten zwei Demonſtrations-
züge unter kommuniſtiſcher Leitung. Diesmal
gelang es der Polizei, die jungen Knirpſe
rechtzeitig zu verdrängen, ohne daß eine Ver
kehrsſtockung eintrat. Die revolutionären
Schilder, die vorangetragen wurden, hat man
leider nicht konfisziert.

Aus Königsberg wird gemeldet: Die Flucht
der Landwirte von der Scholle hat auch im
Kreiſe Tilſit zur Aufgabe von mehreren
Gütern durch die Beſitzer geführt, da ſie die
Steuern und Schuldzinſen nicht mehr auf-
bringen können.

Wie man in parlamentariſchen Kreiſen
hört, iſt das Kabinett Brüning nicht einheit-
lich für den Polenvertrag. Darauf deutet
auch die immer neue Hinauszögerung der
Veröffentlichung hin.

Am 15. April kommen im ehemaligen Re-
gierungsbezirk Poſen wieder drei deutſche Be
ſitzungen zur Zwangsliquidierung durch die
Polen

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet das
Verbot der zum 1. Mai anberaumten kommu-
niſtiſchen. Demonſtrationen für ganz Frauk-
reich. Und in Deutſchland? Auch hier iſt
die kommuniſtiſche Weltrevolution wieder ein-
mal für den 1. Mai angekündigt.

Breslau, mehrere Gruppen der Vereinigung
für Laientanz (Labanverband) werden unter
Leitung Rudolf von Labans eine Laientanz-
feier zur Aufführung bringen.

Keine Theakerkritik mehr in
Rufßzland.

Die ruſſiſche Zenſur hat den Zeitun-
gen verboten, die iſtLeiſtungen der einzelnen
Schauſpieler ſowie andere künſtleriſche Leiſtun-
gen zu beſprechen. Das einzige, das beſprochen
und beurteilt werden darf, iſt das Stück in
ſeiner Geſamtheit und die Wirkung, die es auf
das Publikum ausübt. Auch perſönliche
Notizen über Künſtler ſind verboten, da die
Würdigung von Einzelperſonen nicht har-
moniere mit der Jdee des Sowfets, die auf
Zuſammenarbeit gebaut ſei. Die Theater-
rubriken ſind darum ſo gut wie verſchwunden
aus den Blättern. Die Schauſpieler ſind
nicht ſehr begeiſtert von dieſem Verbot; wenn
ſie auch gerade keinen großen Wert auf Kritik
legten, wünſchen ſie doch nicht, dem Publikum
ſo ganz unbekannt zu ſein.

Sind Verſuche an Menſchen
zuläſſig

Jm Reichs geſundheitsrat iſt unter dem Vor-
ſitz des Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes
am 14. März die Frage, inwieweit ver-
ſuchs weiſe Unterſuchungen am Men-
ſchen zuläſſig ſind, eingehend beraten wor-
den. Berichte wurden hierbei von den Mit-
gliedern des Reichsgeſundheitsrates, Reichs-
tagsabgeordneten Dr. Moſes, Geheimen Rat
Prof. Dr. von Müller-München, Geheimen
Medizinalrat Prof. Dr. SchloßmannDüſſel-
dorf und Geheimen Sanitätsrat Dr. Stauder-
Nürnberg erſtatbet. Die von ihnen vorgelegten
Richtlinien fanden die einmütige Zuſtimmung
des Reichsgeſundheitsrates.

Jn dieſen Richtlinien wird die Unentbehr-
lichkeit wiſſenſchaftlicher Verſuche am Menſchen
für die notwendigen Fortſchritte in der Er

kennung, der Verhütung und der Heilung von
Krankheiten anerkannt, andererſeits die be-
ſondere Verantwortung, welche die Vornahme
ſolcher Verſuche dem Arzt auferlegt, betont.
Jeder Verſuch am Menſchen ſoll nach ſeiner
Notwendigkeit wie auch nach der Art ſeiner
Durchführung den Grundſätzen der Sittlichkeit
entſprechen, auch darf die Veröffentlichung der
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe von Verſuchen nur
in einer Form geſchehen, die der den Kranken
gegenüber gebotenen Achtung Rechnung trägt.
Schon im akademiſchen Unterricht ſoll auf die
große Verantwortung hingewieſen werden, die
die Vornahme von Verſuchen am Menſchen für
einen Arzt mit ſich bringt. Die vom Reichsge-
ſundheitsamt empfohlenen Richtlinien werden
dem Reichsminiſterium des Jnnern vorgelegt
werden. Der etwa notwendige Erlaß beſon-
derer Anorönungen würde den Landesregie-
rungen überlaſſen bleiben.

Hochſchulnachrichken.
Greifswald. Amtlich wird die Ernennung

des a. o. Profeſſors Dr. Erich Molitor von
der Univerſität Leipzig zum ordentlichen Pro-
feſſor in der Rechts- und Staatswiſſenſchaft-
lichen Fakultät der Univerſität Greifswald
beſtätigt; ihm wurde der Lehrſtuhl des deut-
ſchen bürgerlichen Rechts als Nachfolger von
Prof. Franz Beyerle übertragen.

Graz. Die Ernennung des nichtbeamteten
a. o. Profeſſors an der Univerſität Marburg,
Oberſtudienrat Dr. Wilhelm Enßlin, zum
ordentlichen Profeſſor der alten Geſchichte an
der Univerſität Graz als Nachfolger von Prof.
Fr. Oertel iſt erfolgt.

Jena. Der ordentliche Profeſſor des römi-
ſchen und deutſchen bürgerlichen Rechtes an der
Univerſität Jena Dr. Karl r. iſt vom
1. April 1930 ab als akademiſcher Oberlandes-
gerichtsrat beim Gemeinſchaftlichen Thüringi-
ſchen Oberlandesgericht daſelbſt angeſtellt
worden.

Leipzig. Zur Wiederbeſetzung des Ordi-
nariats der romaniſchen Philologie an der

Leipziger Univerſität iſt ein Ruf an Profeſſor
Dr. Hauns Heiß in Freiburg i. B. ergangen.

Köln. Die Profeſſoren Dr. Ernſt Engel-
king in Freiburg i. B. und Dr. Leo Spitzer in
Marburg haben die an ſie ergangenen Rufe
an die Univerſität Köln angenommen.
Dr. Engelking übernimmt in Köln den Lehr-
ſtuhl der Augenheilkunde als Nachfolger von
Prof. A. Pröbſting, während Prof. Spitzer
Nachfolger von Prof. S. Lorck auf dem Lehr-
ſtuhl der romaniſchen Philologie wird.

Roſtock. Dr. jur. et rer. pol. Hellmut
Mayer in Erlangen und Rechtsanwalt in
Würzburg, iſt zum ordentlichen Profeſſor für
Strafrecht und Strafprozeß an der Univerſität
Roſtock ernannt worden.

Roſtock. Am 6. April verſchied in Roſtock
der Ordinarius der Philoſophie an der dor-
tigen Univerſität Geh. Hofrat Profeſſor Dr.
Franz Ehrhardt, im 66. Lebensjahre.

Roſtock. Jn der Philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Roſtock iſt der außerordentliche
Profeſſor Dr. Carl W. Correns vom 1. April
1930 ab zum ordentlichen Profeſſor für Mine-
ralogie und Geologie ernannt worden.

Berufung nach Wien. Der frühere o. Pro-
feſſor an der Greifswalder Univerſität Dr.
Karl Theodor Vahlen, iſt zum ordentlichen
Profeſſor der Mathematik an der Techniſchen
Hochſchule in Wien ernannt worden. Vahlens
Arbeiten betreffen beſonders reine und ange-
wandte Mathematik, Balliſtik und Nautik.

miniſter die Lehrberechtigung für internatio-
nales Recht an der Univerſität Rom.

Ungarn ehrt ſeinen Zigeunerprimas. Der
kürzlich verſtorbene Zigeunerprimas Bela
Raditſch, der „König der Tanzgeiger“, ſoll in
Budapeſt ein Denkmal erhalten. Um die
Mittel hierfür aufzubringen, haben ſich über
1000 Muſiker vereinigt, die in der Budapeſter

Oper ein großes Galakonzert geben werden.

Der erſte weibliche Hochſchulprofeſſor in
Jtalien, Fräulein Dr Lea Merizza aus
Mailand, erhielt vom italieniſchen Kultus
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Die Feldzeichen des Vill.
Die Stadt Koblenz hatte am Sonntag aus

Anlaß der Ueberführung der alten Feldzeichen
ehemaliger rheiniſcher Regimenter ein feſtliches
Kleid angelegt. Kaum ein Haus war ohne
Flaggenſchmuck. Schon am frühen Morgen
trafen die Regiments- und Kriegervereine in
Koblenz ein, um an der Fahnenübergabe an
die Stadt teilzunehmen. Der Clemensplatz,
der frühere Paradeplatz, auf dem der Feſtakt
ſtattfand, war von etwa 50000 Zu-
ſchauern dicht gefüllt. Zahlreiche höhere
Offiziere der früheren Armee ſowie die Offi-

Armeekorps in Koblenz
beimarſchieren. Laſſen wir den Geiſt auf uns

der uns aus dieſen Fahnen entgegen-
wehe!

Nach einem Hoch auf das Rheinland und
das Saargebiet marſchierte die Fahnenkompag-
nie mit 29 Feldzeichen auf den Paradeplatz.
Die Träger der Feldzeichen waren frühere
Soldaten, frühere Fahnenträger, die zum
letzten Mal ihre alten Feldzeichen trugen.
Zugleich ſetzte feierliches Glockengeläute ſämt-
licher Kirchen der Stadt ein, während die
Muſikkapelle den Präſentiermarſch ſpielte.

Unſer Bild hält den Augenblick feſt, da ſich die alten ruhmreichen Fahnen zu Ehren der
unter ihnen Gefallenen ſenken.

ziere der Traditionskompagnien rheiniſcher
Regimenter waren erſchienen. Der Kamerad-
ſchaftsappell wurde durch eine Anſprache des
erſten Vorſitzenden des Regierungsbezirks-
kriegerverbandes Koblenz Rechtsanwalt
Frank, eingeleitet. Dann ſprach der Vor-
ſitzende des Kyffhäuſerbundes, General der
Artillerie von Horn, der u. a. ausführte:
Vielen von denen, die einſtmals in dieſer
ſtolzen preußiſchen Garniſon geſtanden hätten,
werde der Wandel der Zeiten ſinnfällig vor
Augen geführt. Die Feſtungswerke ſeien nie-
dergeriſſen. Aber wir wollten die Wehmut
nicht über uns Herr werden laſſen, ſondern
aus der großen Vergangenheit die Kraft und
den Willen ſchöpfen, die Trauer der Gegen-
wart zu überwinden. Gleich würden die
Fahnen des achten Armeekorps an uns vor-

Zum 60. Geburkskag Okko
Reukfkers.

c 7
Otto Reutter,

der beliebte Kabarettiſt, wird am 24. April
60 Jahre alt Mit ſeiner einzigartig humor-
ſprudelnden Vortragskunſt hat er ſich in ganz
Deutſchland unzählige Freunde erworben.

Schwerer Einbruch in Berlin.
Für 25 000 M. Strümpfe geſtohlen.

Jnnerhalb weniger Tage haben Spezial-
einbrecher, die es auf Schuhwaren und
Strümpfe abgeſehen haben, jetzt drei große
Einbrüche in Berliner Geſchäfteverübt. Nach dem Streich am Kurfürſtendamm
tauchten ſie in der Königsberger Straße auf,
und in der vergangenen Nacht haben ſie die
Filiale der Schuhfirma von Stiller an der Ecke
der Jnvaliden- und Chauſſeeſtraße gründ-
lich geplündert. Trotz des ſtändigen
Verkehrs, der dort Tag und Nacht herrſcht,
hat niemand etwas von den Dieben geſehen.

Von einem Heizungskeller aus, der vom
Laden durch eine vergitterte Klapptür getrennt
iſt, kamen ſie herauf. Die Lagerräume ſind
voneinander durch vier ſchwere eiſerne Türen
getrennt. Nach Art der Geldſchrankeinbrecher
haben die Diebe zwei dieſer Türen
aufgeſchweißt und die beiden anderen mit
Nachſchlüſſeln geöffnet. 9Das geſamte Strumpflager, das für den
Oſterverkauf friſch aufgeſtellt war und einen
Wert von etwa 25 000 M. darſtellte, iſt voll
kommen ausgeplündert.

Nur einige billige Strümpfe ſind zurück-
geblieben. Aehnlich arbeiteten die Einbrecher
in der Schuhwarenabteilung. Hier blieben
auch nur die leeren Kartons zurück.

Darauf ergriff Generalleutnant Föhren-
bach das Wort, um namens der oberſten Hee-
resleitung die Fahnen in die Obhut der Stadt
zu übergeben. Oberbürgermeiſter Dr. Ru ſ-
ſell dankte im Namen der Stadt Koblenz für
die Uebergabe der Fahnen. Seine Rede gipfelte
in einem Hoch auf das deutſche Vaterland, in
das die tauſendköpfige Menge auf dem Parade-
platz und den Nebenſtraßen einſtimmte.

Dann marſchierten die Fahnenkompagnie
mit den 29 Feldzeichen ſowie die Regiments-
und Kriegervereine mit 340 Vereinsfahnen zum
Schloß. Dort nahm General von Horn den
Parademarſch ab, worauf die alten Feldzeichen
zur endgültigen Aufbewahrung ins Schloß
getragen wurden.

Der Wert der geſtohlenen Schuhe dürfte hinter
dem der Strümpfe kaum zurückbleiben. Wie
es möglich geweſen iſt, daß die Einbrecher mit
der ungeheuren Beute unbemerkt das Haus
verlaſſen konnten, iſt noch nicht geklärt. Wie
ſtets in ſolchen Fällen, haben ſie zweifellos ein
Auto ver ein anderes Fuhrwerk bereit ge-
habt.

Anſchlag auf eine Sängerin.
Die erſte Sängerin am Straßburger Stadt-

theater, Frau Dewinsky, die den Künſt-

Schwedens Königin wird zu Grabe getragen.

4 4 a r hJm Anſchluß an die Ueberführung der
ſterblichen Ueberreſte der Königin Viktoria
durch das Kriegsſchiff „Drottning Viktoria“
fand in der ſchwediſchen Hauptſtadt ihre feier-
liche Beiſetzung ſtatt. Die Straßen, durch die
ſich der Trauerzug bewegte, waren mit
Tannenreiſern beſtreut und durch Spaliere
von Militärvereinen und Schulkindern ein-
geſäumt. Dahinter drängten ſich Zehntauſende
von Menſchen. Hinter dem Leichenwagen, der
mit ſechs ſchwarz behangenen Pferden beſpannt
war, ſchritten König Guſtav (auf unſerem

fragen die Hauptrolle ſpielten.

e

abend, als ſie in Begleitung einer Kollegin
ein Reſtaurant verließ, von ihrem Gatten,
gegen den ſie die Scheidungsplage angeſtrengt
hatte, mit Vitrivl übergoſſen. Sie wurde
mit ſchweren Brandwunden im Geſicht ins
Krankenhaus gebracht. Sie wird wahrſcheinlich
erblinden. Der Täter iſt geflüchtet.

Schweres Grubenunglück
in Recklinghauſen.

Drei Tote, drei Schwerverletzte.
Jm unterirdiſchen Betrieb der Zeche

Recklinghauſen III in Recklinghauſen-
Süd ſockte beim Losgehen eines Sprengſchuſſes
im Flöz „Sonnenſchein“ am Sonnabend aber-
mals, wie ſchon vor einiger Zeit, das Gebirge
nach, wodurch drei Bergleute getötet und drei
weitere ſchwer verletzt wurden.

Wie mitgeteilt wird, handelt es ſich um eine
exploſionsartige Erſcheinung im Revier VII
des Flözes „Sonnenſchein“ in einem Streben,
der mit acht Mann belegt war. Durch die
Exploſion wurden die Kohlen herausgedrückt;
zwei Bergleute waren ſofort tot, ein dritter
ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Drei
weitere wurden ſchwer und einer leicht ver-
letzt. Die Urſache des Unglücks iſt bis jetzt
völlig unbekannt. Eine Schlagwetter-
oder Kohlenſtaub- Exploſion dürfte
nicht in Frage kommen, da hierfür jeg-
liche Anzeichen fehlen. Man nimmt an, daß
das Gebirge ſich abgeſetzt hat.
Zwei weitere tödliche Unfälle ereigneten
ſich am Sonntag auf der Zeche „Schlägel und
Eiſen“ in Langenbochum. Ein Bergmann
geriet unter herabfallende Geſteinsmaſſen,
unter denen er erſtickte. Auf einem anderen
Schacht derſelben Zeche kam während des
Schichtwechſels ein Bergmann dadurch zu
Tode, daß er e
und mit dem Kopf an die Starkſtromleitung
geriet.

20 Totke bei einem ginobrand.
Bei einem Kinobrand in der Stadt

Licata auf Sicilien ſind nach Meldungen
aus Girgenti 20 Perſonen verbrannt. t

Vier Gifkmorde
und ein Giftimordverſuch.

Gegen den Zahnarzt Laget in Paris, der
bereits unter der Anklage ſteht, ſeine
beiden Frauen mit Arſenik ver-giftet und einen Giftmordverſuch an ſeiner
eigenen Schweſter verübt zu haben, werden
immer neue Verdachtsmomente zuſammen-
getragen, nachdem am Freitag auch die Leiche
der Tante des Arztes wieder ausgegraben
wurde. Da man annimmt, daß auch ſie eines
un natürlichen Todes ſtarb, verbreitet ſich nun
mehr das Gerücht, daß der Arzt auch an dem
Tode ſeines im Jahre 1928 verſtorbenen
Vaters nicht unſchuldig iſt. Es iſt bekannt,
daß zwiſchen Vater und Sohn ein ſehr ge-
ſpanntes Verhältnis beſtand, wobei Geld-

Nach dem Tode
des Vaters erbte der Zahnarzt eine recht an-
ſehnliche Summe, die er jedoch bald wieder
im Spielſaal verlor. Man nimmt an,
daß das Gericht nunmehr auch die Leiche des
Vaters wieder ausgraben laſſen wird, um die
genaue Todesurſache feſtzuſtellen. Das Schuld-

e a
Bilde in der Mitte), zu ſeiner rechten Seite
der König von Dänemark und zu ſeiner linken
der König von Norwegen. Außerdem nahmen
am Trauerzug der Präſident von Finnland,
die Mitglieder des ſchwediſchen königlichen
Hauſes, eine große Anzahl ehemaliger deut-
ſcher Fürſten und Vertreter der fremden
Staatsoberhäupter teil. Der Sarg wurde in
der alten Begräbniskirche der ſchwediſchen
Könige auf der Ritterinſel (Riddarholm) bei-
geſetzt.

einem Zuge ausweichen wollte

lernamen Dugazon führt, wurde am Sonn konto Lagets würde h damit auf insge ſank
vier Giftmorde und einen Giftmordverſuch er
höhen.

Raubmord
an einem Werkführer.

Die Täter verhaftet.
Am Sonntag wurde auf der Landſtraße bei

Böhmiſch-Aicha die blutüberſtrömte
Leiche des 43 Jahre alten Werkführers Joſef
Lorenz aufgefunden. Es handelt ſich um
einen Raubmord. Die Täter, zwei jugend-
liche Arbeitsloſe, Schamal und Hauſer, ſind
bereits feſtgenommen worden. Die beiden
hatten Lorenz, als er nach Mitternacht aus
einem Gaſthauſe heimgehen wollte, überfallen,
niedergeſtochen und ihm 120 Kronen gerauht.
Höhenweltrekord der deutſchen

Fliegerin Fusbahn.

Magret Fusbahn
flog mit einem Klemm-Leichtflugzeug 4900 m
hoch und ſtellte damit einen neuen Weltrekord
für Leichtflugzeuge der Klaſſe C auf. Den
Tetzten Rekord hatte der Pole Zwirko mit

4009 m Höhe inne.

7facher Frauenmörder
verhaftet.

Jn Rabat (Marokko) wurde ein Ein
geborener verhaftet, der nicht weniger als
ſieben Morde verübt hat und die ganze Um-
gebung ſeit einiger Zeit in große Aufregung
verſetzte. Jn kurzen Abſtänden fand man an
einſamen Wegen und in Kanälen die Lei-
chen von Eingeborenenfrauen, vhne
daß es bisher gelang, auch nur eine Spur des
Täters zu finden. Am Freitag wurde wiederum
ein junges Mädchen aufgefunden, die jedoch
nur ſchwerverletzt war. Sie konnte eine ziem-
lich genaue Beſchreibung des Angreifers geben,
worauf die Polizei zur Verhaftung eines ehe-
maligen Kolonialſolbaten ſchritt, der auch nach
anfänglichen Leugnen die ihm zur Laſt ge
legten Morde eingeſtand.

27Europas jüngſter König.

S. kleine Majeſtät König Michael beim Um-
graben ſeines Gartens.

Rumäniens künftiger Herrſcher, der acht
jährige König Michael, erfreut ſich bei ſeinem
Volk der größten Beliebtheit. Seine ſtrotzeude
Geſundheit wird allgemein als Symbol für
das Gedeihen des ganzen Landes betrachtet.

Gegen Röte der Hländ
matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juda

flückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglö
ube 60

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hauffarbe and
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie,
glvzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht
ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare

ckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch
ckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, n vornghme Velt v



Sidneys Lampen werden in Genug
angezündet.

Neue Marconiſche Experimenke.
Marconi iſt es gelungen, von ſeiner in

Genug liegenden acht „Elektra“
3000 Lampen der elektrotechniſchen Ausſtellung
in Sidney anzuzünden. Das hat deswegen
beſonders imponiert, weil Genug und Sidney
ungefähr „antipodiſch“ liegen. Mathematiſch

kleine Antenne vom Auto Wellen aus, die in
der Garage empfangen werden, und die dann
mittels eines Relais den Motor in Bewegung
kommen laſſen, der das Tor öffnet Und jeder

Elektriker konſtruiert im Handumdrehen eine
Schaltung, bei welcher jede Zahl von elektri-

Flugzeuglandung auf dem Mokorbook.

Unerſchöpflich iſt der amerikaniſche Erfin-
dungsgeiſt in neuen Experimenten. Jetzt iſt
der Pilot Clyde Schleiper in Long Beach (Kali-
fornien) mit ſeinem Gleitflugzeug auf einem
in ſchneller Fahrt befindlichen Motorboot ge-

genau iſt eine Behauptung in dieſem Sinne
freilich nicht. Denn Genua liegt unter 44 Grad
nördlicher Breite und 9 Grad öſtlicher Länge,
Sidney unter 34 Grad ſüdlicher Breite und
150 Grad öſtlicher Länge von Greenwich.
Jmmerhin iſt jene Feſtſtellung nicht allzu
übertrieben, und man mag rühmen, daß dieſe
en etwa „um den halben Erdball

erum“ gelungen iſt.
Aber man darf nicht überſchätzen, was hier

geleiſtet worden iſt. Tatſächlich handelt es ſich
durchaus nicht um die gerichtete Uebertragung
großer elektriſcher Energien. Marconi hat
keine einzige jener vielen Lampen elektriſch
geſpeiſt! Vielmehr iſt auch hier die ſogenannte
Thevorie der Auslöſung in weiten Fernen an-
gewendet worden, und man bezeichnet der-
artige Wirkungsvorgänge als „tele-
mechaniſche“.

Man kann eine elektriſche Einrichtung für
Telemechanik mit Hilfe eines Relais aufbauen.
Sendet man einen kürzeren oder längeren
ungedämpften Wellenzug drahtloſer Schwin-
gungen nach einer Station, und ſorgt man
dort für Gleichrichtung, ſo gewinnt man an
der empfangenden Stelle einen pulſierenden
Strom, deſſen zeichneriſche Darſtellung aus
einzelnen kleinen Bergen oder auch Tälern

beſteht, die in beſtimmtem Abſtande vonein-
ander auftreten. Natürlich laſſen ſich dieſe
einzelnen Jmpulſe durch Röhren nach Wunſch
und Bedarf verſtärken. Und bei der ungemein
raſchen Aufeinanderfolge der einzelnen Strom-
elemente können dieſe auf ein Relais praktiſch
ſo einwirken, als ob es ſich um einen gleich-
mäßig in einer Richtung fließenden Strom
handelte. Jſt dann ein Kontakt hergeſtellt, ſo
kann auf elekkriſchem Wege irgendeine Wir-
kung verurſacht werden, die man zu erzielen
beabſichtigt.

So wurde kürzlich in einem techniſchen
Blatt von einem reichen Schweizer berichtet,
der ſich

eine telemechaniſche Anlage

ebaut hat, mittels deren er drahtlos die Türe
einer Garage öffnen kann, wenn er ſich ihr

mit ſeinem Wagen nähert. Dabei ſchickt eine

landet.
auf dem
Rennbootes feſtzumachen, das mit einer Ge-
ſchwindigkeit von 50 Meilen über die Waſſer-
fläche jagte.
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Es gelang ihm auch, ſein Flugzeug
beſonders konſtruierten Deck des

ſchen Lampen ſofort zu brennen anfängt, wenn
bei einem Relais ein gewiſſer „Kontakt her-
geſtellt wird.

Bei der bewunderten Leiſtung Marconis
handelte es ſich alſo nur um einen einzigen
beſtimmten Effekt. Man hat aber die Tele-
mechanik auch längſt ſchon weiter ausgebaut,
und es iſt möglich, beiſpielsweiſe zehn ver-
ſchiedene Wirkungen in der Ferne auszulöſen.
Zu dieſem Zwecke würden alſo zehn verſchie-
dene Stromſchlüſſe herzuſtellen ſein, und man
muß es in der Hand haben, dieſe ganz nach
Wunſch zu ſteuern.

Es laſſen ſich hier zwei Wege einſchlagen.
Man denke ſich betreffs des erſten ein Rad
mit zehn Zähnen, und ferner damit verbunden
eine Einrichtung derart, daß beim Fortvücken
dieſer Zähne Schritt für Schritt irgendein
neuer Kontakt hergeſtellt wird, der einen
anderen Vorgang zuſtandekommen läßt. Nun
bilden wir das oben erwähnte Relais als ein
kleines Sperrhäkchen aus, welches das Zahn-
rad feſthalten konn, das durch eine Feder oder
ein Gewicht an ſich einen Kraftantrieb erhält.
Wird nun an der ſendenden Stelle getaſtet
und ein Wellenzug ausgeſchickt, ſo ſoll der
Anker des Relais einen Zahn des Rades im
Empfänger freigeben, ſo daß ſich dieſes um
einen Schritt weiter drehen kann. Taſtet man
alſo beiſpielsweiſe in Abſätzen hintereinander
fünfmal, ſo wird das Rab um fünf Zähne wei-
ter rücken und dann eine Lage einnehmen, die
erwünſcht iſt.

Dieſe Einrichtung hat den Vorteil. daß
immer mit ein und derſelben Wellenlänge ge-
arbeitet werden kann. Aber ſie hat natürlich
auch ihre Nachteile Es ſei hier an den alten
Zeigertelegraphen erinnert, bei dem ein Zei-
ger ſchrittweiſe über ein im Kreiſe angeord-
netes Alphabet ſtrich, wenn fortſchaltende, der
Reihe nach auslöſende elektriſche Ströme von
der ſendenden Station anlangten. Es trat dann
häufig ein, daß Sender und Empfänger nicht
genau Schritt hielten, und daß infolgedeſſen
der Zeiger nicht auf dem richtigen Buchſtaben
zum Halten kam. Eine entſprechende Gefahr
beſteht bei einer Anlage, wie ſie ſoeben ſkizziert
worden iſt.

Eine nordiſche Königin
ſtirbk in Rom.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Als der Flieder aufbrach, ging die Flagge

über der Villa Svezia auf Halbmaſt. Ein
Leiden, ſo lange wie der nordiſche Winter,
war zu Ende und der Tod von Rom ſtand zu
Häupten der fremden Frau: weich, ſüß und
doch gewitterbang. Viele Fremde fürchten ſich
vor dieſem Frühling.

Donner rollte, als die Leiche der Königin,
die immer den Frühling geſucht hatte, ein
balſamiert wurde. Donner ſprengte durch die
Wolken, als der Sarg ſich ſchloß. Donner
führte den Tag an, als vier ſchwarze Roſſe
gerüſtet ſtanden für die letzte Fahrt. Aber
als die Glocken der evangeliſchen Kirche in
der Via Toscanag ausſchwangen, da hallte es
in einen ſtrahlenden Himmel hinein und es
war ſeltſam zu hören, dieſes deutſche, gotiſche
Läuten in dem römiſchen Blau.

Militär ſperrte in weitem Umkreis die
Straßen, denn hohe Gäſte kamen zum Abſchied
in die deutſche Kirche, deren Himmel ein ein-
ziges goldenes Moſaik iſt. Umflort die Kanzel,
umflort das Kreuz über dem Altar. Ueber
den Stufen liegt ein Gruß aus weißen Lilien
und roten Nelken und ein Be ſteht auf dem
blauen Band zur Linken und ein VE zur
Rechten: Elena und Viktor Emanuel.

Schon um 9 Uhr war die Kirche übervoll.
Es kamen die Geſandten aller Nationen, nicht
fehlten die Söhne des fernen Oſtens und der
dunkelſten Aequaätorialzonen. Der Staat
Italien und der Stadtſtaat Rom ſind vertreten.
Heer und Flotte, Präfekt und Quäſtor in
Perſon. Schwediſche Studenten der Akademie
in blaugelber Schärpe verſehen den Ordnungs-

Bewegung: Muſſolini an der Spitze
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Und dann ſt noch ein Punkt zu beachten,
der kritiſch iſt. Geht das Zahnrad von der
Nullſtellung aus bis zur Stellung 5, ſo wird
es auf ſeinem Wege auch die Stellungen 1 bis 4
paſſieren, und dabei muß natürlich verhindert
werden, daß die Wirkungen eintreten, welche
zu dieſen Stellungen gehören. Das läßt ſich
erreichen, wenn das Rad ſchnell fortgeſchaltet
wird, ſo daß die ſich entwickelnden ungewoll-
ten Ströme nicht Zeit haben, wirkſam zu wer-
den. Zu ſolchem Zwecke laſſen ſich etwa Hitz-
drähte verwenden, die von der Wärme erſt
nach und nach beeinflußt werden.

Ein anderes Mittel, um verſchiedene tele-
mechaniſche Effekte zu erzielen, beſteht darin,
daß man für die einzelnen Zwecke mit ver-
ſchiedenen Wellenlängen arbeitet, oder daß

man für jeden beſonderen Zweck irgendein
beſtimmtes Morſezeichen benutzt. Es gibt in
dieſem Sinne zum Beiſpiel eine Einrichtung,
bei der ein in Not befindliches Schiff ein ganz
mechaniſch abgeſtimmtes SOS-Signal gibt,
das dann irgendwo in der Ferne von einem
ausſchließlich dafür vorgerichteten Empfänger
aufgenommen wird, der ſodann ein Alarmwerk
auslöſt.

Die Telemechanik ſpielt heute eine bedeut
ſame Rolle. Man rüſtet mit ihren Mitteln
zum Beiſpiel Schiffe aus, die zu Zielübungen
dienen ſollen, und die darum als unbemannte
Fahrzeuge ferngeſteuert werden müſſen. Und
wo immer ein Radioempfang mit Röhren
ſtattfindet, iſt er ein telemechaniſcher.

Die krockengelegken Schafe.
Das Schaf ſcheint von der Natur am beſten

ausgerüſtet zu ſein, um eine lange Trocken-
legung auszuhalten, ja, es ſcheint ſich ſogar
unter Umſtänden an völlige Waſſerentziehung
gewöhnen zu können. Als Südafrika in den
letzten Jahren von einer furchtbaren Trocken-
heit heimgeſucht wurde, und zahlloſes Vieh
zugrundeging, haben ſich die Schafe in
ſtaunenswerter Weiſe als widerſtandsfähig er-
wieſen. Jn der ſüdafrikaniſchen Regierungs-
farm Graaft Reinet war man dazu über-
gegangen, die Schafe während der großen
Trockenheit 1926 bis 1929 ganz vom Waſſer
zu entwöhnen, teils weil ſolches kaum noch zu

teils um auszuprobieren, wie
bekommen war,
lange ſie es aushalten würden.

Man gab den Tieren Oelkuchen und Früchte
und ſiehe da, ſie beſtanden die Probe glänzend.
Die Schafe hielten drei Jahre aus, ohne den
geringſten Schaden zu erleiden. Sie ve r
ten ſich in der üblichen Weiſe, und auch dte
Wollproduktion ließ nicht im geringſten nach.
Ja, als man den Tieren nach drei hren
Waſſer gab, waren ſie gar nicht gierig danach.
Viele der Tiere berührten ſogar das Waſſer
gar nicht und einige ſchüttelten ſich davor mit
einer gewiſſen Abſcheu. So ſehr hotten ſie ſich
7 Waſſer, ja vom Trinken überhaupt ent
wöhnt.
Eine elſäſſiſche Pfarrerskochker

Ahnfrau einer Königin.
Vor einiger Zeit hat eine deutſche genealo-

giſche Zeitſchrift einen recht intereſſanten Bei
trag veröffentlicht, den die Familienforſchung
an Hand eines Frankfurter Namens zutage
brachte. Die Tochter Marie Salome des
Pfarrerg Johann Schweppenhäuſer in Kandel
bei Landau, geboren 1751, vermählte ſich mit
einem Unteroffizier Friedrich Haucke, der in
der franzöſiſchen Armee diente und während
der r gr. des 18. gebrhunserts nach
dem Oſten verſchlagen wurde.Vor erpie ihn Graf Brühl, der allmächtige

Miniſter Auguſt des Starken, kennen, der ihn
als Sekretär in ſeine Dienſte nahm und ihm
durch die raſche Karriere bald zum polniſchen
Adelsſtand verhalf. Der Sohn dieſes Paares,
Graf Moritz von Haucke, wurde polniſcher
Kriegsminiſter und General, ſeine Tochter
Julie, die am Hofe der ruſſiſchen Kaiſerin als
Ehrendame war, lernte dort Prinz Alexander
von Heſſen, Bruder des Großherzogs Lud-
wig III. von HeſſenDarmſtadt, kennen und
ging mit ihm 1851 als Prinzeſſin von Batten-
berg eine morganatiſche Ehe ein. Jhr dritter
Sohn Prinz Heinrich von Battenberg ver
mählte ſich 1885 mit Beatrix, Prinzeſſin von
Großbritannien und deren Tochter wiederum,
Prinzeſſin Erna von Battenberg, heiratete
1887 den König Alfons von Spanien.

Die Daten, die dieſer Darſtellung zugrunde-
liegen, laſſen kaum einen Zweifel an der Rich
tigkeit dieſer Darlegung zu.

Kämpfe um die Grabesfkirche.
S

Vor der weltberühmten Grabeskirche Jeru-
ſalems (unſer Bild) kam es zu wüſten Prügel-
ſzenen zwiſchen koptiſchen und römiſch-
katholiſchen Mönchen deſſen Anlaß ein Kruzi-
fix bildete, das die Kopten, den beſtehenden
Abmachungen entgegen, in die Kirche brachten,
was die katholiſchen Mönche nicht zulaſſen

der ſämtlichen Miniſter. Er nimmt hinter der
Reihe goldener Seſſel Platz und ſeine be-
rühmten runden Augen fangen, wie es die
Zuſchauer erwarten, alsbald zu kreiſen an.
Endlich bleiben ſie voll Intereſſe an den deut-
ſchen Bibelſprüchen über dem Altar haften.
In allen Jtalienern fühlt man die Spannung,
wie wohl der fremde Kult ſich auswirken
werde.

Steigerung der Bewegung: die ungewöhn-
lich hohe Geſtalt des ſchwediſchen Königs.
Stumm nimmt er auf dem Thronſeſſel Platz,
der Kronprinz und Prinzeſſin Jngrid, deren
Schönheit untergegangen iſt in undurchdring-
lichem Schwarz, laſſen zu beiden Seiten des
Mannes einen Sitz frei. So ſind aller Augen
auf ſein Leid gerichtet und er wendet unge-
duldig den Blick nach dem Eingang. Noch
fehlen einige Minuten Schlag zehn Uhr,
der König iſt Soldat, der Höhepunkt: die
Souveräne. König Guſtav eilt ihnen ent-
gegen. Sie küſſen ſich. Der deutſche Bot-
ſchafter, Freiherr von Neurath, führt. Wie
werden König und Duce die Frage liegt
auf allen Lippen ſich begrüßen? Nun, wie
immer: mit feſtem Händedruck. Muſſolini
beugt tief das Haupt.

Mittlerweile iſt der Sturm der Glocken
in das Largo Händels übergegangen. Die
beſten Künſtler des Auguſteums ſitzen auf der
Empore. Es ſteigt feucht in die Augen des
Königstöchterleins Giovanna, in den Händen
der Hoföamen zuckt es und König Guſtav
trocknet die Augengläſer. Nur einmal konnte
dieſes erhabenſte aller Klage- und Troſtlieder
gelingen. Es tönt nicht minder tief als die
Sprüche des Evangeltiums.

Dem gibt nun Stimme der ſchwediſche
Pfarrer. Man hat ihn aus Paris geholt wie
einen berühmten Sänger, Und tatſächlich, es

wird in Schweden ſo Brauch ſein, ſingt er
auch nach der Predigt.
ferne nordiſche Sage.

Dann der deutſche Geiſtliche: Tod, wo iſt
dein Stachel? Und wie aus überirdiſchen
Sphären jubelt das Cello die Antwort: Jch
bin die Auferſtehung und das Leben. Gleich
darauf das Lieblingslied der toten Königin:
Herr, in deine Hände!

Wo ſind wir? Jm hohen Norden, im tiefen
Süden? Trennen uns Meere und Berge?
Und wer ſind wir? Da iſt ein König und da
ein Duce, dort ein kraushaariger Afrikaner
und hier ein blondes ſchwediſches Mädöchen.
Wir haben verſchiedene Bekenntniſſe und doch
nur einen Glauben, wir haben viele Nationen
und doch alle die eine, die gleiche Heimat.

Nur langſam will das Haus unſerer Ge-
meinſchaft ſich leeren. Muſſolini verläßt es
faſt als letzter. Die Glocken läuten und vier
ſchwarze Roſſe ziehen an zur letzten Fahrt.

Dr. G. W. Pberlein.

Es klingt wie eine

Ein Sprachenwunder.
Der kürzlich verſtorbene Legationsrat

Krebs vom Auswärtigen Amt war ein
Sprachenphönomen. Er hat nämlich nach amt-
licher Auskunft nicht weniger als 45 Sprachen
abſolut beherrſcht. Mindeſtens 20 weitere
Sprachen hat er „nur“ verſtanden. Schon in
früher Jugend zeigte Krebs eine außergewöhn-
liche Sprachenbegabung. Bis zu ſeinem
war durchaus keine Großtuerei, Krebs wurde
und blieb eine unentbehrliche Kraft, die, wie
man in der Wilhelmſtraße erzählte, etwa 30
Außenmitarbeiter im Sprachendienſt erſetzte.
25. Lebenszahre hat er ſämtliche landlänfigen
europäiſchen Sprachen gelexnt, Er widmete ſich

wollten. Während der Zuſammenſtöße wurde
der das Kruzifix haltende Prieſter zu Boden
geſchlagen. Polizei mußte eingreifen, um die
Kämpfenden zu trennen. Jnfolge des Vor-
ganges wurde den Kopten vorläufig das Be
treten des Gotteshauſes verboten, was Anlaß
zu weiteren Zuſammenſtößen gab.

von da an hauptſächlich aſiatiſchen Mundarten,
trat im Jahre 1893 als Dolmetſcher in den
Dienſt des Auswärtigen Amtes und kam bald
darauf als Dragoman an die Pekinger Ge-
ſandtſchaft. Bis zur erſten chineſiſchen Revo-
lution 1912 blieb er dort, wobei er Gelegenheit
hatte, zahlreiche oſtaſiatiſche Sprachen und
Dialekte, wie Mongoliſch, Tibetaniſch, Sia
meſiſch, Koreaniſch uſw., zu ſtudieren. Kurz
vor ſeinem Weggang erregte er durch einen
außerordentlichen Beweis ſeiner umfaſſenden
Sprachenkenntniſſe in Peking Aufſehen. Ein
mongoliſcher Stamm hatte ſich in der Zeit der
Umwälzungen ſozuſagen ſelbſtändig gemacht
und richtete an die Pekinger Revolutions
regierung ein Schreiben, das niemand
leſen noch verſtehen konnte. Die
Chineſen wußten keinen anderen Rat, als ſich
an Krebs zu wenden. Und in der Tat der
Deutſche überſetzte den Brief der mongoliſchen
Sonderbündler, die einen ganz ausgefallenen
Dialekt ſprachen, ſpielend. Als Krebs nach
Berlin zurückkehrte, bat ihn der Leiter der
Sprachendienſte im Auswärtigen Amt, anzu-
geben, für welche Sprachen er als Ueberſetzer
verwendbar wäre. Krebs nahm einen großen
Bogen Papier, ſchrieb auf den Kopf der einen
Seite „Europäiſche Sprachen“, auf ber anderen
Seite „Aſiatiſche Sprachen“ und füllte dann
das ganze Papier engbeſchrieben aus.

Wahre Liebe.
„Elſe, ich liebe dich, liebe dich ſo ſehr, daß

ich es in nicht ausdrücken kann. Wahre
tumm!“er
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Dienskag, den 15. April 1930

Nus Merſeburg.
Der Junggeſelle.

Er iſt an und für ſich eine unerwünſchte
und nicht unbedingt erfreuliche Erſcheinung
im Staate, der ſchon drauf und dran war, den
Hageſtolzen ſeine Mißbilligung in Form einer
Junggeſellenſteuer deutlich zu verſtehen zu
geben. Das mit der Steuer aber hatte ſeine
Schwierigkeiten. Jm allgemeinen iſt es ja ſo,
daß, wenn ein junger Mann anfängt alt zu
werden, er ſeltſamerweiſe „Junggeſelle“ ge-
nannt wird.

Wann aber tritt dieſes bedeutende Er-
eignis ein?

Die einen nennen jeden Jüngling, ſolange
er noch ledig iſt, einen Junggeſellen. Di-
anderen belegen erſt dann jemand mit dieſem
ehrenden Beinamen, wenn bei ihm Hopfen und
Malz verloren iſt.

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei“,
ſagt nun ein weiſes Wort. Aber gewiſſe Mit
glieder der reiferen männlichen Jugend hören
auf dem Ohr auffallend ſchlecht. Jm allge
meinen gilt das dreißigſte Lebensjahr als das
kritiſche bei Männern.

Dann ſollen ſie nämlich anfangen vorſichtig
zu werden und ihre Freiheit nicht um jeden
Preis zu verkaufen. Das nur ſcheinbar von
hoher Sachverſtändigkeit, aber mit dichteriſchem
Schwung geprägte Wort:

Menſch, ſei helle,
Bleib Junggeſelle!“

iſt ſicherlich dem Kopf eines ſolchen älteren
Semeſters entſprungen, das es verſtanden hat,
ſeine Selbſtändigkeit unumſchränkt auch über
die Dreißig zu erhalten.

Wie dem nun auch ſein mag, wenn dem
Junggeſellen ſo etwa der vierzigſte Lenz recht
ſtürmiſch gelacht hat, dann hat die Herrlichkeit
in der Regel bald ein Ende. Dann fängt er
an, ſich von den verheirateten Freunden undKollegen einladen zu laſſen. Die Hausfrau
begegnet ihm mit freundlicher Duldung: er iſt
eben „ſo'n oller Junggeſelle“, der nicht recht
weiß, wo er hingehört.

Ja, ſo weit iſt es dann mit ihm gekommen,
ſo tief iſt er geſunken! Nun iſt es leider
meiſt zu ſpät, denn er wächſt bereits oben durch
und bildet keine Zierde des männlichen Ge-
ſchlechts mehr.

Doch manchmal geſchehen noch Zeichen und
Wunder. Es findet ſich zuweilen doch ein Jung-
fräulein, das ſich ſeiner erbarmt. Aber es ſollte
ſich niemand auf ſolche Glückzufälle verlaſſen,
ſondern ſchon frühzeitig Umſchau halten unter
den Töchtern des Landes. Denn wie geſagt,
ein Junggeſelle iſt eine nicht unbedingt erfreu-
liche Erſcheinung

40 jähriges Dienſtjubiläum.
Wie erſt jetzt bekannt wird, konnte Standes-

beamter Hermann Rabe, eine in Merſeburg
bekannte Perſönlichkeit, ſein 40jähriges Dier ſt-
jubiläum am 1. April begehen.

Jm Silberkranz.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht

heute, Dienstag, das Eheraar Julius Weber,
Luiſenſtraße 8.

Ein Merſeburger Feinmechaniker
als erſter Preisträger.

Vor einigen Tagen fand in Halle in der
Turnhalle der Talamtſchule eine Ausſtellung
von Gehilfenſtücken, veranſtaltet von der Hand-
werkskammer des Bezirks Halle ſtatt. Wie
uns mitgeteilt wird, wurde bei der Prämiie-
rung der erſte Preis, die die Handwerkskam-
mer den einzelnen Fachgruppen zur Verfügung
ſtellt, dem Feinmechaniker A. Witten-
becher für eine Präziſionswage zuteil, der
ſeine Lehrzeit in der Merſeburger
Waagenfabrik A. Dresdner beendete.
Dem zweiten Prüfling, dem Feinmechaniker
W. Kuhne wurde für die Herſtellung einer
Schalterbriefwage eine „lobendende Anerken-
nung“ erteilt. Es iſt das erneut ein Beweis,
daß auch in Merſeburg nach wie vor das fein-
mechaniſche Handwerk einen guten Ruf ge-
nießt und die Auszeichnung ehrt, in gleicher
Weiſe ſowohl die jungen Gehilfen wie den
Lehrmeiſter.

Die Oberrealſchule packk.
Umzug in das neue Schulgebände.

Am 23. April beginnt wieder der Schul-
unterricht. Mit Sorgen hat mancher Schul-
mann den Bau der neuen Oberrealſchule be-
trachtet und vielfach der Meinung Ausdruck
gegeben, daß es eine Unmöglichkeit wäre, die
Umſiedlung der Realſchule aus der Albrecht
Dürerſchule in das neue Geläude ſchon in den
nächſten Tagen vorzunehmen.

Nach unſeren Erkundigungen wird aller-
dings die neue Schule nicht fix und fertig wer-
den; aber doch ſoweit hergerichtet, daß die ge-
ſamte Oberrealſchule dort ein vorläufiges Un-
terkommen findet. Zwei Etagen, in denen die
proviſoriſche Unterkunft iſt, werden unbedingt
bis zum beſtimmten Zeitpunkt fertig ſein.
Freilich wird man auf einen beſonderen An-
ſtrich in den Schulzimmern bis zu den großen
Ferien noch verzichten müſſen. Hauptſache iſt
jedoch, daß die Albrecht Dürerſchule frei wird,
um den Zuſtrom der ABC.-Schützen aufneh-men zu können.

Die Oberrealſchule hat bereits ihre „Sachen“
gepackt und auf Möbelwagen verladen.

Einigung im -Schneiderhandwerk.
Wie wir hören, ſind die Arbeitgeber- und

Arbeitnehmerverbände des Schneiderhand-
werks auch ohne Schiedsſpruch einig geworden
Den Arbeitnehmern wurde die Erhöhung des
Stundelohnes um 3 Pfg. zugeſtanden. Die
Arbeit ſoll heute oder morgen wieder aufge-
nommen werden. Als Grundlage dieſes Ueber-
einkommens galt das Weimarer Abkommen.

Merjeburger Lagedblarn Kreisblatt)
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Das Bad der 5000.
Bad Leung im Entkſtehen. Jm Sommer Jnbetriebnah me.

Frei von Saalewaſſer.
Mit dem Einzug des Frühlings beginnt

auch wieder die Hoffnung auf die Freuden der
warmen Jahreszeit. Der Menſch ſehnt ſich nach
der Natur. Wir hier inmitten induſtriellen
Schaffens, wo die Natur etwas ſtiefmütterlich
mit der Landſchaft umgegangen iſt, wiſſen jede
kleine Grünfläche, jeden Baumbeſtand, der der
Gegend ein lieblicheres Ausſehen verleiht, be
ſonders zu ſchätzen.

Was uns in Merſeburg und der weiteren
Umgebung

bisher immer fehlke,
war eine einwandfreie Badegelegenheit. Das
Baden in der Saale vermochte im großen und
ganzen wegen der geringen Sauberkeit der
Waſſers nur Schwimmer zu locken. Es mußke
ſchon hochſommerliche unerträgliche Hitze herr-
ſchen, wenn der durch Erfahrung gewitzigte
Merſeburger oder Leunger Einwohner in die
trüben Fluten ſteigen ſollte, aus denen er
meiſtens ſchmutziger zurückkehrt, als er hinein-
gegangen war. Die Saale ſchreckt ab, und das
Volkslied „An der Saale hellem Strande“
war aber ganz wörtlich zu nehmen: Nur der
Strand war hell.

An dieſem Jahre werden die Waſſerfreunde
aus der nahen und weiteren Umgebung auf-
atmen und die Nachricht von dem großen
Badeprojekt des Zweckverbandes Leunga, das
ſeiner Verwirklichung entgegengeht, dankbar
begrüßen.

Leung bekommt ein großes Bad, das nicht
nur ſportgerecht angelegt wird und große
landſchaftliche Reize aufweiſt, ſondern vor
allem auch einwandfreies Waſſer hat:
Grundwaſſer.
Bereits im vergangenen Jahre ſollte das

Bad auf dem Creypauer Jagen erſtehen. Jn-
zwiſchen hat der Zweckverband Leunaga, wie
bekannt, ſeinen Plan geändert und das Röſ-
ſener Jagen dazu auserſehen. Und nun
iſt es der kommunalen Körperſchaft Leunas
ernſt.

Wer einen Spaziergang am Saaleufer
unternimmt, ſieht bereits, daß die Vorarbeiten
eifrig betrieben werden. Das Bad ſoll im
Juli oder Anfang Auguſt ſeine Beſtimmung
übergeben werden. Man kann es getroſt, als

das Bad Mittkeldeutſchlands
bezeichnen. 5000 Menſchen können, ohne daß
der Betrieb geſtört würde, bequem an einem
Tage hier baden, ſo ſieht der Plan vor an
deſſen Ausführung kein Zweifel mehr beſteht.

1200 Perſonen können auf einmal in
den Badeanzug ſchlüpfen, denn 1200 Kleider
haken werden insgeſamt in den Zellen un
tergebracht werden.

Ganz abgeſehen davon, werden aber die
vielen Baum- und Strauchgruppen (das Bad
befindet ſich im Walde) den allzu Eiligen Ge-
legenheit bieten, ſich von den Kleidern zu
trennen, wenn die rieſige Badezellenanlage
wirklich einmal überfüllt ſein ſollte. Das
e Paſſin erhält die Größe von 70 mal 50

eter.

Jn der 1. Etage des langgeſtreckten Ge
bäudes wird neben Familienzellen noch

eine ausgedehnte Sonnenbad- Anlage
eingerichtet, während ein großer Reſt aura-
tionsbetrieb für die Wirtſchaftlichkeit
des Unternehmens Sorge tragen ſoll und vor-
ausſichtlich auch wird.

t

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Bad
nicht allein für die Einwohner des
Zweckverbandes Leuna beſtimmt iſt.
Ja, man rechnet beſtimmt,- daß dieſe

Waſſeroaſe
die Badeluſtigen von Merſeburg, Bad Dür-
renberg, aus dem Geiſeltal und auch darüber
hinaus anlocken wird. Mit dieſer Berechnung
dürfte man ſich nicht getäuſcht haben. Für
die Merſeburger liegt das Bad faſt ebenſo
günſtig wie für die Leunger Bevölkerung.

Was ſagt Merſeburg?
Die Stadt Merſeburg, die einen ähnlichen

Plan vorhatte, dürfte allem Anſchein nach zu
ſpät kommen. Freilich, ohne ihre Schuld. Es
lag nicht am Willen, ſondern an den nicht vor-
handenen Mitteln, die unſere Stadt ins Hin
tertreffen brachten.

Der Zeitpunkt iſt verpaßt.
Es hieße jetzt Kirchturmspolitiktrei-
ben zu wollen, würde man das Merſeburger
Badeprojekt weiter betreiben, ohne abzuwar-
ten, ob das Leunger Bad nicht auch für die
Merſeburger Bevölkerung ausreicht. Die
Stadt Merſeburg ſollte u. E. dafür mehr den
Bau einer Schwimmhalle bitte,nur Schwimmhalle in Erwägung ziehen.
Beide Projekte könnten dann ſchon als ein
Vorbild in dem zukünftigen Zuſammenarbei-
ten beider Körperſchaften unter dem Hute
eines Zweckverbandes betrachtet werden.

Leunas Zukunft liegt zunächſt für abſeh-
bare Zeit „auf dem Waſſer“, es wird der Mit-
telpunkt aller Erholungsſuchenden, nachdem es
ſeit Jahren durch das Werk der Mittelpunkt
aller Arbeitſuchenden geweſen iſt.

Kampf um den
verbrannken „Raben.“

„Thilo“ vor dem Start. Die Luſtfahrtwerbe woche in Merſeburg. Aus der General-
verſammlung des Merſebu rger Luftfahrtvereins.

Die Generalverſammlung, die der Merſe-
burger Luftfahrtverein am Montagabend im
„Caſino“ abhielt, war große Rückſchau auf das
vergangene Jahr und zugleich Ausblick auf die
Zukunft.

Das vergangene Jahr brachte im Leben
des Merſeburger Luftfahrtvereins drei große
Veranſtaltungen. Der ſo glänzend verlaufene
Flugtag, der vor ungefähr 6000 Zuſchauern
auf den Meuſchauer Wieſen ſtattfand, iſt hier
wohl in erſter Linie zu nennen. Dieſe Ver-
anſtaltung hat dem Verein

manchen Freund
verſchafft. Neben dem Flugtag ſteht würdig
der Vortragsabend in der Aula der Albrecht
Dürerſchule, der den berühmten Ozeanflieger
Hauptmann Köhl am Redepult ſah. Haupt-
mann Köhl iſt Ehrenmitglied des Vereins.
Schließlich fand die Taufe des neuen Segel-
flugzeuges „Thilo“ auf dem Nulandtplatz ſtatt.

Während all dieſer Zeit ging gleichſam
unter der Decke der Kampf um den vor länge-
rer Zeit im Leipziger Flughafen Mockau ver
brannten „Raben“ weiter, mancher Brief ging
hin und her, ohne daß bisher weſentliche Fort-
ſchritte erzielt werden konnten,

da die Rechtslage außerordentlich ſchwierig iſt.

Die Mitgliederbewegung in der Vereini-
gung iſt denkbar gering. Der alte Stamm an
Mitgliedern iſt erhalten geblieben. Auf-
ſchwung wird der Verein wohl erſt dann wie-
der nehmen können, wenn er im Beſitze eines
Motorflugzeuges iſt, und dadurch neue Mit-
glieder gewonnen werden können. Man wird
deshalb die Angelegenheit, Schadenerſatz für
den „Merſeburger Raben“ zu erlangen, mit
größtem Eifer betreiben, ſchon des-
halb, weil ein evtl. beſtehender Schadenerſatz-
anſpruch am 27. Mai verjährt. Man wird
einen Zahlungsbefehl an die verantwortliche
Stelle erlaſſen und mit der weiteren Bearbei-
tung an den Syndikus Dr. Tauber vom
Deutſchen Luftfahrtverband herantreten. Ueber
dieſen Punkt pflegte die Verſammlung eine
ſehr eingehende Ausſprache.

Von ganz beſonderem Intereſſe iſt es, daß
die Merſeburger Luftfahrtvereinigung in Ver-
bindung mit der Berufsſchuldirektion und
dem Magiſtrat ſich entſchloſſen hat,

Merſeburger Luftfahrklehrgänge
an der hieſiegen Berufsſchule einzurichten, um
in abendlichen Unterrichtsſtunden das Gebiet
der Luftfahrt in jeder Hinſicht in theoretiſcher
und praktiſcher Betätigung zu behandeln. Als
Lehrkräfte werden verſchiedene Herren aus
der Luftfahrtvereinigung den Unterricht über-
nehmen. Wie wir hören, beſteht für dieſe
Kurſe bereits ein lebhaftes Jntereſſe.

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit dem Segelflugzeug „Thilo“, das in nicht
allzuferner Zeit ſtarten ſoll, ſofort dann, wenn
die unbedingt notwendigen Verſicherungen für
die Segelflieger abgeſchloſſen ſind.

Auf dem idealen Gelände des Herrn von
Bila bei Zſcheiplitz (Freyburg U.) wird ſich
ein reges Fliegerleben entwickeln. Herr von
Bila, der ein
warmherziger Förderer des Segelflugſportes

iſt, beherbergte ſchon oft die halliſchen Segel-
flieger und unterſtützt ſie in jeder Weiſe. Er
wird den Merſeburger Jungfliegern mit ihrem
„Thilo“ das gleiche Intereſſe entgegenbringen.
Es iſt ja ſchade, daß die Flüge nicht in un-
mittelbarer Nähe unſerer Stadt durchgeführt
werden können, aber eine Ausübung des
Segelflugſportes iſt eben nur auf geeigneten
Gelände möglich, über das Merſeburg aber
nicht verfügt. Ein herzliches „Glück ab“ wer-
den die Merſeburger dem „Thilo“ trotzdem
nicht verſagen.

Es werden einige Veranſtaltungen ſtatt-
finden. Zunächſt wird ſich der Luftfahrtverein
an einer Gruppentagung in Deſſau beteiligen
und dabei Gelegenheit nehmen, die Junkers-
werke zu beſichtigen. Jn der Woche vom
25. bis 31. Mai findet eine Werbewoche für
den Luftfahrtgedanken in ganz Deutſchland
ſtatt. Die Merſeburger Luftfahrtvereinigung
hat für dieſe Tage eine Reihe Veranſtaltungen
vorgeſehen, über die wir zu gegebener Zeit
noch berichten werden.

An der Ausſprache über die verſchiedenen
Punkte beteiligten ſich die Herren Wilhelm
Engel, Oeltzſchner, Arndt, Röthe,
Kuckertz, Peters u. a., indem ſie manche
wertvolle Anregung gaben. Schriftleiter Ge
orgi, der verdiente Vorſitzende, gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es im Luftfahrtverein
weiter vorwärts gehen möge und die Mit-

Nummer 89

glieder nach wie vor ſich der guten Sache der
deutſchen Luftfahrt, als einem Teil der deut-
ſchen zur Verfügung ſtellen möchten
Dem Geſamtvorſtand, der auch im vergangenen
jahre angeſtrengt zu axbeiten hatte, wurde

Entlaſtung erteilt und das Vertrauen, das
man ihm entgegenbrachte, fand in der Wie
3 en die Beſtätigung auch für künftige
Zeiten.

Folgen der Straßengläkke.
Autozuſammenſtoß.

Am Montagnachmittag gegen 3 Uhr ſtießen
auf der änßeren Halleſchen Straße zwei Per-
ſonenwagen duſammen. Das Unglück ereig-
nete ſich dadurch, daß ein von Halle kommen-
der Wagen mit der Nummer IM 30 997 plötz-
lich ſeine Fahrtrichtung änderte und die ganz
rechts fahrende Limouſine IM 41 913, die aus
Eckartsberga kam, rammte. Der halliſche Wa-
gen erlitt ſtarke Beſchädigungen auf ſeiner
ganzen linken Seite und vor allem an ſeinem
Vorderrad, während die Limouſine, die ver-
ſucht hatte, dem Zuſammenſtoß durch Hochfah-
ren auf den Bürgerſteig zu entgehen, einen
derartigen Schlenker bekam, daß ſie quer über
die Straße fuhr und bald in den Straßen-
graben gerutſcht wäre. Bei der Limouſine
wurde vor allem das linke Vorderrad voll-
kommen demoliert. Der Führer des halliſchen
Wagens gab ſelbſt ein Verſchulden zu, ſchob
es aber auf die Glätte der Straße zurück.

Sturz vom Motorrad.
An der Bahnunterführung am Leunaweg

kam in der Weißenfelſer Straße geſtern abend
ein Motorradfahrer mit ſeiner ſchweren Har-
ley-Davidſon- Maſchine anſcheinend wegen des
ſchlüpfrigen Bodens zu Fall. Durch den über-
raſchenden Sturz wurde er mit ſolcher Wucht
gegen die Bordkante geſchleudert, daß er einige
Minuten beſinnungslos liegen blieb. Neben
einer hebtig blutenden Kopfwunde zog er ſich
Hautabſchürfungen ſowie Verſtauchungen an
Händen und Armen zu. Trotz ſofortiger
Hilfeleiſtung mehrerer Paſſanten konnte er
erſt nach längerem Aufenthalt Fahrt
fortſetzen.

ſeine

x

Bei ſtrömenden Regen fuhr geſtern nach-
mittag ein Radfahrer die Bismarckſtraße in
ſcharfem Tempo entlang. Infolge des ſchlüpf-
rigen Bodens rutſchte ſein Rad und er ſtürzte
kopfüber in den Schmutz der Straße. Er trug
an den Händen Abſchürfungen davon. Das
(mitgeteilt durch RgErl. vom 15. März 1930)
ſtehenden Steueranteile eſlbſt errechnen.

Die Deutſche Glocke wird geläuket.
Am Oſterſonnabend, nachmittags 6,30 Uhr,

wird durch den mitteldeutſchen Sender und
ebenſo durch die Funkſtunde Berlin das Ge-
läut der Deutſchen Glocke am Rhein und an-
ſchließend das Geläut aller Glocken des Kölner
Doms übertragen. Somit iſt alſo Gelegenheit
gegeben, daß ſelbſt einfache Hörgeräte das
feierliche Oſtergeläut der Kölner Dom-
glocken ihren Beſitzern vermitteln. Da die
Uebertragung auch auf den Königsberger
Sender übernommen wird, wird man am
Oſterſonnabend in allen Teilen des Deutſchen
Reiches dem ernſten Klang der Deutſchen
Glocke lauſchen.

Wekkervorherſage.
Vom mittelländiſchen Meer her hat ſich ein

Tief nach dem mitteleuropäiſchen Kontinent
vor gearbeitet. E s teilt Deutſchland in zwei
ſcharf getrennte Wettergebiete, im Oſten iſt
es bei ſüdlichen Winden warm, zwar wolkig,
aber doch vorwiegend trocken, während im
Weſten bei nordöſtlichen Winden kaltes und
trübes Wetter herrſcht. An der Grenze zwi-
ſchen beiden Wetterbezirken liegt eine von den
Pyrenäen über die Alpen durch Mitteldeutſch-
land nach der Oſtſee reichende Regenzone, dort
nämlich, wo die warmen ſüdlichen Strömun-
gen über die kalten vorgelagerten Luftmaſſen
emporgleiten. Auch unſer Bezirk iſt in den
Bereich dieſer Regenzone hineingeraten. Die
Grenzlinie zwiſchen den verſchiedenartigen
Strömungen verſchiebt ſich über Norddeutſch-
land noch langſam nach Weſten. Sie wird
unſer Wetter auch am Dienstag noch lange
beeinträchtigen und Niederſchlag bringen.
Später iſt dann aber eine allmähliche Bewöl-
kungsabnahme zu erwarten. Bei Zufluß
kalter nördlicher Luftmaſſen bleibt das Wetter
kühl und noch eine Zeit lang zu Schauer-
niederſchlägen geneigt.

Vorherſage bis Mittwochabend: Zu-
nächſt noch Fortbeſtand der trüben und regne-
riſchen Witterung, ſpäter Nachlaſſen der Nie-
derſchläge und eniſetzendes Aufklaren, kühl.

Reichsſteuerverkeilungen
an die preußiſchen Gemeinden und Gemeinde

verbände.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, gibt der Miniſter des Jnnern fol-
gende Steuerverteilungen bekannt:

Einkommenſteuer (1. Ek. 1930, Abſchlag für
April) für die Gemeinden 0.60 Pf., für die
Landkreiſe 0,11 Pf. und für die Prov.- (Bez.)
Verbände 0,05 Pf. auf jeden Rechnungsanteil
des Ek.-Landesverteilungsſchlüſſels (9. Reichs
verteilungsſchlüſſel) für 1929 nach dem Stande
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1929 vorbe-
haltlich der ſpäteren Angleichung an den Ek.
Landesverteilungsſchlüſſel für 1930. Bei die-
ſer vorläufigen Anwendung des Verteilungs-
ſchlüſſels für 1929 auf Ek.-Steuerverteilungen
für das Rechnungsjahr 1930 ſind jedoch die
Erhöhungen der Rechnungsanteile der Ge
meinöen, Landkreiſe und Prov.- (Bez.) Ver
bände, die infolge der Berückſichtigung von
Anträgen gemäß Paragraph 11 Abſ. 3 des
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Sachſen,

PrAG. zum FAG. eingetreten ſind, unberück-
ſichtigt zu laſſen.

Dotationen (1. Dot. 1930, Abſchlag für
April) Geſamtbetrag 1 500 000 Mark, der vor-
behaltlich der ſpäteren Angleichung an den
Dot.-Verteilungsſchlüſſel für 1930 vorläufig
nach dem Dot.-Verteilungsſchlüſſel für 1929
(mitgeteilt durck RgErl. vom 15. März 1930)
zu verteilen iſt.

Unter Zugrundelegung der bekannten
Schlüſſelzahlen können die Gemeinden (Guts-
bezirke) und Gemeindeverbände die ihnen zu
ſtehenden Steueranteile ſeliſt errechnen.

Der Reichsſtädkebund zur Schuljahrs

und Ferienordnung.
Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes

hat ſich mit dieſer neuerdings aufgeworfenen
Frage beſchäftigt und hierzu gefordert, daß der
Beginn des Schuljahres für ſämtliche Schulen
ein einheitlicher ſein muß, und daß die Ge-
ſamtdauer der Ferien an allen Schulen des
Reiches gleich lang ſein muß. Der Geſamtvor-
ſtand des Reichsſtädtebundes kann zwingende
Gründe für eine Verlegung des Schuljahr-
beginns auf die Zeit nach den Sommerferien
nicht anerkennen. Vom Standpunkt der Ge-
meinden iſt die Beibehaltung des gegenwärti-
gen Zuſtandes erwünſcht, da es im Jntereſſe
der Ueberſichtlichkeit und Vereinfachung der
Verwaltung liegt, wenn Rechnungsfahr und
Schuljahr ſich decken. Mit Rückſicht auf die
Veränderlichkeit der Lage des Oſterfeſtes wird
jedoch empfohlen, den Beginn des Schul-
jahres auf den erſten April feſtzuſetzen. Die
bisher feſtgeſetzte Geſamtdauer der Ferien
(35 Tage) wird als ausreichend und ange
meſſen angeſehen. Gegen eine Verlängerung
der Sommerferien über 6 Wochen unter gleich-
zeitiger Verkürzung der übrigen Ferien be-
ſtehen aus erziehlichen, geſundheitlichen und
jugendpſychologiſchen Erwägungen ſowohl wie
aus wirtſchaftlichen Rückſichten die ſchwer-
wiegendſten Bedenken. Eine Gleichlegung der
Sommerferien für alle Schulen iſt weder für
alle Gebiete des Reiches, noch für alle Gebiete
Preußens möglich und erwünſcht.

Jugendführerinnenkagung
im V. w. A.

Der Gau Mitteldeutſchland im Verband der
weiblichen Handels- und Büroangeſtellten ver-
anſtaltete ſeine diesjährige Jugenöführerinnen-
tagung in Halle. Nach einer ſtimmungsvollen
Morgenfeier wurde der Tag durch die Gau-
Jugendführerin eröffnet, die in großen Zügen
einen Geſamtüberblick über die im letzten
Jahre geleiſtete Arbeit gab. Im Anſchluß
daran wurden von den Vertreterinnen der
Jugendgruppen eingehende Berichte gegeben
über die örtliche Arbeit. Aus allen Berichten
ging hervor, wie die Arbeit innerhalb der
Jugendgruppen außerordentlich lebendig ge
weſen iſt. Der auch in dieſem Jahre veran-
ſtaltete Gau-Berufswettkampf hatte
ſich einer regen Teilnahme erfreut; und die ge
leiſteten Arbeiten zeigten am deutlichſten, daß
in allen Gruppen mit Fleiß und größter Auf-
merkſamkeit eine Berufsfortbildung gepflegt
wird. An 22 Teilnehmerinnen des Berufs-
wettkampfes konnten Preiſe verteilt werden.
Der 1. Preis fiel an die J ugenödgruppe
Halle.

Für die kommende Arbeit wurden Jugend-
treffen im Harz und Thüringen geplant.
Die Berufsſortbildung ſteht nach wie vor im
Mittelpunkt der Arbeit. Die Gau-Jugend-
führerin referierte über „Die Lebensgeſtaltung
unſerer weiblichen Jugend außerhalb des Be-
rufes“.

Nachdem der Vormittag im Zeichen ernſt-
hafter Beratungen geſtanden hatte, wurde nach
mittags unter Leitung der Reichsſingemeiſterin,
Gertrud Maſchke (Berlin), geſungen und
muſiziert, um den Führerinnen auch wieder
Wege zu weiſen, wie das ſchöne deutſche Volks
lied und der Kanon in den Jugendgruppen ge-
pflegt werden kann.

Lenin und Muſſolini.
Jm Rahmen ſeiner charakterologiſchen Vor

tragsreihe ſpricht am Dienstag, 15. April,
20 Uhr, in Müllers Hotel Privatgelehrter
Hans Stein aus Halle über die Charakter-
bilder Lenins und Muſſolinis an Hand ihrer
Horoskope und Phyſiognomien. Der Vortrag
kann als Einzelvortrag beſucht werden.

Vom Werkverein Papierfabrik Gebr. Dietrich.
Vor kurzem hielt der Werkverein der Pa-

pierfabrik Gebr. Dietrich, GmbH., ſeine Mo-
natsverſammlung im „Caſino“ ab. Der erſte
Vorſitzende, Herr Heilmann, begrüßte die
Mitglieder und gab ſodann die Tagesordnung
bekannt. Die letzte Niederſchrift wurde vom
1. Schriftführer Hirſchfeld verleſen. Zu
Punkt 2 (Eingänge) ergriff der Vorſitzende
das Wort und gab eine Einladung des Landes-
verbandes bekannt Als Delegierter zur Ta-
gung wurde Kamerad O. Heilmann vor-
geſchlagen und einſtimmig gewählt. Ferner
hatte der Werkverein 3 Neuaufnahmen zu ver
zeichnen. Der Vorſitzende ſtellte dem Werk-
verein 20 Bücher zur Verfügung und bat, die
angelegte Bibliothek eifrigſt zu unterſtützen
und zum weiteren Ausbau beizutragen. Als
Verwalter der neu eingerichteten Bibliothek
wurde Kamerad Karl Grundmann be-
ſtimmt. Mit dem gemeinſamen Geſang des
Bundesliedes fand die Verſammlung ihr Ende

Bezirksfachgruppenkonferenz der Wegebau-
verwaltungen Mitteldentſchlands.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe e. V.,
Masdeburg, veranſtaltet für die Wegebau-
verwaltungen Mitteldeutſchlands (Provinz

Freiſtaat Anhalt und Braunſchweig)
am 26. April 1930 in Ballenſtedt (Harz) eine
Bezirksfachgruppenkonferenz, auf deren Tages
ordnung u. g. die Frage der nachträglichen
Anpaſſung der Rentenzuſchüſſe für die Straßen

Erörterung ſten Ferner wird Herr Ober-
regierungsrat ack vom Reichsverſicherungs
amt Berlin einen Lichtbildervortrag über „Die
Unfallverhütung im Wegebau“ halten. Die
Aktualität der zur Erörterung ſtehenden
Fragen verleiht der Tagung eine beſondere

edeutung.

Verſammlung des Landwehrvereins.
Die Verſammlung am Sonnabend im Rats-

keller, die recht gut beſucht war, wurde durch
den 2. Vorſitzenden, Herrn Nitz, mit der Be
grüßung eröffnet. Der gegebene Kaſſenbericht
fand allſeitig Genehmigung. Jm Anſchluß an
den geſchäftlichen Teil vereinten ſich die Ka-
meraden zu einem gemütlichen Beiſammenſein,
das, wie ſtets beim Landwehrverein, vom
kameradſchaftlichen Gruße getragen war.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißz-rokt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
15. April, Verſammlung im „Caſino“. Don-
nerstag Nähabend, Freitag Singeabend.

Leungag. Wenn immer wieder behauptet
wird, die Luft in Leuna ſei ſchlecht und für
die menſchlichen Atmungsorgane nicht vorteil-
haft, ſo ſcheint das zum mindeſten nicht für die
Kinder zuzutreffen. Denn dieſe gedeihen in
der Leunaluft geradezu prächtig. Solche er-
freulichen Ergebniſſe konnte jedenfalls der
Kreisjugendarzt bei ſeinen regelmäßigen Un-
terſuchungen feſtſtellen.

Die Säuglingsfürſorge
hatte in Leuna im vergangenen Jahre anfangs
ſehr unter dem mehrfachen Lokalwechſel und
der damit verbundenen Unregelmäßigkeit zu
leiden. Die Praxis hat erwieſen, daß nur ab-
ſolute Regelmäßigkeit in der Anſetzung der
Säuglingsberatungsſtunden die Mütter an
den regelmäßigen Beſuch gewöhnen kann.
Der Geſundheitszuſtand der Säuglinge war

ſehr gut.
Das iſt wahrſcheinlich zurückzuführen auf

die oft ſehr ſachgemäße Pflege beſon-
ders der jungen Mütter, die weit gründlicher
und ſchneller als die Mütter der land wirt-
ſchaft lichen Diſtrikte ſich die neuen
Wege der ärztlichen Aufklärungbeſtrebungen
zu eigen machen.

Der Dieb von Bagdad.
Film im Ausſchuß für Bildungsweſen.

Neuröſſen. Am Mittwoch, 23. April, wird
in 2 Vorführungen der große Ausſtattungs-
film „Der Dieb von Bagdad“ gezeigt. Haupt
darſteller ſind Douglas Fairbanks und Anna
May-Wong. Das Beiprogramm der Abend-

den Trickaufnahmen „Elli, die Puppenkönigin“
und den Kultur- und Lehrfilm „Herſtellung der
Agfa-Seide“. Der Kartenvorverkauf in der
Volksbücherei beginnt am Mittwoch, 16. April,.
Zur Nachmittagsvorführung um 16,30 Uhr,
dürfen Kinder unter 6 Jahren nicht mitgebracht
werden. (Polizeiverbot). Ein beſonderes Bei-
programm wird der Jugend viel Spaßiges
bringen.

Elternabend des Turnvereins Kötzſchen Beung.
Beuna. Zu einem Elternabend hatte am

Sonntag der Turnverein Kötzſchen-Beuna
ſeine Mitglieder und Freunde im Gaſthaus

Abend eröffnet. Ein Fahnenre gen der Schüler
abteilung war würdiger Auſtakt der Dar-
bietungen. Abwechſelnd folgten dann turne-
riſche Vorführungen und Theaterſtücke, die von
den Mitgliedern mit viel Geſchick aufgeführt
wurden.

Verhinderker Selbſtmord.

Neumark. Vor kurzem wurde hier von
einigen jungen Leuten eine beſtandene Ge-
ſellenprüfung in der gebührenden Weiſe ge-
feiert und dabei ſpielte natürlich auch das
Bier eine nicht unweſentliche Rolle. Ein hier
beſchäftigter Elektriker tat anſcheinend dabei
des guten etwas viel und kam in der Folge
auf einen eigenartigen Gedanken. Er verſuchte
nämlich ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende zu machen. Sein Vorhaben wurde je-
doch von einigen Kollegen bemerkt, die ihn
denn auch davon abhielten, ſeinen Entſchluß
auszuführen. Der Selbſtmordkandidat iſt als
ſolider, ruhiger aber doch ebenſo froher Mann
bekannt. Jmmerhin iſt die Möglichkeit vor-
handen, das ihn familiäre Verhältniſſe zu
dem Selbſtmordverſuch im Ernſte veranlaßten.

Der Erfolg der Großzgemeinde?
Mücheln. Auf wenig geklärte finanzielle

Verhältniſſe läßt die Tatſache ſchließen, daß in
der Stadtverordnetenverſammlung am Diens-
tag ein Notetat auch für 1930 beſchloſſen
werden ſoll. Bereits im Vorfahre war mit
einem Notetat gearbeitet worden, weil man
hoffte, durch die beantragte Zwangseinge-
meindung der Gutsbezirke und Gemeinden
aus den finanziellen Schwierigkeiten heraus-wärter an die wiecerholt erhöhten Löhne zur und in erträgliche Steüerverhältniſſe

Wie ſich die „Leung-Luft“
auswirkk.

Säuglinge und Schulkinder gedeihen prächtig. Das Lob
der jungen Mütkker.

Auch im Wachstum wurden, ganz abgeſehen
Schulkinderfürſorge. von der pſychiſchen Friſche, die Kinder in der

Auch der Geſundheitszuſtand der Schul vzonreichen Luft des Thüringer Waldes ge-
kinder in der Leunger Volksſchule war irm!ſtärkt.

ſeinzukommen. Der Notetat hat in der altenNus der Umgebung. Stadtverordnetenver ſammlung zu ſchweren
Kämpfen und ſchließlich zum freiwilligen Aus
ſcheiden

hat
ſondern
Verhältniſſe im
mals

gibt

e gra be Auseinanderſetzungen innerhalb der ſtädtiſchenvorſtellung bringt ein Luſtſpiel mit verblüffen- Körperſchaften führen wird.

neuen Volksſchule findet nunmehr beſtimmt am

neuen Schulgebäude ſtatt. Der Heerr Regie
rungspräſident
Feier
weihe ſieht folgendes vor: Kinderchor: „Lobe

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die weiße Hölle

von Piz Palü“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
„Lenin und Muſſolini“. Heute abend 8Uhr,

Vortrag Stein in Müllers Hotel. Teil-
nahme für jedermann

Neuer Friſeur. Jm Hauſe Blanckeſtraße 22
eröffnete der Fiſeur Richard Hammer einen
Damen- und Herren-Friſier-Salon. Damit
iſt den Bewohnern der Gagfah-Siedlung viel
Umweg erſpart und der neue Friſeur dürfte
ſicher auch ſtarken Zuſpruch finden.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 16.
für D. Sonnabend, den 19. für E „Oberſt
Chabert“. Kartenausgabe bis 16. bzw. 16. 19.
Mittwoch, den 23. für B Montag, den 28.
für P „Der Kaiſer von Amerika“. Sonntag,
den 27. 11 Uhr (Stadttheater) „Tanz-Suiten“
der Rhythmik-Schule Halle. Vorzugskarten für
unſere Mitglieder. Geſchäſtsſtelle Halle,
Martinsberg 15 (Ruuf 21643).

Jahre 1929 recht gut, beſonders was Sauber-
keit und Körperpflege anlangt. Leider wird
aus übermäßiger Aengſtlichkeit mancher Eltern
das ſchöne Schulbad der Schule Leung
noch nicht in vollem Maße ausgenutzt.

Das geſundheiksfördernde
Landſchulheim Benshauſen.

Die Kontrollunterſuchungen der für das
Landſchulheim Benshauſen ausgeſuchten Schul-
kinder erſtreckten ſich vor allem auf die an-
ſteckenden Erkrankungen. Es wurde kein
Kind nach Benshauſen geſchickt, ſofern bei ihm
Symthome einer Krankheit vorlagen.

Jm übrigen ſcheinen ſich die Hoffnungen,
die bei der Schaffung des Heimes auf die gei-
ſtige und vor allem körperliche Entwicklung
der Kinder geſetzt wurden, in vollem Maße zu
erfüllen.

Manche Kinder haben an Gewicht 6 bis 7
Pfund zugenommen.

verſchiedener Stadtverordneter ge-
führt. Die nunmehr erfolgte Eingemeindung

nicht nur eine Steuerſenkung gebracht,
auch keine Klärung der finanziellen

allgemeinen, ſo daß aber-
Notetat herhalten ſoll, eine Maß-

die zu ſchwerſten Bedenken Anlaß
und vermutlich auch zu entſprechenden

ein
nahme,

Schulweihe.
Mücheln. Die Einweihung der hieſigen

3. Oſterfeiertag, nachmittags 4 Uhr, vor dem

Erſcheinen zu der
zur Schul-

hat
Das

ſein
zugeſagt. Programm

den Herrn, o meine Seele“. Begrüßungsan-
ſprache. Schlüſſelübergabe an die Stadt durch
den bauleitenden Architekten. Dankrede des
gürgermeiſters und Schlüſſelweitergabe an den

Zätzſch eingeladen. Mit einer herzlichen Be- Rektor. Weiherede des Reltors. Weiheſprüche
grüßung des erſten Vorſitzenden wurde der der Kinder. Männerchor Concordia. Anſprache

der Behördenvertreter. Schlußgeſang. Nach der
Feier Kaffeetafel im Schützenhaus.

25 Jahre Sanikäkskolonne.
Das Programm.

Vad Lauchſtädt. Feſttage ſtehen im kommen-
den Monat für die hieſige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz bevor. Am 17. und 18.
Mai begeht ſie ihr ſilbernes Vereinsjubiläum.
Mit dem Feſte iſt zugleich die Gautagung
des Gauverbandes Merſeburg verbunden. Am
erſteren Tage, dem 17. Mai, erfolgt abends
8 Uhr ein Begrüßungsabend im „Goldenen
Stern“. Jm Verlaufe desſelben werden mu-
ſikaliſche, geſangliche, turneriſche und theatra-
liſche Aufführungen geboten. Die Vortrags-
folge iſt beſonders reichhaltig. Am Sonntag,
dem 18. Mai, iſt vorm. 6 Uhr Wecken, 8 Uhr
Führerſitzung, 9,30 Uhr Morgenandacht,
10 Uhr Gautagung, nachm. 1--3 Uhr Alarm-
Uebung, 3,30 Uhr Konzert im Kurpark, abends
von 7,30 Uhr an Ball im „Goldenen Stern“
„Stadt Leipzig“.

Der neue Hengſt.
Schladebach. Schladebach hat ſeit kurzer

Zeit einen neuen Hengſt bekommen. der den
Namen „Katange de Steenkerque“ führt. Der
Vater bes Tieres erfreut ſich in Belgien, von
dort ſtammt das Tier, des Rufts eines hervor-

noch mitzuteilen, daß dieſelbe noch nicht auf
gefunden worden iſt, man jedoch annehmen
muß, daß ſie ihren Tod in der Saale geſucht
und gefunden hat. Ein Unglück kommt
ſelten allein. Die Frau des Fleiſchermeiſters
Reichardt in Klein-Corbetha hatte Nachricht
von dem Verſchwinden der Schweſter ihres
Mannes erhalten und wollte jedenfalls den
ſelben davon benachrichtigen, wurde aber durch
einen Nervenſchock oder Schlaganfall betroffen.
Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete ſtreng-
ſte Ruhe und ſorgſamſte Pflege für die. Be
troffene an, die beſinnungslos in die Woh
nung gebracht wurde.

Beſuch beim Reiterverein.

Lützen. Zu der Beſichtigung unſeres Reiter-
vereins durch den Vorſitzenden der ländlichen
Reit- und Fahrverbände der Prov. Sachſen,
Oberſt Meyer Waldhoff aus Weimar
hatte ſich ein auch nur ſpärliches, aber wohl
intereſſiertes Publikum eingefunden. Zweck der
Vorführung war, vor einem erfahrenen Reiter
zu zeigen, was bisher geleiſtet iſt und ſeine
Ratſchläge für weitere Arbeit zu hören. Der
Beſichtigende konnte der Abteilung ein recht
ermunterndes Urteil zuteil werden laſſen.

Geme uſame Konf rmationsfeier.
Röcken. Jn den Gemeinden Röcken-Mich-

litz und Bothfeld--Schweßwitz ſind in dieſem
Jahre nur 9 Konfirmanden eingeſegnet worden
Die Eltern der Kinder aus der Gemeinde
Bothfeld wünſchten eine gemeinſame Feier in
der Kirche zu Röcken. Bei dieſer Feier wirkte
auch der Poſaunenchor von Lützen mmt, wo
durch ſie allen Beteiligten beſonders eindrucks-
voll geworden iſt. Jm Pfarrgarken erklangen
ſchon am Morgen fromme Weiſen und
grüßten die Kinder an ihrem Ehrentage. Von
dort aus zogen ſie unter Vorantritt des Po-
ſaunenchors, bei Glockengeläute und vom Pfar-
rer und den Lehrern geführt, in die mit
Lorbeerbäumen und Frühlingsblumen ge-
ſchmückte Kirche ein. Auch hier ſpielten die
Poſaunen zum Gemeindegeſang. Und nach der
Feier klang es vom Turme nach: „So nimm
denn meine Hände“ und „lobe den Herren den
mächtigen König der Ehren.“

Diebe auf dem Friedhof.

Rampitz. Vor einiger Zeit kamen zwei
Leipziger Motorradfahrer zum Gemeinde-
diener und baten ihn, er möge ihnen doch
helfen, die Bäume auf dem Friedhof mit aus-
zuſchneiden. Der Gemeindediener dachte ſich
bei dieſem Vorhaben weiter nichts, ging mit
und half den Männern, die er wohl zu dieſer
Arbeit berechtigt glaubte. Ein Landwirt aber.
der in der Nähe arbeitete, fand die Angelegen-
heit doch etwas myſteriös und machte den Ge-
meindediener darauf aufmerkſam, daß dieſe
beiden Motorradfahrer doch gar nicht berech-
tigt ſein könnten, die Lebensbäume zu ver-
ſchneiden und veranlaßte ihn zugleich, nach
Ausweispapieren zu fragen. Dabei ſtellte es
ſich ſchließlich offenſichtlich heraus, daß die bei-
den Mytorraöfahrer das Grüne zu ſtehlen
verſuchten, um es wohl an Kranzbindereien
in Leipzig zu verkaufen. Die beiden wurden
feſtgehalten und Anzeige erſtattet.

Aufodiebe laſſen ihre Beute im Skich.

Günthersdvrf. Gegen 5 Uhr morgens wurde
von Ortsinſaſſen bemerkt, wie aus einem am
Straßenrande ſtehenden Auto 4 jugendliche
Perſonen ſtiegen und in der Richtung nach
Kötzſchlitz gingen. Dieſem Vorgang wurde
weiter keine Bedeutung beigemeſſen. Da aber
mittags der Wagen noch dieſelbe Stellung ein-
nahm und von dem Lenker nichts bemerkt
wurde, ſchöpfte man den Verdacht, daß das
Auto geſtohlen ſein könne. Die von der Land-
jägerei angeſtellten Ermittlungen ergaben,
daß der Wagen III 52131 am 11. April gegen
23 Uhr von der Straße in Leipzig entwendet
worden war. Anſcheinend infolge einer Be-
triebsſtörung hatten ſich die Diebe feſtgefahren
und dann das Weite geſucht.

Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche.
Caja. Wegen Ausbruchs der Maul- und

Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Albert Schumann in Caja, Karl
Sörner in Treben, Franz Körſten in Groß-
hna, Erwin Gürtzſch und Alwin Martinſohn
in Schladebach, der Zuckerfabrik in Körbisdorf,
ſowie des Rittergutsbeſitzers Waldemar Breſſel
in Starſiedel, bilden die Gemeinden Caja,
Treben, Großlehna, Schladebach, Körbisdorf
und Starſiedel, ſoweit ſie den aufgelöſtemn
Gutsbezirk Kölzen betrifft, je einen Sperrbe-
zirk.

a è z J
Deutſche Baugemeinſchaft gegründet.

Schkeuditz. Nach vorangegangener Werbe-
verſammlung im Landhaus Papitz wurde vor
kurzem eine Ortsgruppe Schkeuditz der Deut
ſchen Baugemeinſchaft gegründet. Die Orts-
gruppe zählte ſofort 10 Mitglieder und rechnet
mit einem weiteren ſtarken Zugang.

Ehrung verdienker
Kriegervereinsmitglieder.

Altranſtädt. Jn der letzten Mitgliederver-
ſammlung des Militärvereins Altranſtädt
konnten 2 Kameraden ausgezeichnet werden.
Der Vorſitzende Dietz mann vom Militär
verein Kötzſchau, der zugleich Vorſtandsmit-
glied des Kreiskriegerverbandes iſt, über
reichte im Namen des letzteren mit ehrenden
Worten den Kameraden Arthur Schmidt
und Otto Roesler das Ehrenverdienſtkreuz
II. Klaſſe des Kyffhäuſerbundes.

ragenden Zuchttieres.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Die Lebensmüde noch nicht gefunden.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold

hin W.
Goddula. Ueber das Verſchwinden der Fran

in Gyddulg, über das wir berichteten, iſt
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Fußball der unkeren Klaſſen.
Braunsdorf 1. Roßbach 1. (8 Mann) 5:0.

Leider erſchienen die Gäſte aus Roßbach
nur mit 8 Mann. ſo daß von einem reellen
Spiel nicht viel zu ſehen war. Lediglich ein
kleines Uebungsſpiel war es für die Brauns-
dorfer, denn niemals kamen ſie in den 90 Mi-
nuten zur vollen Entfaltung. So kam es auch,
daß Roßbach bis zur Halbzeit jeden Angriff
durch Abſeitsſtellen zu nichte machte und die
Platzbeſitzer zu keinem Erfolge kamen. Nach
dem Wechſel verlegte ſich Braunsdorf dann
mehr auf Zurückſpiel und ſchnelle Vorſtöße.
5 Treffer waren der Erfolg. Die 8 Roßbacher
kämpften jedenfalls bis zur letzten Minute.
Das Spiel blieb in jeder Weiſe in den er-
laubten Grenzen, ſo daß Heinzmann (Kaynag)
als Leiter kein ſchweres Amt hatte.

Roßbach 2. Braunsdorf 2. 4:3; Preußen
Junioren Braunsdorf Junioren 2:4; Neu-
märk Jgd. Braunsdorf Jgd. 5:1.

Beuna 1. VBfB. Lettin 4:1 (1:1).
Mit dieſem Gegner hatte Beunaga einen

guten Griff getan, denn die Gäſte lieferten ein
ſpannendes Spiel und nötigten Beunag, voll
aus ſich herauszugehen. Beuna ſpielte tech-
niſch und taktiſch beſſer fundiert, die Gäſte
aber waren ſchneller am Ball. Jhr Zuſammen-
ſpiel ließ jedoch manchen Wunſch offen.

Die Gäſte haben Anſtoß und ſchon rollt der
erſte Angriff vor des Meiſters Heiligtum, der
aber geſchickt abgewehrt wird. Beide Parteien
tragen ſchnelle Angriffe vor, ſo daß das Spiel
nicht einſeitig wird. Gefährliche Angriffe lei-
tete die Linke Lettins ein und der Linksaußen
iſt es, der ſcharf zum Führungstor einſchießt.
Der Ausgleich fällt einige Zeit ſpäter durch
Hunger. Vorübergehend ſcheidet ein Lettiner
verletzt aus. Beiderſeitige Chancen werden
bis Halbzeit vergeben. Die 2. Halbzeit brachte
weiter offenes Spiel. Jn der 3. Minute
ſchießt Gaudig zum Führungstreffer ein und
bald darauf zum dritten Tor. Von nun ab
laſſen die Gäſte nach, Beung gibt den Ton an.
Gaudig iſt es wieder. der den Schlußtreffer
einſendet. Schiedsrichter Schrepper pfiff kor-
rekt. Beunga 2. VfB. Lettin 0:2; Beung
1. Jun. VfL. 1. Jun. 2:1; Beuna 1. Jgd.
gegen Lettin 1. Jgd. 1:1.

2

99 Reſerve Zöſchen 1. 5:1 (3:1). Trotz
aufopferungsvoller Gegenwehr konnte Zöſchen
dieſe Niederlage nicht verhindern; ſie hätte bei
etwas mehr Schußglück der 99er leichthin noch
tragiſchere Formen annehmen können.

7

VfL. Reſerve Fortung Weißenfels 8:2
(5:0). Das primitive Spiel der Gaſtmannſchaft
zeigte, daß die Spielſtärke der zweiten Klaſſe
des Saaleelſtergaues weit ab vom Können der
hieſigen Reſervemannſchaften iſt. Ueberlegen

ſicherte ſich der VfL. ſchon beim Wechſel einen
Vorſprung von 5 Toren.

9

Das in Röſſen angeſetzte Spiel zwiſchen
Marathon und Marathon-Weſtens Leipzig fiel
aus, da die Leipziger bereits am Freitag ab-
geſagt hatten. e

Weitere Ergebniſſe der 99er: Jun. Weg-
witz 3:1; Jgd. Wacker 2. Halle 0:1; die Kna-
ben blieben ohne Spiel, da der Gegner Am-

Annahme des Vertrages

Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat
die Schwierigkeiten, die den ſportlichen Zuſammen-
ſchluß mit den anderen Verbänden zum Scheitern zu
bringen drohten, aus dem Wege geräumt und den Ver-
trag mit dem Deutſchen Schwimmverband einſtimmig,
den Vertrag mit dem Deutſchen Fußball-Bund und
der Deutſchen Sportbehörde mit 31 Stimmen bei fünf
Enthaltungen und fünf Neinſtimmen angenommen.
Dazu nahm der Hauptausſchuß die nachſtehende Er-
klärung an:

„Der Hauptausſchuß der D. T. hat nach gründlicher
Beratung den Vertragsent wurf mit dem DFB. und
der DSB. zugeſtimmt. Die Bedingungen des F 10
(Fußball und Sommerſpiele) waren ſowohl in grund-
ſätzlicher Hinſicht als auch in bezug auf die praktiſche
Durchführbarkeit ſo erheblich, daß die Annahme des
Vertrages daran zu ſcheitern drohte. Wenn trotzdem
eine Mehrheit für die Annahme des Vertrages erzielt
wurde, ſo nur deshalb, weil der Verhandlungsaus-
ſchuß der DT. auf Grund der Auslegungsbeſtimmungen
und der über dieſe gepflogenen Beſprechungen erklären
konnte, daß die Richtlinien für die praktiſche Durch-
führung alle Härten des Paragraphen nach Möglich-
keit beſeitigen, zumindeſt aber weſentlich mildern wer-
den. Dafür bürgt dem Verhandlungsausſchuß der

Handball DsB.
Braunsdorf 1. ſchlägt 99 Merſeburg 1. 4:2.

Wir berichteten bereits kurz über das Spiel
und ergänzen durch eine Darſtellung des
Spielverlaufs.

99 hatte Anwurf und findet ſich recht bald
gut zuſammen. Gefährliche Angriffe rollen
vor das Heiligtum des Platzbeſitzers. Der
Sturm von Braunsdorf ſpielt zuerſt reichlich
nervös. Die beſten Sachen wirft Voigt zu
hoch oder dbaneben. Nach 13 Minuten bricht
99 den Bann und 1:0 heißt es für die Gäſte.
Wieder verſiebt Voigt und auch Heinecke einige
gute Sachen. Jn der 20. Minute erhöht 99 gar
auf 2:0, und niemand der Zuſchauer glaubt
noch an einen Sieg der Einheimiſchen. Man
hatte aber wohl nicht mit dem Geiſt dieſer Elf
gerechnet, denn noch gaben ſie ſich nicht ge-
ſchlagen. Jm Gegenteil. in der 22. Minute
ſchießt der Halblinke das 1. Tor für ſeine
Farben. Das ſpornt an und die Kriſe iſt
überwunden. Kurz vor Halbzeit ſchießt Hei-
necke zum 2:2 ein. Der Ausgleich war da

Harke Kämpfe bei den Turnern.
ATB. (M.-Kl.) GTV. Halle (M.-Kl.) 1:4. allen Dingen zeigte ſich der Torwächter Woigk

Wie ſchon vorauszuſehen war, mußte der
ATV. wieder eine Niederlage einſtecken. Ob-
wohl es in der erſten Halbzeit nicht danach
ausſah, denn hier hatten die Rothoſen be-
ſtimmt mehr vom Spiel und vor ällem noch
reichlich Pech beim Schießen. Außerdem ſpielte
ATV. mit zwei Mann Erſatz, von denen der
Rechtsaußen vollſtändig abfiel.

GTV. hat Platzwahl und wählt beſſere
Seite, mit Wind. Beide Mannſchaften legen
gleich ein ſcharfes Tempo vor, ATV. unter-
nimmt den erſten Angriff, der Halblinke ge-
langt zum Schuß, Ball landet jedoch an der
Latte. Wenige Minuten ſpäter iſt es wieder
der Halblinke „der einen Bombenſchuß aufs
Tor ſetzt, und es ſteht 1:0 für ATV. Dann
legt ſich GTV. mächtig ins Zeug und erzielt
kurz darauf den Ausgleich, geht kurz vor Halb-
zeit ſogar noch in Führung. Bis hierher war
es wohl ein wahres Handballſpiel, denn beide
Mannſchaften hatten ſich, trotzdem der Kampf
ziemlich hart durchgeführt wurde, einer an-
ſtändigen Spielweiſe befleißigt. Gleich nach
Beginn der 2. Halbzeit aber wurde dies an-
ders. Von jeder Partei mußte ein Spieler
das Feld verlaſſen. Das Reſultat ſtieg auf
4:1 für GTV., bis der Schiedsrichter plötzlich
10 Minuten vor Schluß das Spiel abpfeift und
ſich weigerte, den Kampf weiter zu führen.

ATV. Reſerve GTV. Reſerve 3:3 (2:1).
Einen Achtungserfolg konnte wiederum die

Reſerve herausholen, indem ſie den Gegner,
der eine Klaſſe höher ſpielt, ein Unentſchieden
aufzwingen konnte. ATV. lag bis kurz vor
Schluß mit 3:1 in Führung, mußte ſich aber
den Ausgleich gefallen laſſen.

MTV. Merſeburg (M.-Kl.) ſpielt gegen den
Bezirksmeiſter TuSpp. Neuröſſen 3:3 (2:1).

Wieder hat MTV. ſeine alte Form und
Stärke dadurch bewieſen, daß ſie den Neu-
röſſenern ein Unentſchieden abrangen. Bald
einen Sieg! Aber das Remis ſagt uns ge-
nung: MTV.s Sturm fand ſich in der neuen
Aufſtellung ſehr gut zuſammen, auch die Läufer
Und Verteidiger paßten ſich gut an, und vor

wieder von ſeiner beſten Seite. Röſſens Sturm
war ſchneller, aber er hatte großes Schußpech.
Des Schiedsrichters Entſcheidungen waren
nicht immer ſicher.

Spielverlauf: Röſſen hat Anwurf und ſetzt
ſich am Tor des Gegners feſt; aber es fallen
nur Pfoſten- und Lattenſchüſſe. MTV. kommt
auf und in öer 6. Minute ſchießt der Rechts-
außen Hoffmann das erſte Tor. Röſſen ver-
ſucht auszugleichen. Das gelingt in der 10.
Minute. Nach offenem Feloöſpiel, in dem die
Torleute voll zu tun bekommen, ſchießt der
Rechtsaußen vom MTV. den Führungstreffer.
Mit 2:1 werden die Seiten gewechſelt. Nach
dem Wechſel legt Röſſen ein ſcharfes Tempo
vor. aber Angriff auf Angriff ſcheitert an der
Hintermannſchaft des Gegners. Durch einen
Durchbruch des rechten Flügels kommt MTV.
zum wohlverdienten 3:1. Doch Röſſen läßt
nicht nach und ſtellt in den letzten 10 Minuten
noch auf 3:3.

Auch die Reſerven wollten
mannſchaften nicht nachſtehen.

MTV. Reſerve TuSpv. Neuröſſen Reſerve
5:5 (2:3).

Die neuaufgeſtellte Reſerve des MT2
lieferte ihrem Gegner ein flottes Spiel. Lei-
der nahm es in der zweiten Halbzeit einen
etwas harten Charakter an. Vielleicht gelingt
es dem MTV. nun doch mit der neuen Mann-
ſchaft in der nächſten Pflichtſpielſerie den
Meiſtertitel zu erzwingen. MTV. Jugend
gegen Kötzſchen-Beunag Jugend 23:3 (12:0).

4

Kötzſchen-Beunga l. ſchlägt Röſſen 1. 7:2 (4:1).
Recht hoch fertigte der Platzbeſitzer die

Gäſte ab und nahm für die erlittene Nieder-
lage bittere Revanche. Das Spiel war trotz-
dem nicht einſeitig, denn Röſſen hatte den
Platzbeſitzer in einer reſpektablen Form an-
getroffen. Die Gäſte zeigten ſich auf der Höhe

Cund konnten zwei verdiente Tore werfen. T

den Meiſter-

Endlich Einigkeit im Turnen und Spork

mendorf nicht antrat; Handball Jun. gegen
Boruſſia 1:9.

Weitere Spiele der Preußen: 2. unterlag
im Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der
2. Klaſſe gegen Wacker 3. mit 1:2. Junioren
gegen Braunsdorf Jun. 2:4; Jgd. Freya
Paſſendorf 6:2.

Weitere Spiele des Sportvereins Kayna:
Reſerve Meuſchau 3:0; 3. Meuſchau 2.
3:1; Jun. Meuſchau Jun. 7:0; Jgd. gegen
Querfurt Jgd. 1:3; Handöballjugend 96 6:7.

durch die Turnerſchaft.

Wille aller beteiligten Verbände, die Beſtimmungen
im Geiſte freundſchaftlicher Vereinbarungen und gegen-
ſeitiger Achtung auszulegen.“

Damit iſt alſo der erſte Schritt zur engſten Zu-
ſammenarbeit getan. Die Arbeitsgemeinſchaft iſt zu-
nächſt auf drei Jahre abgeſchloſſen worden mit dem
Endziel eines Zuſammenſchluſſes der deutſchen Turn-
und Sportverbände. Aufgaben der Arbeits gemeinſchaft
ſind a) Einheitliche Vertretung der Belange der Ver-
bände bei allen in Frage kommenden Stellen und Ge-
legenheiten; b) Regelung des gegenſeitigen Wettkampf-
verkehrs; Gemeinſame Durchführung der Deytſchen
Meiſterſchaften; d). Regelung der internationalen Ver-
tretung; e) Feſtlegung der Wettkampfbeſtimmungen
und Spielregeln.

Auch zu anderen wichtigen Fragen, welche die DT.
betrafen, nahm der Hauptausſchuß unter Leitung des
1. Vorſitzenden, Staatsminiſter a. D. Dominicus Stel-
lung. Die Beſtandserhebung vom 1. Januar 1930 hat
einen Rückgang der Mitgliederzahl nicht gebracht,
ſondern der Beſtand von 1,6 Millionen Mitgliedern
hat ſich gehalten. Genaue Zahlen können erſtéin der
nächſten Woche gegeben werden, da die Endzahl des
größten deutſchen Turnkreiſes (Sachſen) noch nicht vor-
liegt.

F. 7 dern 5

und damit gings in die Pauſe. Nach dem
Wechſel kamen dann die Braunsdorfer noch
beſſer in Schwung und machten den Gäſten
viel zu ſchaffen. Eine leichte Feldüberlegen-
heit machte ſich beim Platzbeſitzer bemerkbar,
doch erſt nach 20 Minuten erzielt Heinecke den
3. Treffer und bringt ſeine Farben in Führung
Die Gäſte drängen noch einmal, um das Re-
ſultat zu verbeſſern, doch vergebens. Kurz
vor Schluß iſt es dann Voigt, der bis dahin
Pech hatte mit ſeinen Würfen, der den 4. und
letzten Treffer anbringen konnte. Block (VfVL.)
war dem Spiel, das ſportlich auf hoher Stufe
ſtand und in anſtändigſter Weiſe ausgetragen
wurde, jederzeit ein gerechter Leiter.

Frühjahrsgeländelauf
in Bad Dürrenberg,

Wiederholung des Turnerinnenlaufes.
Wie die Turner ihres Vereins am 30. März,

ſo konnten auch die Turnerinnen der Turner-
ſchaft Bad Dürrenberg am Sonntag vormittag
gute Erfolge buchen. Wegen eines Fehlers
mußte der Lauf der Turnerinnen am Sonntag
wiederholt werden. Er brachte, wie nicht er-
wartet, eine Enttäuſchung ſür Merſeburgs
MTBV. Margarete Stork. MTV., die lang-
jährige Siegerin war, wurde von den jüngeren
Turnerinnen der Dürrenberger Turnerſchaft
überboten und mußte mit dem 3. Platz vorlieb
nehmen. Siegerin wurde die Turnerin
Oertel, Dürrenberg in 2,48; 2. Siegerin die
Turnerin Gerner, ebenfalls Dürrenberg,
in 2,55,5. Die Zeiten ſind auf der Strecke
von 800 Meter. die durch den Kurgarten an
den Salinen entlang führte, als ſehr gut an-
zuſprechen. Den Mannſchaftsſieg erlangten
die Turnerinnen der Turnerſchaft Dürren-
berg mit 7 Punkten.

Kegelſport
Merſeburg Bezirksmeiſter auf Aſphalt.
Merſeburg Dürrenberg 5402:5324.

Der Rückkampf um die Bezirksmeiſterſchaft,
die am Sonntag in Merſeburg im Kegler-
heim gegen die Dürrenberger Verbandsmann-
ſchaft ausgetragen wurde, geſtaltete ſich ſehr
abwechſelungsreich und ſpannend. Beide Ver-
bände wechſelten in der Führung ab. Durch
Verſagen eines Keglers in der Dürrenberger
erſten Staffel konnte Merſeburg in Führung
gehen. Doch lange dauerte die Freude nicht,
denn die zweite Dürrenberger Staffel war
ausgezeichnet und überſchob die Merſeburger
mit 62 Holz. Somit. lag wieder Dürrenberg
mit 13 Holz an der Spitze. Doch in der letz-
ten Dürrenberger Staffel ſchoben alle drei
nicht die von ihnen erwarteten Holzzahlen.
Und ſchon ſtiegen die Siegesausſichten für
Merſeburg. Beſonders zeichnete ſich der als
erſter in der dritten Staffel ſtartende Walter
Büttner aus. Er ſchob mit 100 Kugeln
584 Holz und verhalf hiermit ſeiner Mann-
ſchaft zum ſicheren Sieg. Die Merſeburger
Verbandsmannſchaft hat ſomit das Recht er
worben, an den Gaukämpfen, die vom 12. bis
20. Juni in Arnſtadt ſtattfinden. teilzunehmen.

Die Leiſtungen der Dürrenberger Mann-
ſchaft ſind lobenswert, denn dieſer jüngſte Ver-
band im 5. Bezirk verfügt über ſehr tüchtige
und eifrige Sportkegler. Die beſte Leiſtung
erzielte Abel mit 554 Holz.

Die Reſultate der Mannſchaften ſind:
Sieg Beunas war verdient. Der Schieds
richter pfiff korreckt. S

Kötzſchen-Bennag 2. Röſſen 2. 4:8; Jg.
gegen MTV. Jod. 3:23.

Merſeburg: Netſcher, 565; Ruhſam 526;
Klingbeil! 546; Gink 498; Schräpler 548; Kah-

lert 514; Kwias 561; Büttner 584 (die höch-
ſte Leiſtung des Tages), Weber 540; Ellrich 520.
Die Geſamtholzzahl beträgt 5402.

Dürrenberg. Jatho 542; Rudolph 472;
Kert 532; Döxing 538; Abel 554; Schumann
553; Albert 538; Brendel 511; Sommer 549;
Erben 535. Geſamtholz 5324.

Wiens geglückte Revanche.
Süddeutſchland im Fußballkampf 3:0 beſiegt.

Zum 9. Male trafen am Sonntag die Fuſßz-
ballmannſchaften von Wien und Süddeutſch-
land im Fußballkampf zuſammen. Der Schanu-
platz des Treffens, der Platz an der Hohen
Warthe in Wien war von etwa 35 000 Zu
ſchauern beſetzt, die ein Spiel zu ſehen be-
kamen, das beide Mannſchaften nicht in beſter
Form zeigte. Wien nahm erfolgreiche Re
vanche für die im Vorjahr in Nürnberg er-
littene 5:0- Niederlage und ſiegte mit 3:0 (1:0).
Damit hat nun jede Partei von den bisher
ausgetragenen neun Spielen vier gewonnen,
eines endete unentſchieden.

Kohn bleibt Waldlaufmeiſter.
Auf einer etwa 16 Kilometer langen Strecke

im Grunewa'd brachte der Berliner Sport-
verein von 1892 die Brandenburgiſche Wald-
laufmeiſterſchaft zur Durchführung. Der
deutſche und brandenburgiſche Meiſter Kohn
(SCC.) erwies ſich auch diesmal als der
Beſte und trug einen leichten Sieg davon.
Jnsgeſamt beteiligten ſich in der Meiſterklaſſe
32 Läufer.

Daviscup England gegen
Deuktſchland.

Die Auswahl getroffen
Auf Grund der in Berlin und London durch

geführten Trainingsſpiele iſt nun ſowohl die
deutſche, als auch die engliſche Mannſchaft zum
erſten Ausſcheidungsſpiel um den Davis-
Pokal aufgeſtellt worden.

Deutſcherſeits ſpielen D. Prenn, Dr.
Deſſart, Dr. Landmann und Dr. Kleinſchroth.
Die deutſche Vertretung verläßt Berlin unter
Führung Diergardts am 16. April und hat
die beſondere Erlaubnis erhalten, auch an den
Oſtertagen auf den Plätzen des Queens-Club
trainieren zu dürfen. Die Aufſtellung des
deutſchen Doppelpaares erfolgt erſt nach dem
erſten Spieltage.

Auf engliſcher Seite werden Auſtin und
Lee die Einzelſpiele beſtreiten. während die
Wahl im Doppelſpiel auf Gregory--Collins
gefallen iſt.

Ryan ſchlägt Auſſem.
Das Turnier des Miramare L. T. E. in

Cannes wurde jetzt beendet. Jm Finale des
Dameneinzel traf die Kölnerin Cilly Außem
einmal mehr mit der Kalifornerin Miß Ryan
zuſammen und mußte ſich 2:6, 3:6 geſchlagen
geben.

Neuer Damen Schwimmrekord.
Jm Rahmen der Prüfungswettkämpfe des

Berliner Schwimmer-Bundes im Stadtbad
Lichtenberg gelang es Frl. Strubel vom
Berliner Schwimm-Club, den deutſchen Re-
kord im 100-Meter-Rückenſchwimmen, den bis-
her mit 1:28,5 Frl. Saſſarath hielt, auf 1:28,2
zu verbeſſern. Der Verſuch von Junge Wieder-
mann, Charlottenburg, ihren eigenen Rekord
im 200-Meter-Rückenſchwimmen zu unter-
bieten, mißlang, denn ſie benötigte eine Zeit
von 3:17,4.

J TMiß glückte Revanche.
Bonaglia beſſer als Hein Müller.

Etwa 6000 Zuſchauer hatten ſich in der Kölner
Rheinlandhalle eingefunden, in der Erwartung, einen
klaren Sieg Hein Müllers über den Jtaliener Michele
Bonaglig zu erleben. Daraus wurde jedoch nichts.
Obwohl der Europameiſter mit 162 Pfund um nicht
weniger als 14 Pfund gegenüber dem Kölner benach-
teiligt war, beherrſchte er ſeinen einſtigen Widerſacher
ganz klar in den letzten der 10 Runden, ſo daß ſein
Punktſieg außer Frage zu ſtehen ſchien. Das Urteil
des Kampfgerichts lautete jedoch „Unentſchieden“. Die
Enttäuſchung der Rheinländer über die ſchwache Lei-
ſtung Müllers war groß.

Kurze Sporkſchau.
Das Endſpiel um die Mitteldeutſche Fuß-

ballmeiſterſchaft zwiſchen VfB. Leipzig und
Dresdner Sportklub am 4. Mai iſt nach Leipzig
vergeben worden und wird am genannten
Tage auf dem Wackerplatze ausgetragen werden.

Weſt und Norddeutſchland haben ſich zwecks
Austragung ihrer Waſſerball-Rückſpiele auf
den 19. Juli nach Barmen und auf den 20. Juli
nach Bochum geeinigt.

Vereinsnachrichken
Männer-Turnverein. Zu der am Don-

nerstag, öden 17. April, 20 Uhr, im „Berg-
ſchlößchen“ ſtatfindenden Hauptverſammlung
bitten wir die Mitglieder, recht zahlreich und
pünktlich zu erſcheinen. Die Tagesordnung
befindet ſich auf Seite 7 der letzten Vereins-
nachrichten. Als Nachtrag zu Nr. 7 der T. O
wird noch bekannt gegeben: Beſchlußfaſſung
wegen Ankauf eines Grundſtückes für einen
Spielplatz. Der Tururgk.



Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

aufs Land geſucht
O. Gerſtner, 8

Oberneſſa b. Teucheri

Für meine 100 Mor
gen große e wihdwaſ

ſuchWirtſchaftsgeh.

der alle vork. Arbeit.
verrichtet u. ein Ge
ſpann übernimmt, b.
Familienanſchluß.

Troitzſch,
Guitsbeſitzer, Torna

bei Brehna, 8
Lehrling

ſtellt ein
Otto Kirchner,
Bäckermeiſter,

Eisleben,
Katharinenſtr. 160.

Suche für frauenl.
Sehrerhaushalt auf
dem Lande (1 Kind)
zum 1. Mai der
ältere
Wirtſchafterin

Angebote u. R 40424
an die Exp. d. Ztg.

Junges, ſleißiges,
ordentliches

Hausmädchen

für mein Penſions
haus für Kurgäſte b.
gutem Verdienſt zum
1. Mai geſucht. 8

Angebote an
Villa Sophie,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

ZJung. Mann ſucht

Lagergehilfe,
oder auch an
Beſchäftigung.

Auf Wunſch kann
Kantion geſtellt wer
den. Angeb., erbeten
unt. A 9039 an die
Geſchſt. d. Ztg. X

BVerheirateten
Melßer

mit eigenen Hilfs-
krüften für ca.
Stück Großvieh
Abmelkwirtſchaft
ſucht ſofort

Rittergut
Rüdigershagen

bei Niederorſchel.
Hoh. Verdienſt

können Sie erzielen
durch den Vertrieb
mein. neueſten, ſehr

x

begehrt. Gebranchs-

artikels. xHans Bätz,
Unterpörkitz,

Jmenaner Str. a.
Suche tüchtigen 18-

jährigen
Bäcker und

Konditorgehilfen
zum baldig. Antritt.
Angeb. erbet. unter
A 9027 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x

Frau Dr. Sander,

Gärtnerlehrling
geſucht!

Sohn achtbarer Eltern,mit nur guter Schulb dung ſtellt ein
Gärtnerei Sophienheilſtätte Bad Berka, JIm

(Anerkannter e

eſund, kräftig 8 perfekt

Backen,
Einwecken, Milch
wirtſchaft u. Geflü-

oder Köchin, feine Küche, umſichtjg, ſauber
und z desgleichen peinlich

I T T Däbewandert im Nahen,
Zimmerarbeiten, zum 15. April f. 2-Perſon.

Beſte Zeugniſſe. xFr. Paula Günnel, Wernesgrün i. Vgtl.
Villenh. geſ.

gelaufzucht. pr. lang
jährige Zeugn. Aus

kunft xTunzenhaußen 83,
(SömmerdaLaud).
Für mein. kinber

koſen Haushalt fuche
ich zum 15. Mai ein
ehrlich., foldb., etwa

Plätten, Servieren,

Anerkannter Muſtergeflügelhof in ſchöner
Lage Süddeutſchlands ſtellt zum 15. April

Erewinm
Gründliche praktiſche und theoretiſche

Ausbildung zum Kammerexamen. Familien
z. Nur gebildete, ſtrebſame u. durch

aus ſolide junge Mädchen finden Aufnahme. 7
Frau Dr. Fraenken, Rüdigbeim (Kr. Hanau).

oder 1. Mai
noch eine

ein.

anſchluß.

20jähriges
ädchen

Etwas Nähbkenntn,
ſind erwünſcht.Frau Direktor

Traubner,
Bad Sulza.

Tüchtiges, in
allen Arbeiten
erfahrenes,

anr Arſucht. 53

Müdchen
aushalt zum 1. bezw. 15. Mai ge-
eldungen ſind mit Lebenslauf, An

gabe bisher. Stellen u. Bild einzureichen an
Frau Dr. Bolck, Gräfenthal i. Th.

erfahren im Haush.
Pflege u. Erziehung
d. Kind., fucht Stel-

2 tücht. zuverl., verh. Haushalt. Off. erb.

M. Uhlig,zer Dresden-A.,zu etwa 50 Milchkühe. Zeugnisab Tasbera 38.
ſchriften an Rittergut Schkortleben, S S SPoſt Eorbetha. o

lung in frauenloſem

e e

21jähriges

Verheirateten Geſchirrführer
zit guten Zeugniſſen,
ucht für ſofort Otto Schneider, Kritzſchma

(Bezirk

Oie hier erscheineodes Meinonzeloeo werden e äeo vier Mivoobiöttern veröffenticht
O werseduroer ſageblatt, Merseburg;. Saale-Zeltung, Halfe-S., Welmarische Zerſtung, Weimar Miüteldeutsche Zeltung, Erfurt.

en“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der t welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
rd mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

g W 9Stoellengeſuche vrh., 5 J. in Kraft
u W verandwir atüchtiger Maſchiniſt u. Wirtöhnhmacherted eeſire r

ſucht zum 1. Mai weſ. erfahr. i. Obſt
Stellung Bin ver u. r fucht,

geſt. auf gute Zeug
für fofort

Stellung
Angeb. erbet. unterA 5046 a. b. er
dieſer Zeitung.
Veamtentochter

30 J., ſucht Stellunin kkeinerem, evit
frauenloſ. Haushalt.
Ang. unt, T 1819 an
die Exp. d. Zta.

Haustochter
Junges Mädchen 17
Jahre alt (guteSchulbildung), Näh-
kenntniſe vorhanden,
im Haushalt nicht
unerfahren, ſucht zum
1. od. 15. Mai Stel
lung als Haustochter
mit Familienanſchluß
in nur gutem Hauſe.
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorh. Taſchen
geld erwünſcht. Halle

aut mit jed. Arbeit.
Adolf Zander,
Thale am Harz,

Gnadenthal.

Junges Mädel, 21
Jahre, ſucht Stel
lung als
Alleinmädchen

Gutes Zeugnis vorh
M. Becker, ben
dorf b. Eisleben.

23jähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung zum 1. Mai.
Gutes Zeugnis vorh.
Offerten nach 8

Könnern a. S.,
Große Freiheit 16.

Anſtänd.

niſſe,

gebildet.,
Fräulein

ſucht für Anfang
Mai in einem Kur-
oder Badeort ſolide
Stelle als

oder Nähe Halle beServierfräulein u ſel er.
Ang. unt. T 1779 an unt. R 40426 an die
die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. s

2

Ausgekernter

18 Jahre alt,
ſofort od. evtl.
Stellung.

Rudi Werner,
Hildburghauſen,

Roſengaſſe 4.

Jüngere, beſtempfohlene

Konktoriſtin
ſucht per 1. Mai oder I Stellung An
gebote erbeten unter „J. W

eeeeeeeeerrrrrJ

an Schließ-fach 116., Halle 2.

la Herrenkriſeur
u. Damenhaarſchnei-
der ſucht ſofort an

P. Berger,
Salon Dotz,

Schmalkalden,
Herrengaſſe 10.

Suche für meinen
Enkel, 19 Jahre alt,
Stellung als

Kutſcher
oder Wirtſchaftsgeh.
Angeb. erbet. unter
A 9023 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Bäckermeiſter

erbeten unt. „Ch. P.

Gebildetes junges

140 Silben) ſucht
Stellung.

perfekt auch in Kon

Dame mit höberer Schulbildung.
450“ an Schlietzfach 116,

Halle 2. XM ädchen, zuverläfſige

Stenotypiſtin
Angebot. erbet. unt.

an Poſtſchließ fach 116,

ches 1 Jahr in Wirtſch

Vertrauensstellung
Sekretäringenehme Dauerſtel

d n ſucht in Briefwechſel und ſcbriftſtelleriſch
richten an W jahrelang ſelbſtändig arbeitende 28 jährige

Angebote

zum 15. 4. oder 1. 5;
„B. Sch. P.

Hälle 2. 2

aftspenſionat war
ird bald in nur guter Familie Stellungditorei, in h ſucht, am liebſten zu Kindern, mit Fa

Geſchäft ſelbſtändig lienanſchluß. Anſchriften an Frau Dr.
zu leiten, ſucht ſofort Falkner, Jena Löbdergraben 23. s
oder ſpäter Stellung,
Ang. unt. T 1815 an
die Exp. d. Ztg.

Für 17jährig. jung.
Mädchen (ſchulfrei)
aus guter Familie

Wohnung vorhand.

Ho We)

Aelterer oder jüng.,
lediger

für kleinere Herde

cht xReißkand, Hauſen,
Arnſtadt-Land.

Jm Haushalt und
Kochen erfahrenes,
zuverläſſig., Allein
mädchen oder einf.

mögkichſt ſofort oder
zum 1. Mai geſucht.

Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchr. und

Bild an xFran Lotte Flick,
Arnſtadt,

Lohmühlenweg 4.

Aſſeinmädchen

perfekt i. Küche und
Haus, b. 22 J., m.
la Ref. über läng.
Tätigkeit in herrſch.
Hauſe, geſund, rühr.
u. ſolide, Hilfe für
grobe Arbeit, Villen
etage, 5 Zimmer, 3
Perſ., 50 M. Gehalt,
geſucht. Bildang. an

Eiſenach x
jung. Mädch.,

25 Jahre, mit Näh-
und Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung als

Befſ.,

Gute Zeugn. vorh.
Angeb., erbet. unter
A 9047 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Betr. Vernichtung von Stimmzetteln
aus dem zweiten Volksentſcheid.

Rd.-Erl. d. M. d. J. vom 23. März
1930 I. c. 319

Nachdem das Wahlprüfungsgericht
beim Reichstag die Abſtimmung ber
dem Volksentſcheid v. 22. De-
zember 1929 für gültig erklärt hat
können die bei den Gemeinden lagern-
den Stimmzettel aus dieſer Ab-
ſtimmung als Altpapier verwertet
werden. Das gleiche gilt für die den
Abſtimmungsleitern ſ. Z. zugegange
nen Eintragungs liſten aus demVolksbegehren „Freiheitsgeſetz“
und für die aus dem nachfolgenden
Volksentſcheid bei den Ab-
mung leitern verbliebenen Ab-
ſtimmungs materialien derStim mbezirrke.

Zofern durch Verbrennen des Alt
papters erhebliche Werte der Vernich
tung anheimfallen würden, beſtehen
gegen einen Verkauf an zuverläſſige
Firmen unter der Bedingung des
ſofortigen Einſtampfens keine Be-
denken. Der nach Deckung der Koſten
verbleibende Verkaufserlös fällt den

Alleinmädchen

wird Stellung als
Verkäuferin

Haustochter
geſucht. Feinbäcker.
od. Kondit. bevorz.,
da ſelbige ſchon in

r

er band Gefl. Zuſchr.erbet. unter A 9022barebaſt ver ſofort an die Geſchſt. dieſgefucht. Zeitn tLachmann, 9zre HettungAgnesſtr. Junges x20jähr. Mädel MäuchenTinne nen vom Lande, 2 Falt, geſund u. kräft.,immerm en ſucht Stellung i. beſſ.in Fremdenpenſion Haush. z. 16. Apritu 22 da oder ſpäter. Ang. anPrivathaushalt. Off. Anung Bartheloff,unt. P H vpoſtlag. Meſenenegn Ringleben a. Kyffh.Hohenmölſen.Suche ſoiort für wohnt a Wieeinen Beamten ausl ad Snhen in Stützerbaeh uhauſen ein durchaus 1 aust tachterr erl Helenchen. Ein nettes, ſunges Mädchen. 18 Jahre alt. Kirschrote auch als Kinderfrl.
und ordentliche Wangen, perlenweiße Zähne. Immer lustig und fleibig. Eine z ingern, n
Hausmädchen ren seele. Suhennotſen.nicht unt. 18 Jahr. Helenchen! Sie kennt einen jungen Mann in Stützerbach, einen

Zeugn. ſind einzu feschen Kerl, der sie heiraten möchte. Und sie mag ihn arg gern und Aeltere, „erfahrenereichen. möchte ihm eine brave Frau werden. Aber sie hat einen großen WirtichafterinFrau Studienrat
Sie

Jßerſtedt,
Wunsch:

tiges, ehrliches
Mädchen

mit etwas Koch- und
Nähkenntniſſ. Gefl.
Angeb, mit Bild u.
Zeugnisabſchr. erx-
bitte an xKarl Schwarz,

Klempnermeiſter,
Bad Liebenſtein.

erſucht, die Abſtimmungsleiter am
Sitze ihres Amtes zu verſtändigen.

An die Ober- und Regierungspräſi-
denten, Landräte und Stadt und
Landgemeinden.

M. Bli. V. S. 276
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 8. April 1930

Der Landrat. J. V.: Walbe.
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung,
Zum Schutze gegen die Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom26. Juni 1909 (RG!Bl. 519) mitErmächtigung des Herrn Miniſters für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

F 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul-

und Klauenſeuche unter den Rind-
viehbeſtänden der Landwirte Albert
Schumann in Caja Nr. 16, Karl Kör-
ner in Treben, Franz Karſten in
Großlehna Nr. 41, Erwin Gürtzſch
in Schladebach Nr. 80 und des
Rittergutsbeſitzers Waldemar Breſſel
in Starſiedel bilden die Gemeinden
Caja, Treben, Großlehna, Schlade-

S

3 Tage späterstimmt übermorgen

Behörden zu, die die Wahlmaterialien
aufbewahrt haeen.Die Regierungspräſidenten werden

bach und Starſiedel, ſoweit ſie den

möchte gut kochen lernen,

Brief erhielt Helenchen mit einer UVUnzahl anderer guter Angebote,
die sämtlich auf eine einzige kleine Anzeige in den 4 Mivag-
blättern abgesandt worden waren.
Helenchen und die „Kleine' sind nun Freundinnen für Lebenszeit.

Amtliche Bekanntmachungen
aufgelöſten Gutsbezirk Kölzen be
trifft, je einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
bleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re
gierungspräſidenten hier vom 23. De

zember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. Mi
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie-
rung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar 1925 und
19. März 1927 Stück 2/1925 und 11.
1927 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der vieſeuchenpolizeilichen Anvr vnungen des

Herrn Regierungspräſidenten vom 23.
Dezember 1924 Kreisamtsblatt
Stück 2/1925 bleiben für das Ge
biet des Landkreiſes Merſeburg
Kraft.

s 3.
Zuwiderhandlungen werden nach

88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)

weil er einen sehr ver-

Bitte treten Sie sofort an. Ich erwarte Sie be-
Frau Kommerzienrat Dings, Erfurt.

gute Zeugniſſe, ſucht
z. g. Keula i. Thür. wöhnten Geschmack hat, denn seine Mutter ist Köchin in einem Stellung. Angeb. an

groben Hotel gewesen. Und die Liebe geht halt immer ein bißchen Scheer, Hoſpiz,
Suche zum 1. Mai durch den Magen, nicht wahr Swinemünde, Xf. Haushalt u. Mit Ah h Krauſeplatzhilfe im Laden ktüch Helenchen grübelt, faßt einen Entschlub und schreibt eine Postkarte. (Oſtſeebad).

Diesen Kapfktalſen
6000 Mark

als 1. Hypothek auf
Land u. Grundſtück
vom Selbſtgeber ge-
ſucht. Ang. erb. unt.
A 9031 a, d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Zu vermieten

Einfamilienhaus
(Halle. Reichardtſtr.)
mit Garten zum1. Sept. zu vermiet.
(beſchlagnahmefrei).

Off. unt. D 8240 an
die Exp. d. Zta.

1 od. 2 Säugl.
finden liebev. u. ge
wiſſenhafte Pflege b.mäßigem Pflegegeld
im Kinderheim
Sonnenſchein
in Ebersdorf i. Th.

Penſion
find. junge Dame bei
Beſuch höh. Lehranſt.
in geſund gel. Eigen-
heim mit Garten
beſte Verpflegung. S
Frau Prof. Lippold

Halle, Rainſtr. 3b

Friſeurgelchäft

zu verkauf. Herren
n. Damenſalon mit
Wohnung, 3 Herren-
u. 2 Damenbedie-
nungen. Schöne Ge-
legenheit für Fach-
ehepaar, Frau muß
Friſeuſe ſein. Erſtes
Geſchäft am Platze i.
Stadt von 2500 Ein-
wohn. Bevölk. Um-
gegend. 1 Lehrling
im letzten Lehrjahre
iſt mit z. übernehm.
Reflektanten, die üb.
3000 b. 4000 M. ver
fügen, woll. Offert.
richten unt. A 9041
an die Geſchſt. dief
Zeitung.

W
er überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Suche ehendeGatwirſichait

auf dem Lande oder
in d. Stadt zu pacht.
Günſt. Bedingung.
erwünſcht. Gefl. Off.
erbet, unter A 9015
an die Geſchſt. dieſ.
Zei tung.

Verpachtung

Beſond. Umſtände
veranlaſſen mich,

meine ſeit 35 Jahr.
beſteh. Gaſtwirtſchaft
mit Fleiſcherei am
1. Juni zu verpacht.
Maſchin. uſw. müſſ.
käuflich mit über-
nommen werd. Jn-
tereſſenten woll.
an mich wenden. XAlbert Pabſt,

Herſchdorf
b. Königſee i. Thür

Heiratsgeſuche

Frl., 38 J., nette
Erſcheinung, möchte
einen aufricht. Men
ſchen kennen lernen
zwecks

Hefrat

Witwer m. Kind an-
genehm. Ausſteuer
und Vermögen vor-
handen. Nicht über
45 Jahre. Ang. erb.
unt. A 9042 an die
Geſchſt. d. Ztg. 2

Zimmermeiſter, 50
Jahre, Witw., 1 er-
wachſene Tochter, m.
40 Mille Vermögen,
ſucht unabhängige,
gebild. Dame mit
tadelloſ. Vergangen-
heit, 32 b. 40 Jahre
akt, zwecks

Heirat
kennenzulern. Ver-
mögen erwünſcht.
Abſolute Diskret.
Angeb. erbet. unter
A 9021 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung

Oſterwunſch.

Jg. Geſchäftsmann,
ev., edler Charakt.,
30 Jahre, mit eigen.
ſchön. Haus, verm.,gute Erſcheinung.
wünſcht zwecks

baldig. Ehe
die Bekanntſch. ein.
wirtſchaftl. und ge
ſchäftstücht. ev., ver
mög. Mädels (22 b.
30 Jahre). Damen,
die ein glückl. Heim
wünſchen, woll. aus-
führliche Bildzuſchr.
(Rückgabe Ehren-
ſache) ſenden unter
A 9020 a, d. Geſchſt.
dieſer Heitung.

Heiralsgeſuch!
Junger Mann, 24 J,
ſucht die Bekanntſchaft
ein. Mädchens gleich.
Alters, oder junge
Witwe, welche in die
Landwirtſchaft paßt
mit etwas Vermögen
Ang. erb unt. A9006
die Geſchſt. d

Lützen
Betrifft: Realſtenern für 1930.
Bis zur Genehmigung des dies

jährigen Steuerverteilungsbeſchluſſes
durch die Aufſichtsbehörde werden ge-
mäß 8 59 des Kommunalabgaben-
geſetzes die Zuſchläge des Vorjahres
wie ſie in der Bekanntmachung vom
7. d. M. Lützener Tageblatt vom
8. d. M. mitgeteilt ſind, fort
erhoben.

Dieſe betragen:
200 v. H. zur ſtaatlichen Grundver-

mögensſteuer vom bebauten Be-
ſitz,

250 v. H. zur ſtaatlichen Grundver-
mögensſteuer vom unbebauten Be
ſitz,

400 v. H.
gen der
Ertrage,

1500 v. H. zu den Steuergrundbeträ-
gen der Gewerbeſteuer nach dem
Kapital.
Beſondere Steuerzuſchriften er-

gehen nicht. Die Steuerpflichtigen

zu den Steuergrundbeträ-
Gewerbeſteuer nach dem

beſtraft.

Merſeburg, den 4. April 1930
Dex La drat. J. V.: Walbe. können den vorläufig zu zahlenden

Betrag errechnen an Hand des Ver-
anlagungsbeſcheides zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer bzw. des Ver-
anlagungsbeſcheides zur Gewerbe
kapital- und Gewerbeertragſteuer.

Die Zuſchläge ſind an unſere Stadthauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 82 469) zu zahlen, Zahltage ſind:
l. für den Zuſchlag zur Grundver-

mögensſteuer 15. jeden Monats
für Monatszahler, 15. 6., 15. 8.,
15. 11., 15. 2. für Vierteljahrs
zahler.

2. für die Zuſchläge zu den beiden
Gewerbeſteuern: 15. 6., 15. 8.
15. 11., 15. 3.
Nichteinhaltung der Zahlungster-

mine zieht die Berechnung von 10
v. H. Verzugszinſen nach ſich.

Die Hausbeſitzer werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Hälfte
des ſtädtiſchen Zuſchlages vom be-
bauten Beſitz (100 v. H.) auf die
Mieten (einſchl. des Mietwertes der
Wohnung, Geſchäftsräume uſw. im
eigenen Hauſe) umgelegt werden

den 11. April 1930.
Der Magiſtrat.
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NurLiebe auf Amwegen.
Bitterfeld. Jn der Aeußeren Zörbiger

Straße kletterte ein Mann an dem Abflußrohr
der Dachrinne eines dreiſtöckigen Grundſtücks
empor und ſtieg in eine Mädchenkammer ein.
Der Mann wurde von den Hausbewohnern
ſeſtgehalten und der Polizei zugeführt. Hier
ſtellte man feſt, daß er nur ſeine in der Mäd-
chenkammer wohnende Braut beſuchen wollte.

Das Verkaufsangebot
des Herzogs.

Deſſau. Wie wir bereits mitteilten, hat
das Herzogliche Haus dem Anhaltiſchen Staate
Forſtbeſitz und die Domäne Wörlitz zum Kauf
angeboten. Es handelt ſich dabei um ein
Areal von 10000 Morgen in der Oranien-
bhaumer Heide, und zwar nördlich der Straße
Deſſau Oranfenbaum, am Forſthaus Kapen,
im Weſten an das Revier der Theaterſtiftung,
im Oſten an ſtaatlichen Beſitz grenzend, und
um ein 3000 Morgen großes Areal in der

Moſigkauer Heide im Brambacher Revier, ins
geſamt alſo um 13 000 Morgen Walbbeſitz, d. h.

mehr als bei der zweiten Auseinanderſetzung
vom Herzoglichen Hauſe an den Staat abge-
treten wurde.

Es iſt ſeit längerer Zeit kein Geheimnis
mehr, daß das Herzogliche Haus ſich in einer
finanziell nicht ſehr glücklichen Lage befindet.

Dazu mag u. a. die Tatſache beitragen, daß
der gegenwärtig ohnehin wenig rentable Forſt

beſitz durch die anhaltiſche Grundwertſteuer
beſonders ſcharf erfaßt wird. Während die

preußiſche Grundſteuer mit ihrer Bewertung

S

e.

e

werte.

J pellenteich konnte der Pächter,
I Gaſtwirt Schnurre, einige Rieſenkarpfen aus
dem Netze holen, und zwar einen 13pfündigen,

beim Forſtbeſitz ſich einigermaßen den Reichs-
einheitswerten anpaßt, betragen die anhal-
tiſchen Grundöſteuerwerte bei Forſten faſt
durchweg das Mehrfache der Reichseinheits-

Das Staatsminiſterium ſcheint bei der
mangelnden Rentabilität des Forſtbeſitzes
keine übergroße Neigung zum Kauf zu haben,
es ſei denn, daß das Herzogliche Haus ſi s mit
einem verhältnismäßig niedrigen Kaufpreis
begnügen würde.

23 pfündiger Karpfen.
Köthen. Beim Fiſchen im Wulfener Ka-

der Wulfener

einen 14pfündigen und einen ganz ſeltenen
Rieſen von 23 Pfund. Das Prachtexemplar
füllt eine der größten Waſchwannen der Länge
nach aus, während ſein Rücken kaum vom
Waſſer bedeckt wird. Der Rieſe dürfte nach
fachmänniſcher Schätzung ſechs Jahre alt ſein.

Ein Seil über die Straße
geſpannk.

Rübeland. Einen böſen Streich leiſteten
ich zwei Siebzehnjährige aus Rübeland. Sie
ſpannten nachts ein Seil über die Straße, wo-
bei ſie ſich angeblich nichts gedacht haben. Ein
Radfahrer fuhr gegen das Hindernis. Das
Seil drang ihm in den Mund, riß einige
Zähne heraus und verletzte ihn im Geſicht.
Die jugendlichen Täter ſind ermittelt worden
und haben im Hinblick auf die durch ſie herauf-
beſchworene große Gefahr für den Verkehr
eine harte Strafe zu erwarten.

Ein Gänſerich rekkek ein Kind.
Morungen. Auf dem Gutshofe in Morun-

gen fiel das 2jährige Töchterchen des Gärtners
Sch. in den Teich, der tief und ſchlammig iſt.
Fhr Spielkamerad, der 4 jährige Sohn des
Chauffeurs B. blieb vor Schreck ſtumm. Auch
die Kleine gab keinen Laut von ſich. Niemand
hätte etwas bemerkt, es handelte ſich nur noch
um Minuten, dann waren die Kleider des

Kindes vollgeſogen und hätten es in die Tiefe
gezogen. Der Gänſerich aber, der die Ord-
nung am Teiche aufrecht erhält, merkte wohl,
daß hier etwas nicht Ungewöhnliches geſchah,
und fing ein furchtbares Geſchrei an. Ja, er
flog ſogar laut mit den Flügeln ſchlagend auf
die andere Seite des Teiches. Durch ſein 273
geregtes Geſchrei wurde der Schweizer T. auf
merkſam und eilte herbei. Er konnte das

iſt es zu verdanken, daß man auf den Unfall
aufmerkſam wurde.

Abſturz im Schornſteininnern.
Artern. Beim Beſteigen eines Schorn-

ſteines von innen ſtürzte der Schornſteinfeger
meiſter Karl Stelz ab. Außer Verletzungen
an den Händen erlitt er eine Gehirn-

Kind, das ſchon drei Meter vom Ufer abge
trieben war, noch retten. Nur dem Gänſerich

erſchütterung. Das Unglück geſchah, weil ſich
einige Steine gelöſt hatten.

Die Zeit der Paſſionsſpiele.

Jn Wiesbaden-Frauenſtein finden an den
letzten Sonntagen vor Oſtern außerordentlich
eindrucksvolle und viel beſuchte Paſſionsſpiele
ſtatt. Jnsbeſondere fäll- die Figur des

Chriſtus durch ihre große Natürlichkeit auf.
Unſer Bild hält die Szene „Jeſus auf dem
Wege zur Kreuzigung“ feſt.

Ein Wilderer wird vom Jagdpächker
erſchoſſen.

Roßlau. Ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen Jägern und Wilderern ereignete ſich
Sonnabendabend in den Nathoer Bergen bei
Roßlaunu. Der Jagdpächter Schallehn aus
Magdeburg und der Jagdaufſeher Schneider
aus Meinsdorf pirſchten auf Wildſchweine.
Die arbeitsloſen Arbeiter Alex, Bernhard
Frerichs und Robert Man, ſämtlich aus
Roßlan, waren in gleicher Abſicht in das
Schallehnſche Revier gezogen. Man, der im
Februar aus dem Zuchthaus entlaſſen war,
trug ein Jagdgewehr mit Schalldämpfer, mit
dem er kurz vor dem Zuſammenſtoß eine
tragende Ricke erlegt hatte. Jn einer Kiefern-
dickung ſtießen die Jäger mit den Wilderern
gegen 7.30 Uhr abends in einer Entfernung
von etwa 150 Metern zuſammen. Da die
Wilderer auf Anruf nicht ſtanden, ſondern ſich
zur Wehr zu ſetzen trachteten, gab der Jagd-
aufſeher Schneider aus ſeinem Drilling einen
Schrotſchuß und einen Kugelſchuß ab. Der
Schrotſchuß traf Frerichs in den Arm und
der Kugelſchuß Man oberhalb der Schulter in
den Hals. Man wurde durch den Schuß ge-
tötet. Die Leiche iſt am Sonnabend noch durch
die Staatsanwaltſchaft beſichtigt und nach Roß-
lau geſchafft worden, wo ſie am Sonntag zur
Beerdigung freigegeben wurde. Die Wilderer
hatten die Fahrt auf dem Rad nach dem
Revier gemacht. Die im Dickicht verſteckten

Todesfkurz bei einer Schlägerei
Bad Salzelmen. Nachts wurde der Ar

beiter Otto Riedel in Bad Salzelmen bei einer
vor dem Parkhotel entſtandenen Schlägerei ge
tötet. Der Täter, ein zwanzigjähriger Schnei-
der Erich Prygotzki, wurde in Haft genommen.

Der Arbeiter Otto Riedel war mit ſeiner
Frau, mit der er in Scheidung lebt, auf einem
Tanzvergnügen im Parkhotel. Riedel erfreut
ſich nicht des beſten Leumundes. Der Schnei-
der Erich Prygotzki, der ebenfalls auf dem
Vergnügen war, tanzte unter anderem auch
mit der Frau des R. Riedel ging ihn ſchon
ein paarmal im Saal an und drohte ihm mit
Schlägen, wenn er ſich noch einmal einfallen
ließe, mit der Frau zu tanzen. Obwohl der
Prygotzki ſich um die Frau nicht mehr
bekümmerte, unterließ Riedel nicht, den P. zu
beſchimpfen und ihn öffentlich zum Zweikampf
herauszufordern. P. ſprach mit dem Wirt
und teilte ihm mit, er werde polizeilichen
Schutz erbitten, denn er könne gegen den
ſtarken R. nichts machen. Nach der Polizei-
ſtunde paßte R. draußen dem P. auf. Kaum
hatte P. das Lokal verlaſſen, als Riedel auf
ihn zuging, ihn boxte und einen Feigling
ſchalt. Prygotzki, rannte etwa 50 Meter weit
fort. Hier wurde er jedoch von Riedel ge-
ſtellt, und es entwickelte ſich eine Schlägerei.
Riedel ſtolperte und fiel rückwärts mit dem
Schädel auf den Boroſtein des Bürgerſteiges.
Hierbei muß er ſich das Genick gebrochen
haben, denn er wehrte ſich nicht mehr. Pry-
gotzki ſchlug jedoch noch weiter, bis er von an-
deren zurückgehalten wurde. Da P. fürchtete,
daß Riedel wieder aufſtehen und ihn erneut
ſchlagen würde, lief er nach Hauſe.

Räder wurden aufgefunden.

Axxwerfe denerſten ötein.

Roman von Grete Grombacher.
Dopyright 1930 by Prometheus- Verlag

Dr. Eichacker, München-Gröbenzell.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Sie ſtand auf, und ihr Blick glitt über die

Unzahl der Grabkreuze, über den blitzenden
Rhein in blaue Fernen. Was da herüberklang
in leiſem, dumpfem Dröhnen war die Welt mit
ihrem Glück, mit ihrem Ringen und Himmel-
anſtreben und ihrer Sünde.

Da breitete das einſame Weib die Arme
aus: „Oh, Leben! Gewaltiges, grauſames, er-
habenes Leben! So krank war ich an dir ge-
worden, und täglich neue, ſchwere Rätſel gibſt
du mir auf und ſo lieb hab ich dich
dafür

Da legte das Schickſal Hammer und Meißel
beiſeite.

Vier Jahre gingen dahin.
Ein Sommertag zog durch das Rheintal und

hatte ein fröhliches Geleite: Vogelſang und
Menſchenlieder, Sonnenglanz und Liebespaare.
Viel wanderfrohe Menſchen kamen an dem
ſchlichten, weißen Haus am Wege vorbei, in
deſſen Vorgärtchen die wundervollſten Roſen-
ſtöcke blühten. Und ein Mann im eleganten
Reiſeanzug wanderte allein den Weg, der an
dem kleinen Haus vorbeiführte. Ein Menſch
mit heißem, ſuchendem Blick, dem die große
Einſamkeit auf der Stirn geſchrieben ſtand.
Und dieſer heiße, ſuchende Blick überflog das
Gärtchen, die leere Veranda, die Wieſe hinter
dem Haus, während er mit zögernden Schrit-
ten weiterging. Ehe er den ſteilen, ſchmalen
Bergweg aufwärts zum Waäloöchen verfolgte,
blieb er noch einmal ſtehen und ſah zurück zu

dem Haus, immer mit dem heißen Suchen in
den ernſten Augen.

Ueber ihm in einer breitäſtigen Buche
krachte es plötzlich. Erſtaunt ſah er in die
Höhe, wo ihm ein hübſches, verzweifeltes Kna-
bengeſicht entgegenſah. „Was machſt du denn
da oben, Junge?“

„Es war ein Junges aus dem Neſt gefallen.
Da hab ich's wieder hineingelegt, und nun kann
ich nicht mehr herunter!“ Offenbar ſchämte er
ſich, daß ihm die Tränen über die Backen
liefen.

„Aber wie kannſt du Schlingel auch nur ſo
hoch klettern!“ Damit warf der Fremde Hut
und Jacke beiſeite, ſchwang ſich am Stamme
empor und arbeitete ſich vorſichtig von Aſt
zu Aſt.

Es ging langſam abwärts. Endlich ſprang
der Mann auf den Moosgrund herab und hob
den Knaben vom letzten Aſt herunter. Stau-
nend betrachtete er ihn dann. „Wie alt ſind wir
denn, du Knirps!“

„Fünf Jahre!“
Der Knabe betrachtete nachdenklich einen

Winkelriß in ſeiner Hoſe. „Du bluteſt ja auch!“
Der Sprechende kniete nieder und unterſuchte
die Wunde. „Eine tüchtige Schramme iſt's.
Nun aber marſch nach Hauſe und von Mutter
verbinden laſſen!“

Sehr artig zog der Junge ſeine Mütze und
wandte ſich zum Gehen. Aber ſchon nach den
erſten Schritten blieb er ſtehen und ſah ſeinem
Retter flehend ins Geſicht: „Es tut arg weh!“

„Dacht iſt mir's doch! Ja, du Schlingel,
das kommt davon Er hob ihn auf ſeine
Schultern. „Jch werde dich nach Hauſe bringen!“

„Wenn's nur bloß Mutter nicht
meinte der Junge.

„Da bekommſt du wohl ordentlich Schelte?“
„O nein, Mutter hat mich noch nie geſchol-

ſieht!“

Die Umſtehenden bemühten ſich nun um

Und dann muß ich furchtbar weinen und will
nie wieder ungezogen ſein. Aber manchmal
vergeß ich bloß wieder

„Du haſt wohl deine Mutter ſehr lieb?“
„Oh, ganz furchtbar lieb! So lieb

er beſann ſich auf einen Ausdruck, und als er
ihn nicht fand, legte er die Arme um den Nak-
ken des Mannes: „So lieb habe ich Mutter!“
und preßte ihn mit aller Kraft.

„Na, da kann ſie ſich ja gratulieren!“ lachte
der Fremde und ſchnappte nach Luft. „Uebri-
gens, wo wohnſt du denn, du Ausreißer?“

„Jmmer grad aus, in dem weißen Haus!“
Durch die Glieder des Mannes ging ein

leiſer Ruck. „Jn dem Haus, das allein am
Weg ſteht?“

„So! Und wie heißt du denn?“
„Joachim!“
„Und weiter?“
„von Bergdorf!“
Da ließ ihn der Fremde von ſeiner Schulter

gleiten und nahm ſein Geſicht zwiſchen die
Hände. War er denn blind geweſen? Dieſes
braune, bildhübſche Knabengeſicht trug ja Wag-
ners Züge! Das war ja Wagners Kind Zug
um Zug! Aber die Augen, die wunderbaren,
tiefen Augen, die hatte er von ihr. Und er
mußte dem Kind immerfort in die Augen
ſehen.

„Da vorn kommt Mutter!“ ſagte Joachim
ſchuldbewußt. „Sagen Sie ihr nicht, daß ich
auf dem Baum war. Sie iſt ſonſt traurig!“
Und ſchritt dabei raſch aus.

Der Mann ſah, wie er die Zähne zu-
ſammenbiß. Er hätte ihn küſſen mögen, den
kleinen, tapferen Kerl. Er hob die Augen nicht
von dem Kind, um der Frau nicht entgegen-
ſehen zu müſſen, die raſch auf ſie zukam.

„Joachim, kleiner Lausbub! Wo haſt du
wieder geſteckt!“

ten. Sie ſchaut mich nur an und iſt trauxig. „Wir haben uns da oben am Bergweg kenu
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den Liegenden. Ein Arzt ſtellte den Tod feſt.
P. wurde verhaftet.

Verunktreuungen bei der
Krankenkaſſe.

Es fehlt Gold aus dem zahntechniſchen Jnſtitut.
Gera. Zu den Veruntreuungen bei der

Geraer Ortskrankenkaſſe erfahren wir jetzt
von der Verwaltung, daß es ſich keineswegs
um Veruntreuungen im eigentlichen Sinne
handelt. Es wurde nur bei einer Reviſion des
Goldbeſtandes des zahntechniſchen Jnſtitutes
ein Goldmanko von 58,2 Gramm im Werte
von 145,50 M. feſtgeſtellt, über das der verant
wortliche Zahntechniker keine Aufklärung
geben konnte. Trotzdem ihm eine Schuld nicht
nachzuweiſen war, deckte er freiwillig den
Fehlbetrag. Eine friſtloſe Entlaſſung hat auch
nicht ſtattgefunden; der Zahntechniker hat ſein
Dienſtverhältnis von ſich aus gelöſt. Nachdem
der Kaſſe von auswärts mitgeteilt wurde, daß
ein bei ihr bis Dezember beſchäftigter Zahn-
techniker Gold zum Kauf anbot, hat die Orts-
krankenkaſſe die Angelegenheit der Staats-
anwaltſchaft übergeben, um die Herkunft des
angebotenen Goldes feſtzuſtellen.

Jagd auf Aufobandiken.
Kaſſel. Die Landespolizei verfolgt eine

Spur der Verbrecher, die dem ſtaatlichen
Lotterieeinnehmer von Schrader
in Mühlhauſen 3000 Mark geraubt
haben. Der von den Tätern benutzte Kraft-
wagen iſt in Bebra und Schlüchtern geſehen
worden.

Kommunifſtiſche
Ausſchreitungen,

Schüſſe gegen die Polizei.

Magdeburg. Bei einem Demonſtra-
tionszug der Kommuniſten kam es am Sonn-
abend abend in der Otto-von-Guericke-Straße zu
ſchweren Ausſchreitungen. Als demonſtrierende
Kommuniſten plötzlich vorübergehende Paſſan-
ten beläſtigen und auf ſie einſchlagen wollten,
eilte ein Polizeibeamter herbei. Der Beamte
wurde von einer Rotte von Kommuniſten zu
Boden geſchlagen und ſchwer mißhandelt,
ſeine Uniform in Stücke geriſſen. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er in ein Krankenhaus
gebracht. Als ein zweiter Polizeibeamter, der
hinzueilte, niedergeſchlagen und getreten
wurde, zog ein dritter Beamter in der Not-
wehr die Schußwaffe, worauf ſich die Kommu-
niſten zurückzogen. Als vier Beamte der be
rittenen Polizei zur Feſtſtellung der Perſona-
lien der Raufbolde ſchreiten wollten, wurden
ſie ebenfalls angepöbelt und geſchlagen. Erſt
das Ueberfallkommando konnte die Ruhe wie-
der herſtellen und einige der Haupttäter ver
haften.

Nach den Ausſchreitungen der Kommuniſten
am Sonnabend griffen ſie am Sonntag einen
Werbeumzug der Nationalſozialiſten an. Der
Zug wurde von Kommuniſten mit Steinen be
worfen. Auch die den Zug begleitenden Schutz
ieute wurden mit Steinen bombardiert. Die
Polizei gab auf die Angreifenden blinde Schüſſe
ab, aber auch von den Kommuniſten wurde ge
ſchoſſen. Verletzungen von Perſonen ſind nach
Feſtſtellungen des Polizeipräſidiums anſchei-
nend nicht vorgekommen. Durch das Vorgehen
der Polizei wurden die Kommuniſten veran-
laßt, ſich zurückzuziehen. Das Nachdrängen
der Nationalſozialiſten führte dann zu einer
großen Schlägerei und zu Verletzungen einer
großen Anzahl von Perſonen. Es wurden
wieder verſchiedene Verhaftungen vor-
genommen.

J Das der Abführ-Konfelk“
nen gelernt und ſind gleich gute Freunde ge
worden, gnädige Frau!“ ſagte der Mann mit
leiſe bebender Stimme.

Mit gütig forſchendem Blick ſah ſie zu ihm
auf, ſekundenlang, dann glitt ein Staunen und
Erkennen über ihr ſchmales, ſchönes Geficht.
„Jſt es möglich? Herr Doktor Kolberg!“

Er beugte ſich über ihre Hand und küßte
ſie, und Liſelotte fühlte ſeine tiefe Erregung
aus dem leichten Druck ſeiner Lippen.

„Ein Zufall, gnädige Frau ich befinde
mich auf einer Rheintour, bin hier abgeſtiegen
und wollte ins Siebengebirge

Ein ſeltſamer Blick traf ihn und ließ ihn
verſtummen. „Warum lügſt du denn?“ ſchien
er zu fragen.

„Kommen Sie, Herr Doktor!“ half ſte ihm
über die Verlegenheit hinweg. „Jch will Sie
mit meinen Eltern bekannt machen!“

Was war das für ein wunderliches, kleines
Reich, das er da betrat! Den Menſchen, die
ihm darin entgegenkamen, leuchtete die Liebe
aus dem Geſicht; aus allen Zimmerecken ſchien
die Sonne zu ſtrahlen, zu jedem Möbel hätte
man „Du“ ſagen mögen. Was waren das für
ſonnige Menſchen! Die Frau, die ſchon Groß-
mutter war und noch ſo bräutlich am Arm des
Gatten hing. Der Mann, dem das Haupt ſchon
ſilbergrau geworden und der mit unzählig
viel zarten Aufmerkſamkeiten das geliebte
Weib umgab, und Liſelotte, auf deren ſtillem
Geſicht ſo ein lieber, mütterlicher Zug lag, der
ſeltſam zu dem hellen Frohſinn dieſes kleinen
Hauſes paßte.

Sie ſaßen dann alle um den großen, weiß-
gedeckten Tiſch auf der Veranda. „Die Kaffee-
viſite müſſen wir notgedrungen mitmachen,
Herr Doktor!“ lachte von Bergdorf. Liſelotte
ſtand neben ihm und goß den duftenden Trank
in die Taſſen. Uebermütig legte er den Arm
um ihr Hüſte und zog ſe auf ſeine Knte. „Aber
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Das Rukſchen auf dem
Treppengeländer.

Unterröblingen a. See. Die leidige An-
gewohnheit ſo mancher Kinder, die Treppen
auf dem Geländer rutſchend herunterzu-
paſſieren, hat hier einen ſchweren Unglücksfall
im Gefolge gehabt. Eine achtjährige Schülerin
aus Ammendorf, die bei einer hieſigen Familie
ihre Oſterferien verlebt, rutſchte am Treppen-
geländer herunter, bekam das Uebergewicht
und ſchlug mit dem Korpfe hart auf die Steine
auf. Beſinnungslos blieb das Kind liegen.
Der Arzt ordnete die Ueberführung in ein
Krankenhaus zu Halle an, wo die Röntgen-
aufnahme einen Schädelbruch ergab.

Schändliches Treiben.
Holdenſtedt. Es gelang unſerm Oberland-

jäger Appelt, einem Wüſtling das Handwerk
zu legen. Der 62jährige Jnvalide A. von hier
hatte 8- und 9fährige Schulmädchen in ſeine
Wohnung gelockt und ſich in ſchändlicher Weiſe
an ihnen vergangen. Die Verfehlungen lie-
gen, wie feſtgeſtellt wurde, bis zum Herbſt
vorigen Jahres zurück. A. hatte die Kinder
durch Drohungen zum Stillſchweigen veran-
laßt. Er wurde feſtgenommen und in das
Amtsgefängnis nach Nordhauſen eingeliefert.
Die Erregung im Dorfe iſt groß; man glaubt,
daß noch mehr Schändlichkeiten aufgedeckt
werden.

Keine Freude am Bauhaus.
Die Abrechnung bringt ſtarke Ueberſchreitung.

Deſſau. Es iſt bekannt, daß ſich das Deſſauer
Bauhaus in der Deſſauer Bürgerſchaft wie
in der geſamten anhaltiſchen Bevölkerung hoch-
gradiger Unbeliebtheit erfreut. Dazu hat nicht
allein das Inſtitut ſelber geführt mit den
mancherlei Vorkommniſſen, die in der Oeffent-
lichkeit ſehr unliebſam vermerkt wurden, ſon-
dern ſehr ſtark auch die Tatſache, daß die Ab-
rechnung über den unter Leitung von Profeſſor
Gropius errichteten Bau des Bauhaus-
gebäudes bisher der Oeffentlichkeit nicht vor-
gelegt worden iſt, obwohl der Abſchluß des
Baues ſchon dreieinhalb Jahre zurückliegt.
Nunmehr wird die Abrechnung in allen Einzel-
heiten bekannt, und ſie rechtfertigt allerdings
die Befürchtungen, die ſeit Jahr und Tag von
den Gegnern des Bauhauſes geäußert wurden.
Während der Gemeinderat ſeinerzeit für den
Bau rund 800000 M. bewilligt hatte, beträgt
der Koſtenaufwand einſchließlich Bodenwert,
Straßenherſtellungskoſten, Architektenhonorar
für Profeſſor Gropius und Jnventur 1087 087
Mark. Seinerzeit war geſagt worden, die
Ueberſchreitungen betrügen nur 5 Prozent,
hielten ſich alſo durchaus im Rahmen des Ueb-
lichen und ſeien überdies verurſacht worden
durch Erweiterungen des urſprünglichen Bau-
planes. Jetzt ergibt ſich eine Ueberſchreitung
um etwa 35 Prozent des Voranſchlages. Die
eigentlichen Bauhauswerkſtätten waren mit
300 000 M. veranſchlagt, haben aber in Wirk-
lichkeit 620 000 M. gekoſtet, ſo daß ſich hier
ſogar eine

Ueberſchreitung um 106,67 Prozent
ergibt. Die Befürchtungen der Bauhaus-
gegner werden überdies dadurch gerechtfertigt,
daß bei zahlreichen Einzelrechnungen Erinne-
rungen erforderlich waren, weil die not-
wendigen Abrechnungszeichnungen fehlten und
auch nicht mehr beigebracht werden konnten,
daß weiter z. B. für die über das Bauatelier
Gropius geleitete Summe, die für das Richte-
feſt verausgabt wurde, alle Belege fehlen.

Schlechke Aukoſtraße.
Aſchersleben. Die Provinzialſtraße Aſchers-

leben-Hettſtedt befindet ſich ſchon ſeit längerer
Zeit in einem troſtloſen Zuſtand. Leider ſieht
der Etat der Provinz für dieſes Jahr keine
Gelder für die Inſtandſetzung der Chauſſee vor.
Erſt 1931 ſoll an eine Ausbeſſerung herange-
gangen werden. Bis dahin wird die Provin-

Vater!“ wehrte ſie und ſtellte die ſchwere Kanne
aus der Hand.

„Erſt einen Kuß!“ gebot er.
dich nicht los!“
ſchönen Mund.

„Und nun ſollen Sie den geprieſenen Rüdes-
heimer koſten, Herr Doktor!“ Bergdorf ent-
korkte die Flaſche und goß das flüſſige Gold in
die Römer. „Proſit!“

Zweimal, dreimal füllte er nach. Wie Feuer
ließ der Wein das Blut durch die Adern rollen.
Kolberg ſank in lächelndes, weiches Sinnen.
Frau Margas Wangen röteten ſich, und Liſe-
Ilottes Augen bekamen einen ſtillen Glanz.
Ueber alle ſprudelte die hinreißende Lebens-
freude des Hausherrn.

Von der Straße herauf klang es plötzlich
aus vielen jungen, friſchen Kehlen:

„Nur am Rhein da möcht ich leben
Und am Rhein begraben ſein

Kolberg ſaß in ſeinen Stuhl zurückgelehnt
und blickte ſelbſtvergeſſen zu den Fernen, blauen
Höhenzügen hinüber. Alle Schwere ſeiner
Grüblernatur war von ihm gewichen. Die hielt
nicht ſtand in dem Glück des Sonnenlandes,
in dem er hier ſeit Stunden zu Gaſt weilte.
Wenn er hier bleiben dürfte fürs Leben!

Er ſah ſich nach Joachim um und ließ ihn
auf ſeinen Knien reiten. Dieſer deutete plötz-
lich auf den Rhein hinaus.

„Ein Segelboot, Herr Doktor!“
„So heiße ich nicht, Joachim!“
„Wie denn?“
„Onkel Guſtav!“
„Hurra!“ ſchrie der Junge begeiſtert. „Das

iſt fein! Komm, Onkel Guſtav, ich will dir
meine Kaninchen zeigen!“ Und dann mußte er
mit hinauf in Joachims Stübchen, dasſelbe,
in dem früher Liſelotte gewohnt, und ſie beug-

„Eher laß ich
Da bot ſie ihm lächelnd den

paſſieren.

ſelben als bisher,
aber um 10 Minuten ſpäter angeſetzt.

Die neue Bahn im Harz.
Blankenburg. Jn der

Zwickau.
tigte das gemeinſame Schöffengericht.
Sachverſtändiger in
Prozeſſen bekannte
und ſein Sohn,

Verkehrsunfällen
Rechtsanwalt Dr.

der Ingenieur

antworten. Der Anklage
Täuſchungsmanöver zugrunde.
langleſen Straffache wegen
Motorradfahrens ſo wird darüber der

Hauptſtraße Zwickaus ſtattfinden,
Möglichkeit beſtand, daß die
den Führer mii dem Soziusfahrerverwechfelt hatten. Es war angeordnet
worden, daß erſt der Führer, dann der war, den ſtaatlichen Strafanſpruch
Soziusfahrer das Rad ſteuern ſollten. Jn zu hintertreiben, werl er eine Unſicher-
Wirklichkeit geſchah däs aber nicht, denn der
Rechtsanwalt Dr Stöß hatte die entgegen-

geſetzte Anordnung gegeben ohne Wiſſen des
Richters. Auch nachdem der Richter nach der
erſten Probefahrt ſeine Anordnung wiederholt
hatte, wurde ihr nicht Folge geleiſtet.

zialchaufſee weiter ein Schrecken aller Automo
biliſten ſein. Die Poſt hat ſchon die Konſe-
quenzen gezogen und läßt ihre Kraftwagen die
Chauſſee Aſchersleben--Hettſtedt nicht mehr

Die Wagen nehmen vom 15. April
ab den Weg von Aſchersleben über Welbsleben
nach Hettſtedt. Das bedeutet einen tüchtigen
Umweg. Zwar bleiben die Abfahrtszeiten die-

die Ankunftszeiten ſind

letzten Kreistags-
ſitzung des Kreiſes Blankenburg machte Gene-
raldirektor Dr. h. c. Steinhoff über den Bau
der neuen Bahnlinie in den Harz von Blan-
kenburg nach Rübeland intereſſante Mitteilun! von 2,5 Millionen Mark übernommen.

Eine gekikkeke Naſe vor Gericht
Wer ſündigte gegen die Verkehrsordnung?

Gewagte Liſt eines Rechtsanwaltes.
Ein eigenactiger Prozeß beſchäf-

Der als
und

Stöß
Gottfried

Werner Stöß hatten ſich wegen Begünſti-
gung und Beihilfe vor ken Richtern zu ver-

lag ein ſeltſames
Jn einer be

unerlaubten
N.

L. Z.“ berichtet, ſollte ein Lokaltermin in der
weil die

Polizeibeamten

gen. Danach ſoll die Teilſtrecke Hütkenrode--
Rübeland bereits im Herbſt dieſes Jahres fer-
tiggeſtellt ſein. Die Arbeiten ſind in vollem
Gange. Die neue Strecke hat z. T. gewaltige
Felſen zu durchbrechen und ein Viadukt von
100 Meter Länne und 30 Meter überbrückt kurz
vor Rübeland eine gewaltige Schlucht. Die
Gegend um Rübeland zeigt ſchon jetzt ein völ-
lig verändertes Bild. Der zweite Strecken-
abſchnitt der Bahn von Blankenburg nach Hüt-
tenrode wird im Mai in Angriff genommen.
Die Verlegung der Strecke iſt vorgenommen
worden, um die gewaltigen Steigungen der
alten Linie von Blankenburg nach Rübeland
zu umgehen und um die Kreisorte Gattenſtedt,
Wienrode und Tommenrode an das Eiſenbahn
netz anzuſchließen. Der Kreis Blankenburg
hatte die Bürgſchaft für den Bahnbau in Höhe

Polizei und Gericht ſollten getänſcht werden.

Vor Gericht gob Dr. Stöß die Anordnung
zu und erklärte er wollte einmal eine Täu-
ſchungsquelle ſchaffen, um darzutun, daß
Täuſchungen und Jrrtümer in der Erkennbar-
keit der Perſonen vorkommen können. Er gab
auch zu, daß auf ſeine Anordnung hin ver-
ſucht worden ſei, der Naſe des Führers
durch Kitt eine andere Geſtalt zu
verleihen

Der als Vertreter der Anklage fungierende
Oberſtaatsanwalt Dr. Däweritz hielt auf
Grund der Beweisaufnahme die Begünſtigung
für erwieſen und beantragte gegen Stöß eine
Geldſtrafe von 3900 Mark. Das Gericht kam
zu der Auffaſſung, daß Dr. Stöß eine Hand-
lung begangen habe, die geeignet

heit in der Beweisführung herbeigeführt habe.
Es kam aber aus ſubjektiven Gründen zur
Freiſprechung der Angeklagten, da die Ver-
kehrsübertretung ſelbſt als nicht beſtimmt er-
wieſen angeſehen wurde

Die Radjoſkeuer.
Die Reichsrundfunkgeſellſchaft klagt.

Frankenhauſen. Unſere Stadt hat, wie
bekannt, eine Radioſteuer eingeführt, die je
nach Größe der Apparate 4, 6 und 8 Mark be-
tragen ſoll. Darauf hat die Reichsrundfunk-
geſellſchaft einen Prozeß gegen die Stadt ange-
ſtrengt, da eine derartige Beſteuerung der
Funkgeräte rechtlich nicht zuläſſig ſei. Die
Rundfunkhörer von Bad Frankenhauſen richten
nunmehr an den Stadtrat vor Beginn des Pro-
zeſſes eine dringende Eingabe, die darauf hin-
weiſt, daß es bei dem eingeleiteten Prozeß
gegen die Stadt nicht nur um Rundfunkteil-
nehmer von Frankenhauſen, ſondern um die
im ganzen Reiche, um die Sendegeſellſchaften
und die geſamte deutſche Funkinduſtrie gehe.
Würden die Frankenhäuſer Rundfunkteilneh-
mer die Steuer ohne Proteſt hinnehmen, ſo
würden ſehr bald andere Städte nachfolgen und
die Steuern einführen, was Kündigungen der
Rundfunkanlagen und Schaden volkswirtſchaft-
licher Art zur Folge haben würde. Alle Städte,
wie z. B. Suhl, Hildburghauſen und Pößneck,
hätten die Radioſteuer wieder aufgehoben vder
ſie auf Vorſtellung der Rundfunkgeſellſchaften
hin gar nicht erſt eingeführt.

Merkwürdiger Diebesſpezialiſt
Leipzig. Ein 19jähriger Arbeiter aus Leip-

zig wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls von
Stühlen in Kaffeehäuſern, Gaſtwirtſchaften
und Kinos feſtgenommen. Jm Laufe der letzten
ſechs Wochen konnte ihm der Diebſtahl
von 37 Stühlen nachgewieſen werden;
er hat die Diebſtähle eingeſtanden. Er begab
ſich in die Lokale, nahm wahllos einige Stühle

herauf. „Jvachim hält Jhnen wohl einen Vor-
trag über ſeine Lieblinge?“ lachte ſie. „Da
kommen Sie in der nächſten Stunde noch nicht
los, wenn ich Sie nicht rette!“

„Wir dürfen Sie doch zum Abendbrot ein-
laden, Herr Doktor

Er ſah nach der Uhr. „Es geht nicht, gnä-
dige Frau, ich muß in einer Stunde ſchon
weiterfahren!“

„Das iſt ſchade! Und mein Vater wollte
Jhnen den Vorſchlag machen, einige Tage bei
uns zu bleiben!“

„Vielleicht komm ich einmal wieder. Wer-
den Sie mir ein klein wenig das Geleit geben,
gnädige Frau?“

„Ja!“ Sie ſah ihn groß und ruhig an.
Sie ſtiegen die Treppe hinunter, und er

nahm haſtig Stock und Hut.
„Nicht möglich!“ rief Bergdorf, der mit

Frau Marga noch auf der Veranda ſaß. „Sie
wollen ſchon wieder weiter?“

„Jch muß!“ ſagte Kolberg mit Beſtimmt-
heit und ließ ſich nicht überreden.

Nun waren ſie allein und ſchritten dicht am
Rhein entlang. Schweigend gingen ſie neben
einander. Ein wundervoller Sommerabend
mit all ſeinem Frieden ſchritt mit ihnen.

„Liſelotte!“ begann er endlich mit ſchwerem
Atem. „Wiſſen Sic, warum ich gekommen

bin?“
„Ja!“ ſagte ſie ruhig.
„Die ganzen langen Jahre bin ich gereiſt.

Die dunkelſten Erdteile habe ich durchſtreift,
aber die Sehnſucht nach Jhnen bin ich nicht
los geworden!“

„Trotz alldem?“
„Trotz allem! Was habe ich in jener Zeit

um Sie gelitten! Und gehofft die ganzen
Jahre! Wiederſehen mußte ich Sie, unter allen
Umſtänden! Aber ich ſchob es immer weiter

ten ſich lange über ein kleines Aquarium.
In dem Augenblick kam Liſelotte die Treppe
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Niemals wurde
Das geſtohlene Gut

Er wurde der Staatsan-

und ſuchte damit das Weite.
er hierbei angehalten.
machte er zu Geld.
waltſchaft zugeführt.

Nietleben. (Der Zweig verein des
Ev. Bundes) veranſtaltete im „Schützen-
haus“ einen Bundesabend, der gut beſucht
war. Herr Superintendent Staemmler, der
neue Ephorus in Reideburg, ſprach unter
großem Beifall über das deutſch- evangeliſche
Leben in Polen. Muſikaliſche Darbietungen
eines Terzetts und Deklamationen der Jugend
umrahmten den ſchönen Vortrag.

Dölau. (Zum Mühlenbrand.) An-
fang März ging durch die Preſſe die Nachricht
von einem Brand in der Fauſtſchen Mühle
hier. Das Ermittlungsverfahren der Staats-
anwaltſchaft wegen Brandſtiftung iſt eingeſtellt
worden. Es hat ſich ein Täter nicht ermitteln
laſſen.

Könnern. (Waffen auf der Land-
ſt r a ß e.) Auf der Landſtraße wurde vom
Landjäger ein Revolver und zwei Schlagringe
gefunden. Dieſer Fund rührt beſtimmt von
den am Mittwoch kämpfenden Parteien her.

Teuchern. Konkurs.) Die altbekannte,
ſeit Jahrzehnten im Familienbeſitz befindliche
Schuhmacherei Buſch hat Konkurs angemeldet.

Geſchäftliches.
Beilage. Dieſer Ausgabe liegt eine Beilage

des Heilwaſſers „Staatl. Fachingen“ bei. Da
viele Kranke und Erholungsbedürftige heute
nicht in der Lage ſind, Bäder zur Wiederher-
ſtellung ihrer Geſundheit aufzuſuchen, bietet

zu Hauſe ohne Berufsſtörung erfolgrei
Brunnenkur auszuführen. Erhältlich iſt das
Heilwaſſer in Apotheken, Drogerien und ein-
ſchlägigen Geſchäften.

t

Ferner liegt im Proſpekt der Firma Dob-
kowitz hier bei, der ebenfalls vollſte Be-
achtung verdient.

Rundfunkprogramm.
Königswuſterhaufen

Mittwoch, 16. April.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſttk.

10,00 Uhr: Volkstanz in Beiſpielen.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichs-Städte-

bundes.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,45 Uhr: Jugendbühne.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Franzößſiſch.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: Gregorianiſche Geſänge.
17,55 Uhr: Die Bauſparkaſſenbewegung.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Weltpolitiſche Stunde.
19,30 Uhr: Beamtenfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: Schwediſcher Abend.
21,15 Uhr: Jm Volkston.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Anſchließend: Abendunterhaltung.

Leipzig
Mittwoch, 16. April.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
,11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Mozart-Stunde.
Schallplatten.

2,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage,

Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: Deutſche und engliſche Ge
ſangsquintette.
Schallplatten.
Uhr: Jugenödöfunk.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Arbeiten am Bienenvolk
Frühfahr bis zum Sommer.

16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht

arbeitsamtes Sachſen
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

14,30
15,40

16,00 vorm
des Landes-

18,30 Uhr: Jtalieniſcher Unterricht.
18,55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Dauerkleingärten, ihre Lage im

Stadtplan und Finanzierung.
19,30 Uhr: Chorkonzert.
20,00 Uhr: Aus neuer ſchwediſcher Dichtung.
20,30 Uhr: Schwediſche Muſik.
21,15 Uhr: Analyſen. Hörſpielſzenen.
22,15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk.
Militär-

ſich ihnen beſte Gelegenheit mit „Fachingen“

„Jch danke Jhnen!“ ſagte ſie warm und
reichte ihm beide Hände. Für Jhre große Liebe
danke ich Jhnen!“

Er bebte an allen Gliedern.
fen, Liſelotte?“

Eine feine Röte ſtieg ihr ins Geſicht.
„Nein, lieber Freund!“
Er ſah ſie in ſtarrer Enttäuſchung an. Da

legte ſie ihre Hand in ſeinen Arm und erzählte
im langſamen Vorwärtsſchreiten von jenem
Donnerstag, an dem ſie einen Vater bekam,
an dem ſie ſich zum erſtenmal ohne den Gute-
Nacht-Kuß der Mutter in den Schlaf geweint.

„Die eine, große Aehnlichkeit hat mein Kind
mit mir: Es liebt mich, wie ich meine Mutter
geliebt und leidet auch in ſeiner Unſchuld
mit mir, wie ich mit meiner Mutter gelitten.“

„Aber ich liebe doch euch beide, Liſelotte!
Warum wollt ihr mich nicht teilnehmen laſſen
an eurem Glück?“

Sie lächelte und erzählte die Beichte ihres
Stiefvaters, die ſie damals bei Doktor Schwarz
belauſcht. „Denken Sie ſich: Meine ganzen Ge-
danken blieben meinem Kind, auch wenn ich
Jhre Frau würde. Und ebenſo bliebe mir
ſeine ungeteilte Liebe. Und Sie ſtänden wie
ein Fremder dabei?“

Er ſchwieg.

„Und dann kämen die Kinder. Jhre Kin-
der, Herr Doktor! Und Sie würden fühlen,
daß ich Jvachim lieber habe das Kind des
anderen lieber habe als Jhre Kinder

„Das ertrüge ich nicht!“ murmelte er
zwiſchen den Zähnen.

„Nun wiſſen Sie, warum wir beide allein
bleiben müſſen, mein Junge und ich!“ Liſelotte
war ſtehengeblieben. „Jn ſeine Jugend, in das
kleine ſonnige Haus da hinten darf kein Schat-
ten fallen!“

„Darf ich hof-

hinaus. Jch wollte Jhnen Zeit laſſen, geſund
zu weröen!“

Anſchließend bis 24,00 Uhr:
konzert.

en e

„Jch ſtehe über dem, was die Menſchen
ſagen!“

„Und wenn der Junge einmal groß ge-
worden und vor Sie hintritt und fragt: „Wo
iſt mein Vater?“

„Dann nehme ich ihn bei der Hand und er-
zähle ihm vom Leben von ſeinem Vater
von unſerer Liebe und von Jhnen, Herr
Doktor!“

„Von mir?“
„Ja und von dieſer Stunde ihre

Stimme wurde ſchwankend. „Von dieſer
Stunde in der ich um ſeinetwillen
ein großes Opfer gebracht!“

„Liſelotte!“ Wie Schuppen fiel es ihm von
den Augen „O du du wie biſt dutapfer!“

„Sei du es auch!“ Sie zog ſeinen Kopf an

eine

ſich und küßte ihn auf den Mund. „Und nun
geh wieder zurück ins Leben! Arbeite und ver-
giß dich ſelbſt darüber. Und wenn du einſam
biſt, dann komm auf ein paar Tage in unſer
kleines Haus und hole dir Sonne.

Sie ſah ihm ernſt und tief in die Augen.
Er nickte und ſchaute gedankenverloren in ihr
ſchönes, gütiges Geſicht, um deſſen Mund ein
ganz kleines, müdes Fältchen lag. Dann riß
er ſich zuſammen und trennte ſich von ihr.

Er ging nur eine kurze Strecke, blieb ſtehen
und ſah ihr nach, und ihm war, als ginge ſeine
Jugend mit ihr, Schritt für Schritt.

Dann wandte er ſich und ging.
En d e.

Beſichtigung.
„Jch will Jhnen jetzt das Pulvermagazin

zeigen. Aber ſeien Sie vorſichtig, im vorigen
Jahr wurden bei einer Beſichtigung zwölf
Mann zerriſſen!“

„Na, das kann uns ja nicht paſſieren!“
„Wieſo denn nicht?“

„Aber die Welt die Menſchen
„Halten Sie mich für ſo klein?“ lächelte Fe- „Weil wir nur zwei ſind.
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Ein amerikaniſcher Rieſen
filmkonzern.

Vier Milliarden Mark Kapital.
Die Bildung eines amerikaniſchen Rieſenfilm-

tonzerns mit einem Kapital von über vier Milliarden
Mark ſteht nach einer Neuyorker Meldung bevor. Wie

der Beſitzer der größten amerikaniſchen Revuebühne,
Florence Ziegfeld, der ſich auf dem Wege nach Holly
wood befindet, mitteilt, iſt man bereits mit den Vor-
arbeiten für den Konzern begriffen. Ziegfeld weigerte
ſich jedoch, nähere Einzelheiten ſowie Namen bekannt-
zugeben.

Dividende oder Akkien
bei Polyphon.

Der Aktienrat der Polyphonwerke beſchloß, aus
inem Reingewinn von 3,69 (3,18 Mill. RM. wieder

Proz. Dividende zu verteilen. Den Aktio-
zären ſoll dabei die Möglichkeit gegeben werden, an
Stelle der 20proz. Bar- Dividende 10 Proz. in bar
und 10 Proz. in Aktien Lit. A der vor kurzem neu
ſegründeten Polyphon Holding-Geſell-
ſchaft A.G. zu nehmen. Die Aktien Lit A der
Polyphon Holding A.G. ſollen in Berlin, Zürich,
Baſel und anderen Börſenplätzen eingeführt werden.
der Umſatz iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahr um
10 Proz. geſtiegen.

Zörbiger Kreditverein von Kederer, Kotſch Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Zörbig.

Der Aufſichtsrat beſchloß, für das Geſchäftsjahr
929 eine Dividende von 5 Pro z, gegen 8 i. V.
orzuſchlagen. Der Dividendenrückgang iſt auf die
ſchlechte Konjunktur im Getreide- und Futtermtittel
jandel zurückzuführen. Jm laufenden Jahre ſind die
Ausſichten beſſer.

Zahlungseinſtellung eines Bankgeſchäftes.
Das Bankhaus Gebrüder Rudolph in Mühlberg an

er Elbe, mit dem ein Getreidegeſchäft verbunden iſt,
jat ſeine Zahlungen eingeſtellt, nachdem Verluſte durch
dredite an Landwirte und durch Kapitalinveſtierungen
nein gepachtetes Rittergut entſtanden ſind. Die Treu-
jand-A.-G. in Leipzig ſtellt einen Status auf. Das
Hankhaus, das ſeit 60 Jahren beſteht, glaubt, alle Ver
oflichtungen bei langſamer Abwicklung voll erfüllen
ſu können.

Zuſammenſchluß im Häutegroßhandel.
Die maßgebenden Firmen des Häutegroßhandels,

die auf den Häuteverſteigerungen als Aufkäufer tätig
ind, haben ſich unter Führung der Häutegroßhand-
lung Gebr. Naumann, G. m. b. H., in Leipzig und
Louis A. Fiſcher in Hannover zu einem Verbande
unter der Firma Deutſcher Häutehandels-
Verband e. V. (Sitz in Leipzi g)“ zuſammen
geſchloſſen.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.
Komm.-Geſ. auf Aktien in Artern.

Der Bruttoüberſchuß einſchließlich Vortrag ſtellt
ſich auf 469 124 (448 135) Mark. Nach Verrechnung
der Unkoſten, Steuern und Abſchreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 132 347 (148 440) Mark, woraus
wieder 8 Proz. Dividende auf 1 Mill. Mk.
vorgeſchlagen werden. Bilanz: Wechſel 1,17 (1,32),
Schuldner 3.64 (3,84), Landwirtſchaftkredite 0,17 (0,18)
Millionen Mark. Paſſiva: Guthaben von Banken und
Bankiers 0,40 (0,57), Gläubiger 1,46 (1,57), Einlagen
in proviſionsfreier Rechnung 2,42 (2,23) Mill. Mark,
Rentenbank-Kreditanſtalt 0,17 (0,18) Mill. Mk.

Eine glückliche Fuſion.
Der Zuſammenſchluß der Geſellſchaft

für elektriſche Unternehmungenund der Ludwig Loewe Co. A. G. im
vergangenen Jahr wirkt ſich, wie im erſten ge
meinſamen Geſchäftsbericht ausgeführt wird,
auf den inneren Ausbau der beſtehenden An
lagen ſehr günſtig aus. Die Zuſammenfaſſung
der inneren Reſerven ermöglicht es, auch ſolche
Projekte in Angriff zu nehmen, die ſich erſt in
ſpäteren Jahren rentieren werden. Der Rein-
gewinn von 9,1 (6,5) Mill. RM. wird bekannt-
lich zur Verteilung von wieder 10 Prozent
Dividende verwandt.

Dienstag, den

Goldptandbrlete, weribeständ. Anleihen
Berlin. 14. April

8Pr. Laptd. Anst. Gm. R. 13 97,0 Pr. Centr.-Bod.-G. l 1.27197, 90
7 do. 9o0. R. 5 88,60 do. do. 928 986 650do. do R. 10 89,768 Pr. Catr. Bod. G. Kom. 27 93,75

7 do. Kom. R. 87,60ſ9 do. do. 1928 965 50
6 do. do R. 8 84,005 Anh. Roggen I.-3. Ausg
8 Pr. Ztrst. Gld. R. 3. 10 965, 005 Bad. Land -Elekt. Kohle
8 do. do. R. o 95, o Berl. Rogsenwert 1923] 8,75
8 do. do. R. 14u. 15 95, 00 BreslauKkohlenwertanl.
8 do. do. R. 18 94,505 Elekxtro Mitteld. Kohle] 4,17
8 do. do. R. 19 96,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 965,265 Groskr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39 u. 40 101, 105 Kur- u. Neumärk. Rogg.]
9 do. do. Em. 38 100, 605 Landsech. Centr. Roggen 8,05
8 do. do. Em. 41 97,605 Meckl.-Sechwer. Roggw.
7 do. do. Em. 42 91,765 Olab. st. Kred. A. Rggw.)
6 do. do. Em. 45 85,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt, 8,50
6 do. Kom. Em. 19 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,71
10 Prov. Sächs, Ids. Gof. 5 Preuß Roggenwertanl. 9.06
8 do. do. do. 94,805 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 8,00
7 do. do. Ausg. 1-2 86,605 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,20
6 do. do. Ausg. 1-2 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,6658 Saekis. Pr. G.-A. A. 11/12 s och chit. ev. Kirch. Roggw..

Westf. Prov. Kohle 19231

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion
am ſtädeiſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 14. April

für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht:
höchſter niedrigſter häufigſter Gefrier

Gattung Preis Preis Preis fleiſch
Ochſen 90 50 85 SBullen 92 80 91 SKühe 90 50 82 vZungrinder 90 83 85 SMaſſtkälber 120 115 120 SSaugkälber 1165 105 112 eLämmer, Maſt-
hammel“ 112 110 110Schafe“ 100 75 100 uSchweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 88 86 ueinſchl. Lunge und Leber.
Ausgeluchte Poſten aller Arten über Notiz

S

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
15. April Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf
trieb: 1768 Rinder, 6100 Kälber, 4860 Schafe, direkt
358, 18294 Schweine, zum Schlachthof direkt 2889 Stück.
1478 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 23-59. Kälber
44—81, Schafe 38--61. Schweine 1. Kl. 2. 65-67,

Kl. 65-—67. 4. Kl. 65-67, 5. 62 64, Sauen 67——868.
Verlauf: Ruhig.

Leipziger Schlachtriehmarkt vom 14. April.
Auftrieb: 574 Rinder (66 Ochſen, 201 Bullen, 230 Kühe,
77 Färſen), 1214 Kälber, 808 Schafe, 2855 Schweine
zuſammen 5451 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 29 Rinder, 53 Kälber, 114 Schafe, 442 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark,

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen155-601 Kühe 334.39130-37/Schafe 260.65,

do. 244 54 do. 428-33 do. 350 56
do. 31 do. do.do. 4 Färſen155 60 do.do. b do. 245 54 168-6967-68Bullenl 53-5650-53Kälberl 268-69 68
do. 248-5245-49) do. 274-8078-82 368-7068-69
do. 3 2 do. 368-7370-77 (466-6766-67do. 4 do. 4606760-69 4.665

v

Futtergerſte, Abfallgerſte, ruhiger

15. April 1930

Amtliche Deviſenkurſe vom 14 April

Geld Brie Geld1 Dollar 4,1855 4,1985 1 Pfund Sterl. 20,868
10ö holl. Guld. 168, 14 168,48 [00 italien. Lire 21,94
100 ſrang. Fris. 16,885 16,425 100 ſpan. Peſet. 52,25 62,35
100 ſchweig. Fr. 81,185 81,206 1 argentin. Peſo 1,637 1.641
100 Beiga 66,44 56,56 100 finniſche
100 e Kr. 12,40 12,42 Marita 10,539 10,669
100 ſchwed. Kr. 112,65 112,77 100bulgarx. Leva 9,084
100 norweg. Kr.112,07 112,29 1japan. Yen 2,07 2,074
100dän. Kron. 112,10 112,682 Ubraſil. Milrs. 0,492
100 öſtr. Schill. 58,986 59, 106 100 jugſl. Dinar 7,407
100 ung. Pengö 78,13 73,27 100 vortug. Esc. 16.78 168,82

20, s98
98

Roggen feſt.
Die Stimmung am Getreidemarkt war ab-

wartend. Von Weizen ſind die Cifforderungen
Nordamerikas bzw. Kanadas ermäßigt. Käufer
im Zeithandel waren durchaus vorſichtig und
die Preiſe änderten ſich nur wenig. Auch
Liverpool ſandte niedrigere Meldungen. Für
Roggen waren ſchon am Sonnabend nachbörs-
lich die Kurſe merklich weiter geſtiegen und
zeigten auch heute feſte Tendenz bei großer
Vorſicht der Abgeber. Bahnware iſt weiter
knapp angeboten, Kahnroggen mehr als ge-
nügend. Gerſte ebenſo wie Hafer blieben ſtill,
da man auch für Unternehmungen in dieſen
Getreidearten erſt Nachrichten aus dem Reichs-
tage erwartete. Mehl blieb ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 14. April.
Amtlich feſtgeſedte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Wetzen, märkiſcher, Viktorigerbſen 24,00 29.00

70 77 kg 263 266 Kl. Speiſeerbſen 20,00 23,00
Roggen, märt. 165--168 Futtererbſen 18,00 19.,00
Braugerſte 188 200 Peluſchken 17,00 19,00
Futter und Ackerbohnen 16,50 17,00

Jnduſtriegerſte 175 187 Wicken 20,00 22,50
Hafer märkiſcher 161--169 Lupinen, blaue 14,50 16,00
Mals, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 20,00--22,60

tofo Berlin Seradella, neue 32,00 365,00
do. rumän, Rapskuchen 14,00--165,00
Wekzenmehl 29.25--37,25 Leinkuchen 19,00 19,60
Roggenmehl 24,00--27,00 Trockenſchnitzel S
Welgzenkleie 10,25--11,00 Soya-Schrot 15,30--16,00
Roggenkleie 10,50--11,25 Kartoffelflocken 15,20--16;70

3

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 15. April.

Weizen, ſtetig heuteDurchſchnittsqualität, geſund und
trocken, 75--76 kgl. 265--267gut, geſund u. trock., 76--77 kg-hl 267-260

höheres Gewicht, 77—-78 kg-hl 269-271
Noggen, ſtetig

Durchſchnittscualität, geſund und
trocken, 71 kg-hl 178--180

Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,
feinſte über Notiz, ruhiger 239--220

175--180
180 185

vorher

265 271
267—269
269 271

178-180

205-—22
180— 185

Hafer, Durchſchnittsqual., ſtetig 180 185
Viktoriaerbſen, Durchſchnitts-

qualität, ſtetig 72,00 24,00 22,00 24,00
Weizenkleie, mittelgrob, ſtetig 10,75 11,25 10,75 11,25
Roggenkleie, ſtetig 10,75 11,25 10,75 11,25
t n ruhig 9,00--9,50 9,00 9,50Trockenſchnitzel, ruhig 9,25 9,75 9,25 9,75
Heu loſe, ruhig 9,75 9,75Weizenſtroh, drahtgepr. ruhig 3,00 3
Roggenſtroh, drahtgepr., ruhig 3,00

Allgemeine Tendenz: Schwach behauptet.

3,00
3,00

e

Zu
.X.

Freundlich.
Die noch immer ſchwebende innerpolitiſche

Kriſe veranlaßte geſtern die Spekulation zu
großer Zurückhaltung. Trotzdem war die
Stimmung von Anfang an recht freundlich.
Aufträge von auswärts lagen nicht vor, und
das Ausland wartete wegen des Abſtimmungs-
ergebniſſes ab. Auch weiterhin, als die Ab
r im Reichstage ſich hinauszögerte,
verlor die Börſe die freundliche Tendenz nicht.

Wie man an der geſtrigen Berliner Börſe
von prominenter Bankenſeite hörte, iſt der
dem Reiche unter Garantie der Reichsbank ge
währte Kredit von 350 Millionen Mark um
drei Monate verlängert worden.

nHaiische Börse vom 15 April.
heuſe Vortfag

Allgem. Deutsche Credit-A. 116,26 G 116,26 G
Hallescher Bankverein 117 G 127 G
Gewerbe- und Handelsbank 93 6 936Landeredit-Bank 83 6 836Zörbiger Bankverein 46 G 48 eb GMansfeld Bergbau A. G. S 107 GPrehlitzer Braunkohlen 146 B 146 B
Riebeck'sche Montanwerke 106,6 b 105 G
Werschen-Weibent. Braunk. 180B 130 B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau 4000 B 4000 B
Ammendortfer Papier, alte 140 G 140 6

do. do. junge 184 G 134 bCröllwitzer Papierfabrik 148 BCönnerner Malxfabrik. 120 G 1206Eülenburg. Kattun-Manufakt. 60 B 60B
Engelhardt- Brauerei 222 G 222 G
F. Zimmermann Co. 26.76 G 26,75 GGlauxiger Zuckerfabrik 616 61,60 G
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. n 88 GHallesche Röhrenwerke 64 B 64 BHildebrand AMüuhlenwerke 28 6 28 6

Moritz Jahr B BGebrüder Jentrsch 306 306d r M iedebers 95 B 95 BVhängerhütte 7Gottfried Lindner 71,6b6 69, bSchraplauer Kalkwerke 43.6 G 43,6 G
Stadtmüuhble Alsleben 42 6 42b GrG. Vester Speditlon 45 BWegelin Hubner 656,6 b 56 b BZelizer Maschinen u. Elsen 130 130 G
Zuckerraftfinerie Halle 41 B 41 B

Ieipriger Börse vom 14. April.
Mitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred.- A. 116.26 Lpz. Bier Riebeck
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Valkenstein Gard.
Halle Zimmerm. 26,75
Hahe Zuckerraft. S
Kirchner Co. 64,00
Ködke Co.
Landkraft Leipzig
Kangbein-Pfanh.
ſ. etpz. Baumwolle 126,60
do. Wollkämmer.
do. Kammqgarn
do. Hupoth. Bank

Lindner, Gottkfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Piftler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List &Co
Schlema Holzstoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

do. Wolle
Waſſerſtände.

Saale F. W. Elbe

138,00

7000

136,00

bedeutet über, unker Null.
Kühe i a46-50 45.4

do. 240-45 38-44Schafe 1
Geſchäftsgang: Rinder. Kälber
Schweine langſam. Ueberſtand:
6 Ochſen, 50 Bullen, 40 Kühe, 10 Färſen), ferner 1 Kalb,
146 Schafe und 55 Schweine.

x

Metallpreiſe in Berlin vom 14. April (für 100 kg
Elektrolytkupfer wire bars 170,50,

Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz., in Blöcken, Walz
do. in Walz- oder Drahtbarren

del 98--99 Proz. 350,
Regulus 60--62, Feinſilber für 1 kg fein 58,00--60,00.

in Reichsmark):

oder Drahtbarren 19099 Proz. 194, Reinni

do. 968.59

und Schaſe ſchlecht,
106 Rinder (davon

760-64]

Antimon

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde-
ſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1900 kg, im übrigen
für 100 kg.

e a Elkeltrolyttupferpreis vom 15. April
Magdeburger Zuckermarkt vom 14. April. Preiſe

für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

prompter Lieferung 26.665,
April 26,25, 26,650, 26,65, Mai 26,40, 26,66, 26,80, Juni
26,55, 26,80, 26,95. Tendenz: Ruhig.

Gemahlene Mehlis

7

bei

Irotha
Bernburg
Calbe, O -P

Unterp.
Grigzehne

Havel
Brandenburg
Oberpegel
Unterpegel

Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

14 u o402
14 1,76
14 0,9614. -1,51 05

14 0,5014. -0.50

13. 2, 1010418. o2 02

13. 1,64 04
13. 0,68

Havelberg 13. 1,81
0602

Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger

münde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

02

11

03

14

14
14.

14.
14

14.

14
13

14
13.

0,19
1,44

0,80
1,58

0. 94
50,65

1,51
1,30
1,46
0,74

0,8005
14. 1,02
14.
14
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Berliner Börse

vom 14. April

Reichsbank-
diskont 5

42,00

emmer, Gebr.Disca.-Atlant. Tel. 128,00
Deutsche Asphalt 114,00

Dents e Antethen Inäustfrie-ARtien do. Babcock W. 116,0
do. Cont. GasDess. 174,00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing-
Augsb. Nbo. Mfbr.

14. 4. 12. 4.
„Dtsch. Werkfbest,

Anleihe 1923 a
6 do. für 2. 9. 35 92,650 92,60

D. Reichsanl. 29 100,10 100,10
6Dt. Reichsanl. 27 86,90 86,90
3Dt. R ssch. K' 87.,25 87.,25
6 Pr. Staatsanl,

1928 auslosbar 98,00 98,00
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 99,80] 99,80
do. II. Folge 98,87 98,87

7 Thür. Staatsa.26 81,75 81,76
do. Rm. 27u. La. B. 80,75 80,12

6* Dtsch. Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30 100,00

8 Pr. Lds. Rent. 3k. 96.00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 56, 37
11.20

565,75

58,40

3,25

P J. Bemberg
J. Berger Tiefbao
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.,
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb,
Berthold. Mess. I.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. Brik. Ind
Braunschw, Kohl.

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brovwn, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lind,
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckan
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.,
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel
dchant. Eisenb. 789,87 80,50 Contin. Gummiw.
Verein. Eibschiff.Schipiefmetern Corona Fahrradrotſo0 Eronenu Hapeer

96,00

56,87

11,50

56,00

53,40

Ot. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch,

Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch
Ot. Wertbest. Ani.
1Dt. Schutzg. Anl. 8,25

Verkehrs-ARtlen
en

A. G. I. Verkehrsw. 127,8 122,80
Aiig. Lokalb. u. Kr. 171,00 172.00
Brnschw. Land. E. 37,12 86,75
Canada-Abl.-Sch, 33,75 338,00
Dt. Eisenb.- Betr. 81,00 681,12
do. Reichsb. V.- A. 93,25 93,25
Gr. Casseler Str. 654,60 64,50
do. do. .-A. 87,75 88,00

tlalb.- Blankenbg. 64,12 64,25
Jalle-Hettstedt 80,75 30,75
tIbg.-Amer. Pack. 116,00 114,62
tlamburg. Hochb. 77,25 77,12
do. Südam. Dpfsch 173,00
Hansa Dampfsch. 160,00 160,00
eptun Bremen 128,62 123,12
N Lausitz. Eisenb. 1,75
orddtsch Llovd 114,75 114,00
ordh.-Werniger. 40,50 40,50

estr.-Ung. Sttsb.

130,00

120,75
171,50

17250

14178
s150

220,00

1460
76,75

Bachm.& Ladewige 128,00
150,00
329,75
199,00

125,50
66,50
8787
83,00

118,00
17162

do. Erdöl-A.-G. 108,26
do. Jute-Spinner. 84,50
do. Kabelwerke 76,00
do. Linoleumwk. 255,00
do. Post u Eb. Vk.
do. Schachtbau 97,26
do. Spiegelglas. 84,50

173,50 do. Steinzeug 188,00
140,75 do. Teleph. u. Kab. 64,50
80,37 do Ton- u. Steinz, 180,00

do. WVollw.-Man. 13,37
220,00 Disch. Eisenhdl. 74,87
14,50 do. Metall handel
76,75 Dommitzsch Ton 234,00

128.00 Doornkaat A. G. 113,00
148 37 Oscar Dörffler. 101,00
331 00 Dortmund. A. Br. 228,25
198 50 Dürener Metallw. 183,00

n Dvnamit A. Nobel 84,650
229,00

43,00 Eilenburg. Kattun 58,00
66,60 Eintracht Braunk. 146,00
67,00 Eisenb.-Verk. M. 168,00
39,50 Elektra Dresden
656,75 Elektr.-Liet.-Ges. 172,00

159,00 Elek. Licht u. Kraft 172,76
148,00 Engelhardt- Brau, 221,50
233,00 Eschweil. Bergw. 212,00
118,00 Essen. Steinkohl. 148,60
41,50 Excelstor Fahrrad 14,12

128,00 778712960 Fahlb. Saccharin
»2Falkenstein Gard. 120,25

I. G. Farbenindust. 178,00
Fein-Jute-Spinne 96,26
Feibisch A.-G. 236,00
Feldmühle Papier 177,00
Felt. Guilleaume 129,50
Flensb. Schiffbau 62,60
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co,
Froebeln Zuckerk.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 77,00
Gelsenkirch. Berg 141,26
GermaniaPortl. C. 166,00

es. f. elekt. Unt, 181,50
Udemelster& Co. 114,00

Gladbacher Wolle
Zucker

146 50

57 00

80 50

0 116,00

41,00

123,00

11400

174,00
108,00

88,00
75,75

249,25

o260

Körbisd. Zuckerfb.

C. Lorenz An G.

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.

194,00

78,50

88,50
138,50

G. 118,00Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A.G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraueret
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk, 18
Humboldtmühle
Huta Breslan
Ise BergbanIndustrieban A. G.

37,00

Max Jüdel à Co. 128,00
Julich Zuckertfabr.,

Kahla Porzellan
88,76

49,00
Kafser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Uöckner- Werke

79,75
222,00
108,60

C. H. Knorr A. G. 179,60
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.

Körting, Gebr.
Körtings Elektrw,
Kyvffhäuserhütte

Lahmever 4 Co
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.-G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.

110,76

194,00

i s0
Löwendraueret
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Lüneb. Wachsbl
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
e Buckau

O.

Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Els. Bd.

do. do. Genub
Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phöntz Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt.
Polvphonwerke

Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met.Schre.
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westtk. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz,
Rositz. Zuckerraft
RuschewevhRutgerswh A. 72

280,00

69,75

42,50

Kappel 33,00

131,00
141,50
150,00
94,00
92,00
74,25

do. Kokswerke 109,60
94,50
33,00

7976
25837

275,00

69,75

5475

41,26
62,25
47,25

109,00
106,25
126,76
33,00
90,00
7100

131,00
141,00
150,00
93,25

92,75
74,00

108,60

94,00

2 Sitralsungd. Spielk.
Svenska

o Leonhard Tietz

Sachsenwerk. 101,50
Sächs. Gußst. Döhl 70,00
Saline Salzungen 112,5
Salzdetfurth Kall 384,00
Sangerhs. Masch. 110,50
Sarotti- Schokol. 188,00
Sauerbreyv Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 118,75
Schönebeck. Met. 34,00
Schubert Salzer 226,50
Schuckert Co. 198,50
Schulth.- Patzenh, 299,00
Schwabenbräu 206,00
Slegen-Sol. Guö 14,00
Siegersdrf. Werke 57,60
Siemens Glasind. 141,00
Siemens &Halske 263,00
Sinner A.-G. 120,00
Stader Lederfabr. 67,50
Stadtberger Hütte 62.25
Staßfurt. Chem. F. 22,50
Steatit-Magnesia 138,50
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen 97,00
R. Stock Co. 83,50
Stöhr Kammgarn 108,75
Stolberger Zinkh, 103,50
Gebr. Sfollwerch 104 26
Stralauer Glas 140,00

238,00
360,00
108, 25

113.00

42,50
218.00

7,75
151,25
146,00
166,00
35,50

140,00
83,00

Tändst
Conr. Tack Cle,
Taf.-, Sal. u. Spal.

Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweibfbl.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchtbk.
do. Prtl.Schimisch

49,00
164,75

101,75

70,00
0 112,50

361,00
115,50
135,26

16,26
136,00
83,00

118,75
38,25

226,00
192,00
298,00
206,00
18,50
s6,00

14125
262,25
119,50
66,75
62,00
22,75

188,50

65,50
97,00
82,25

106,75
106,60
104,25
140,00
236,00
359,00

108,25
111,00

4250

21700
7,00

161,26
145,00

48,50 48,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Porll.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.-Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübne;
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
I. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstotf- Verein
do. Waldhof
Zucktb. Rastenbo

66, 26

7176
127,00
60,00
2426

147,00

49,76

137,00
92,00
95,50
56,50
71,00

12976
228,00

74,00
49,00

116,50

9812

182,25101 o
191.00

38,00

49,00

124,60
136,60

92,00
95,50
56,75
73,00

129,75
228,00
74,75
50,00

116,60
121,00

131,80
10300
19300

Bank t. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth.- Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. W

Commerz- u. Pr. B.

Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbanhk
Deutsche Bank a

Disconto-Ges.
Ditsch Effekt.-Bhk
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.

Ah p. B.Hannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Miiſteld.Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank

do.

Banuk-ABRtien
Ang. D. Tred. A. 117,00

169,75
179 00
206,00
102,00
157,60
161,00
239,26
106 60

151,00
115,50
140,50
105.00
156,60

9100
120,00
126,00

136,00
00

153,00
14457
222
100,

140,

20700

160,00
177,80
206,00
102,00
15750
16200
240,75
107.00

161,75
115350
140,60
106, 00

14725
9176

120,00
117,00
136,00

207

1653.00

1a6.00
228,00
10050
18150
294,87296
161

116,50

0

50
0

0



un III S u eI e t III u i r enſenOſter Feſt Acten Dasfesf der Radler rüdst heran9 W wegen e Geschäfts- Eröffnung re heißt es: Hinaus in die Natur, der lachen-Ehrungen un eſchen III en Einwohnerſchaft von n Sonne entgegen! Wald und Feld, Berg undDer wert de gegläßlich unſerer 2 Merſeburg zur gefl. Mitteilung, Tal an der Seite des Freundes radeind durch-
S daß ich mit dem heutigen Tage streift den Alltag vergessend das istgoldene n Hochze it z in der n größte Auswahl, billigſte Preiſe rechte ar 27 nen Genub haben

2 n di wenni r h c Herren RindboxSennn fet e erundterren- n 8cCHuTZEN-RADallen Verwandten, Freunden und Damen un e Herren Rindbor9glvſw an Temts m

S benutzen. Als Edelpro jähriger Erfahrungrn S wſeren F ris ter Salon DamenLackSpangenſchub t finden Sie bei meinen neuesten Modellen 1030
herzlichſten Dan eröffnet habe. Um gütigſte von 6,50 Z r in seltener Harmonie die Gipfelletstungen

Unterſtützung bittet Täglich neue Eingänge von modernſt. deutscher Werkmannsarbeit vereint:Bernhard Seibicke u. Frau 4 pr j 5 n u Schnittiger, langgestreckter Bau, spielend leichter Lauf, we5Richard Hammer, riseur Amen- un erre wunderbar weiches, angenehmes Fahren. Alles in Allem

z in Lack braun und farbig, nur gute Das Modell von edelsfter Klasse, das RadBündorf im April 1930 4 e er ee Richard Schmidt jun., J 39,50 58,00 75.00 85,00 95,00 105, 00 s oo en.S nſrre e Felnseifen in groberAuswahl, Merſeburg An der Geiſel 3. Bis zu 5 Jahren Garantie! Günst. Teilzanlungsbedingung.!r S S Parfüm, Kölnisch Wasser, e9 7 p. 5 db au Fie Auswärtige Haarwasser, auch ausgewog. 7 Emil Schütze, anrr41 Theate S B. e Merseburs 40 Bahnhofstrase 8.Für die anläfzl. der Kon Programm für Selten Besuchen Sie meine überall befindlichen Verkaufsstellen.firmation meiner Tochter Z Mittwoch: u günstige m

g Stadttheater Halle tEva e etantrh t Fs zimmer rS ieſ f e nen S Kkompl., echt Eiche, dunkel geb.erwieſenen Aufmerk Neues Theater. Leipzig S rti e n em br. Anileideschrani

2 ſamkeiten ſage ich herz 16 Uhr arlichen Dank S Der Epangelmann nurv Altes Zheater, Leipzig ver Jungbiut neueste Formen und Farben Agrz e 20 Uhr S Halle (Saale)S f n Fritz Hirt S Stern und Dämon S Fra n Wirth S ne Sport-, Regatta Mützen erSpergau, den 13. 4. 1930 vperorr ſener Lewz. S Seifenfabrik, Parfümerle 2 Albrechtstr a sahen. Obordemgen tlogenus ger di

S z 4 MoldenSekte gen Fabrikneue h tierrensocken Herrenartkel e vomau 3 22 änderunde her. Lanz Vreitdreſchmuſchine J. G. Knauth Sohn Ss 0 i 15und die Nonne Tr b Fort h irka in Merseburg, Entenplan 2 DerKomödlenhaus, Leipz. Der Preis deg Kaſſen ug e Iechnikum Iimenau Thür. allen
20 Uhr 9 I eniegrschule f. Maschinenb. u. Elektrotechnik BierſterJſt denn das Off. unter C 1079 an die Exped. el heriekeme Weriweisteravteii kauft bei unſern Inſerenten v a

Todesfälle ſo wichtig? dieſes Blattes keMarkwerben. Die orthopädiſch.Fritz Lehmann, 37 J. i V uHalle Deer n W in ſind anerkannt erſt tagna6 r; ranz a I g9 J. i eugniſſe in abſchia Se e Sag Schenken Sie bitte unserer heutigen Beilage ühber: r9 C p.Ww. Anna Glans, 63 J. J e SchuhhausOppin. tische, wohlfeileNietleben. WieKlara Schlieder, 40 J. beabſichtund gern gesehene nZum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft ſoll am 3. Juni 1930, 9.30 DerUhr an der Gerichtsſteſte, Zimmer 32, aus Beverſteigert werden, das im Grundbuch züge w.von Spergau, Band 17, Blatt 732 (ein von verwalt:getragener Eigentümer am 24. Febr. 1930 da sie ihnen wertvolle Klaſſe z1dem Tage der Eintragung des Ver- veosonqerys Intaresse, stetigen Aufstieg deshalbſteigerungsvermerks: Bahnarbeiter Guſtav Anrogungen zur Deckung ihres Bedarfes bietet o Gesoheftsgenges SzenenSchnell in Spergau eingetragene Grund- erlangenSjodurchoine weigerteſtück: Gemarkung Spergau. Vergſtr. 5, ſauleßge Anreige im häßliche:Wohnhaus mit Hofraum, Schweineſtall lamentah e e e 130 O R erseburger62, Nutzungswert 45 M. Gebändeſteuer Merseburg Leuna Ta gebö a tt Amrolle Nr. 196. Kreisblatt beſprechtMerſeburg, den 3. März J. Halterstraße Nr. 4 das ſichAmtsgericht. Fernruf Nr. 100 u. 101 rung auOſtensJm Wege der Zwangsvolſſtreckung ſhriger D u drängunſoll am 22. Mai 1930, 9.50 Uhr, an der Stellen t Miet eſuche JahreGerichtsſtelle, Zimmer 32, verſteigert len Offene Stellen Stellen Bäcker 8 ſoll. Di
werden, das im Grundbuch von Leuna, Junger, tüchtiger ſucht Stellung in Höherer Beamter ProvinzBand 7, Blatt 213 eingetragene Grund Mulerlehrling Herrenfriſeur re nd h r 1 Malſtück Gemarkung e e Ockendorf elje e ſofort geſucht. Koſt 18 Jahre, bewandert u r r t 2 behaglich
Kartenblatt 1, Parzelle 922/130, Wohn la und Logis im Hauſe. t Bubikopfſchn., ſ. Fiésleb. 7 Zu O

n pff Hedersleben b. Eisle möbl zimmerhaus mit Hofraum und Helegerien und je alle „Malermeiſter zum 20. Aprit vis ſtalten r
Bäckerei in der Ebertſtr., 3 a 30 qm groß, 50 Guſtav Vollmer, 1. Mai Stellung Junges Mädchen, in gutem, ruhigen den Am1370 Mk. Nutzungswert. Grundſteuer- GCummiugreſ Haſſelfelde i. Harz. möglichſt, wo Koſt 18 Jahre, 3 Jahre Hauſe mit elektr. S Anzahl
mutterrolle Art. 269, Gebäudeſteuerrolle K 3 2 und Wohnung n Schneiderei Licht, Bad und eptl eNr. 220 (Eigentümer: Bäckermeiſter Kurt cirehfon Privo e räft. Mädel Hauſe. i mit Ge ſucht Stellung als Klavier. Off. unter

Roſenhauer und ſeine Ehefrau Martha Versendef für Landwirtſchaft, ba Dohlerg Haustochter C 1778 an die Ex- Ausgeb. Schläger, beide in Leung, je zur Müller welches melken kann, nern f zur weiteren Ausbil pedition d. Bl. mannsD. 11 ſofort geſucht. Rottleberode 3. halt hat ihrHälfte Amtsgericht in Merſeburg. tr. S. dung im Haushalt. bare S Hergeſelle, Suche für meine Taſcheng. erwünſcht. nimmtGutsvbefiher, „Dalena Tochter, Kochen Offerten an Zu vermieten des Ged6000 Mk. n GSaalkreis) erlernt u. Nähkenntn. S n das VLeRothenſchirmba teeresau, ſehuldenfreies r Unersehwinglen Einen ötellung b. Eisleben. Leere Zimmer unserer großen Abteiſung mentlichſtück wiit Acker geſucht. O t ein Lehrling in e s wir

V ng. 0 f DPerſon n ſtellt ein Koſt und Fedbch Nicht vedeng. Gaſtwirtstochter mit Balkon ſofortMerſeburg, Poſtfach 37, 2 Wohnung i. Hauſe) Es wird beſonderer 25 Jahre, ſucht zu vermieten. Offert gen der
Otto Fachmann, Wert auf ſehr gute Tagesbeſchäft,, gleich unter C 107 an die haben gj j nicht Sattlermeiſter. Frey. usbildung gelegt. welcher Art. Kaufm. Erxpediſion ds. Bl. einigene Ia Neſ 0 on ommen Sie zu mr ch burg a. U. T Off. unter R t Il due, vorhanden. 7 meinſcha

m omme J e errhe d. E d. Zt Fl. Stenotyp. Jnc Solides ſaub., gew. an Exp. g. c Heushalt ſow. Gaſt Heiratsgeſuchez 23343 schönen, preiswerten Mädchen Fleißiges, ordentlich. wirtſch. erfahr. Off. wegen vollständiger Räumung DerVervielfältigungen Iir rn len ſtädtiſch. landwirt a in 16 i Ter r a an die Oſterwunſch! dies. Warengattung am Neumarkt 18 am Per
so lei wie möglic chaftliche Haushalt alt ſu t Stellung r g r ern VerZeugnisabschriften USW. iaro- k n Mirgen Suche junge Witwe A 63 ewöhnlich en werfertigt sauber an. Näheres unter Ugus Maercker ewiſſenh. eine h Hausmädchen 16 Joßre ſucht Stel r 44 3 5 Legh ſt

Offerte C 2096 an die Expedition aisenhausring beſorgen und mel en De Mädchen mit Woh- Rohſto(ieses Blattes. (am Franckeplate) ann. zum 1. Mai e r nung und ehrlichem herabgesetzt. Preise halten.e an Teutſchenthal. f Hausmädchen Charakter, zwecks ge Sead o G ller meinſamen Haus- Dierahe 16. Zwei Schweſtern 20 Polleben r. tihaltes Bin Shu- O Benützen Sie die günstige Ge- alen t

e d 24 Ja re, im tun Ven e e h ereinhaorun u c i t30 G an die Exped. d. Bl S Woren bester Gueltsten bis indig.
58 78 95.108: M t e beitslofn i c Suche für meine Stelle Jn Merſeburg iſt rn T O zu kaufen r Wnene djahr. Tochter mit Gute Zeugniſe vor Kolonigſwaren- on volet 19jähr. S handen. Werte Ang. Geſchäft Für 39 Pfgz. oleich qünst. S e guter h unter M 105, poſtlag. eſch f Dieund an ſchrift Corbetha. mit Wohnung per 1 Emaille Waſſer- bedrohliher als Verkäuferin an l Juli d. J. zu ver kanne. Laſſen Sie Luna die errtätig, Junges Mädchen mieten. 385 Jene ſich dieſe nie wieder in Brar

mſ 18 Jahre, welches exiſtiert üb. 50 Jahre. legenheit
u teeehh We r Stellung Nähen und 1 Jahr Off. unt. C 2152 an e r a mit Pat
Sonderhausen 98 auch im Geſchäft mit Fern Zelern: die Exped. d. Bl. und kommen Sie zu ne

Haushalt. Angebote hat, ſucht angenehme eine SEine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutscmano Nurr r S die en e h z verkaufen Otto Bretſchneider v tigen G
oder otel. Ange-EMIL SCHUTZzE I t n mersevpurg-s.angabe erbittetMersevurg, Banner Kleine Anzeigen a Se Aen Sen n. 2 troh Wilhelm Köhler

rimmer erinlarelch b. Artern. Wittig Lweimen. Kleine Ritterſtraße
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